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Zur Sednnfeier.
Wenn vor einiger Zeit einer möglichſt ſtillen Feier des

Sedantages in dieſem Jahre das Wort geredet wurde mit der
Begründung, es ſcheine nicht angebracht, laute Siegesfeſte zufeiern, während Deutſchland in eine folgenſchwere krieheriſhe

Perwickelung in China einbezogen ſei und unſere Landeskinder
im fernen Oſten in ernſtem Kampfe ihr Leben aufs Spiel
ſetzten, ſo war das ein Grund, über den ſich reden ließ. Vor
einigen Tagen iſt nun in Hannover in einer Verſammlung über
eine würdige Feier der 30. Wiederkehr des glorreichen Tages
von Sedan berathen worden. Die Gründe, welche dort gegen
eine Feier des Sedantages geltend gemacht wurden, können wir nicht
anders als aus deutſchem Munde ſeltſam berührende bezeichnen. Es
hieß, in einem Augenblicke, wo im fernen Oſten franzöſiſche
Truppen unter dem Oberbefehl eines deutſchen Feldherrn
fechten ſollten, gehe es nicht an, in Deutſchland die Erinnerung
m einen Sieg über franzöſiſche Waffen zu feiern. Dieſe
Mahnung, franzöſiſche Empfindlichkeiten zu ſchonen ſchießt
unſerer Anſicht nach weit über das Ziel hinaus und beweiſt,
daß die alte deutſche Schwäche, ängſtlich auf das Ausland zu
blicken, immer noch nicht überwunden iſt. Solche Zurückhaltung
würde als eine Schwäche erſcheinen, die den Chauviniſten

keineswegs die Waffen aus der Hand ſchlüge, ſondern ſie im
Gegentheile noch ermuthigen würde, nach weiteren derartigen
„Erfolgen“ zu ſtreben. Die beſonnenen Franzoſen werden
uns ſicherlich die Feier unſerer nationalen Gedenktage ebenſo-
wenig verübeln können, wie wir uns darüber aufregen würden,
wenn in Frankreich die hundertjährige Erinnerung an Napoleons
Siegeszüge Anlaß zu beſonderen Feiern geben ſollte. Jene
Begründung ſetzt geradezu voraus, daß unſere Feier des Sedan-tages eine Derangſordernag der franzöſiſchen Empfindlichkeit ſei.

Dieſelbe aus dem Munde eines alten erfahrenen Schulmannes
u hören, mußte, ſo meint mit Recht die „Poſt“, um ſo ſelt

ſamer erſcheinen, als ein Aufſatz über die Frage, weshalb wir
Sedan feiern, mit ziemlicher Regelmäßigkeit in den mittleren
Klaſſen unſerer höheren Lehranſtalten auf
flegt. Die Antwort, welche
tets gegeben wird, lautet dahin, daß es nicht die
e über die Niederlage des Gegners iſt und keine Ver-
öhnung der Franzoſen in ſich ſchließt, ſondern die Freude

bezeichnen ſoll an den überaus herrlichen Erfolgen, welche der
ur deutſchen Einheit führende ruhmreiche Kampf gezeitigt hat.

eshalb ſollen ſolche den Schülern beigebrachte Anſchauungen
denn nicht auch in der Praxis des Alltagslebens Geltung
behalten In der Gedenkfeier des Tages von Sedan, wo die
Politik Bismarcks über die eine Zeit lang in Europa domi-
nirende napoleoniſche triumphirte, wo der arg Gegner
eines ſtarken und geeinten Deutſchlands unſchädlich gemacht
war, erinnern wir uns des köſtlichen Erbes, welches unſere
n und unſere Brüder uns im blutigen Ringen erſtritten
aben.

Wer in dieſer Feier eine Verletzung der Franzoſen ſehen
wollte, müßte ſie auch in einer Gedenkfeier des 18. Januar
erblicken, des Tages, an welchem 1871 im Spiegelſaale zu
Verſailles die deutſche Kaiſerproklamation erfolgte. Die Sedan
eier iſt von Anfang an populär geweſen in Deutſchland. Wieas Volk ſich mehr r gen Feldherren als für große
Diplomaten zu begeiſtern pflegt, ſo erwärmt ſich ſein Gemüth
wehr an greifbaren großen Thaten als Vorgängen, welche
erſt eine Folgeerſcheinung vorausgegangener Kämpfe ſind.
Mit richtigem Blick iſt von Anfang an der Tag von
Sedan als deren erkannt, deſſen folgenſchwere Be
deutung dem ſchlichten Volksbewußtſein am leichteſten
ſoßbar iſt. Deshalb iſt es unverſtändlich, weshalb der alt
gewohnte Gedenktag von Sedan, deſſen Name mitten hineinführt
in jene große Zeit der deutſchen Wiedergeburt, zu Gunſten eines
anderen verſchwinden ſoll, noch dazu aus Gründen, welche einer
übertriebenen Rückſichtnahme auf unberechtigte ausländiſche
Empfindlichkeit W Das deutſche Volk hat es nicht
wehr nöthig, ängſtlich Rückſichten zu nehmen, die jede andere

alion entrüſtet von ſich weiſen würde. Wie die Amerikaner
ſich die Gedenkfeier ihrer Unabhängigkeit nicht nehmen ließen,
ſo ſollen auch wir unſere nationalen Gedenktage in Ehren halten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Auguſt.

Zu der Rede des Kaiſers an die Offiziere des
Chinakorps bemerkt die bisweilen offiziöſe „Hamb. Korr.“, die
Vorte des Kaiſers ſeien in dieſer Form nicht für die
Deffentlichkeit beſtimmt geweſen. Das gelte ſpeziell
von der an dem Vorgehen des Admirals Seymour geübten
Kritik. Es ſei nicht unmöglich, daß dem betreffenden Offizier
aus ſeiner Handlungsweiſe Unannehmlichkeiten erwüchſen, wenn
auch anzunehmen ſei, daß er bona de gehandelt und den Brief
nicht zur Auslieferung an eine Zeitung geſchrieben habe.

Gegen den Grafen Bülow machen ſich Strömungen
geltend, von denen nachgerade Notiz genommen werden muß.
isher war man der Meinung, n den Anſchauungen des

Kaiſers und denen des Staatsſekreiärs des Auswärtigen in
Betreff internationaler Fragen herrſche abſolut keine Divergenz
vor. Mit einem Male wird in der „Poſt“ die greß aufge
worfen, ob etwa Graf Bülow es ſei, der in der „Frankf. Ztg.
welche bekanntlich gute Beziehungen zum Auswärtigen Ami

zuin derartigen Aufſätzen

l

Freitag 17. Auguſt 1900.
habe, zu Worte komme und die Flucht in die Oeffentlichkeit er
greife vor einer Politik, „die nicht ſo nüchtern, aber mächtiger
ſei als die ſeinige.“ Graf Bülow wird natürlich dieſen An
griff unbeachtet laſſen und die „Frankf. Ztg.“ widerruft die
Dre der Offizioſität heuke. Die „Köln, Volksztg.“
ragt indeſſen bei dieſer Gelegenheit

Sieht es nicht aus, als ertheile Jemand, der hinter den Kouliſſen
die Politik des Grafen Bülow bekämwpft, dieſem einen Rüffel, wenn
er nicht gar ihm ein Bein zu ſtellen ſucht, über das jener
ſtürzen ſoll? Die gefliſſentliche Hervorhebung der „Demokratie“
der „Frankf. Ztg.“ könnte auf letzteres deuten.

Wir unſrerſeits glauben nicht, daß an der ganzen
„Divergenz“ auch nur ein einziges Wörtchen wahr iſt keines
falls aber würde ſich Graf Bülow eines Organs bedienen,
das auf dem Standpunkte der demokratiſch ſozialdemokratiſchen
„Frankf. Ztg.“ ſteht.

Ueber den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin Friedrich
ſoll, wie ſich das „Berl. Tgbl.“ aus London melden läßt, die Königin
Viktoria von England ſehr beſorgt ſein. Die Königin plant,
die Kaiſerin, die den Winter in Sizilien zuzubringen gedenkt,
im Oktober auf Schloß Friedrichshof aufzuſuchen. Bei dieſer Ge-
legenheit würde die Königin auch Coburg beſuchen.

Vom Freiherrn v. Stumm. Wie der „Köln. Ztg.“
von Profeſſor Dr. Fleiner in Heidelberg, dem behandelnden
Arzt des Reichstagsabgeordneten Frhrn. v. StummHalberg,
mitgetheilt wird, iſt die Meldung, Frhr. v. Stumm leide an
Krebs der Speiſeröhre, erfreulicherweiſe falſch.

Geuneralkonſul Dr. Knappe, über deſſen bevorſtehende
Rückkehr nach Shanghai wir vor einiger Zeit berichteten, iſt nunmehr
dort eingetroffen und hat die Geſchäfte des kaiſerlichen General
konſulats wieder übernommen.

Das neue Saccharingeſetz, das durch eine Reſolution
des Reichstags gefordert worden iſt, ſoll bereits im Reichsamte
des Jnnern ausgearbeitet worden und den nachgeordneten Stellen
zur Begutachtung zugegangen ſein.

Kanaliſirung der Lippe. Nachdem die preußiſche Regierung die
Kanaliſfirung der Lippe auf Staatskoſten abgelehnt und auch der

weſtfäliſche ProvinzialLandtag die m fltrung der LippeKanaliſtrung
durch die Provinz Weſtfalen nicht in Ausſicht ſtellt, ſoll der
Verſuch gemacht werden, den Zweck auf andere Weiſe zu
erreichen, und zwar im Anſchluß an die miniſterielle Mit-
theilung, „daß einem auf genoſſenſchaftlicher Grundlage
zu errichtenden Konſortium der betheiligten öffentlichen Verbände die
Genehmigung zur Kanaliſirung der Lippe ertheilt werden würde“.
Der Vorſitzende des LippeKanalVereins hat infolgedeſſen nach der
Anheimgabe des Landeshauptmanns von Weſtfalen ſchon Schritte
unternommen, um die Bildung einer Genoſſenſchaft der in Frage
kommenden Verbände herdeizuführen.

Der Ceutralverband dentſcher Kauflente und Ge
werbetreibender hält am 19., 20. und 21. Auguſt zu Stettin
ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Auf dem
Verbandstage werden u. A. das Ausverkaufs- und
Auktionsweſen; die Privilegien der Konſumvereine das
Fortbildungsſchulweſen die verderbliche Wirkung der täglich neu
auftauchenden Syndikate für den Detailhandel Gleichſtellung der
Beamten in der Steuerzahlung mit den übrigen Staatsbürgern;
Einſchränkung der Schankkonzeſſtonsertheilung, wie des Flaſchenbier-
handels Einführung eines kaufmänniſchen Befähigungs-
nach weiſes; höhere er Wanderlager; Förde-
rung von Einkaufsvereinigungen Errichtung von Detailliſten-kammern; Beſeitigung der Gewerdeſteuer u. ſ. w. zur Sprache

ebracht werden. Wir wünſchen den Berathungen zum Heile des
etailliſtenſtandes die beſten Erfolge.

VIIX. Bundestag deutſcher Gaſtwirthe. Jn Heidel-
berg trat geſtern früh die Hauptverſammlung des Bundes
tages deutſcher Gaſtwirthe unter dem Vorſitze des Stadtverordneten
Hoteliers Facius Leipzig zuſammen. Die Zahl der Delegirten
aus allen Theilen des Reiches beträgt über 150. Die Umlage für
das nächſte Jahr wurde auf 10 Pfennig feſtgeſetzt und zum Ort für
den nächſten Verbandstag München gewählt.

Gewährnug von Strafaufſchub. Der Juſtizminiſter hat,
wie die „Frankf. Oder-Ztg.“ berichtet, auf eine Eingabe der Branden
burgiſchen Landwirthſchaftskammer betreffs Gewährung von
Strafaufſchub an verurtheilte ländliche Dienſtboten und Arbeiter
den Beſcheid ertheilt, daß ein ſolcher Auf ſchub nach den beſtehenden
Verwaltüngsgrundſätzen zu läſſig iſt, wenn es ſich um Abwendung
ſchwerer Schädigungen des Erwerbslebens dritter Perſonen handelt
und weſentliche r des Verurtheilten oder des Staates nicht
entgegenſtehen. Die vorgängige Einholung einer Einwilligung des
Verurtheilten iſt nicht vorgeſchrieben, es darf jedoch gegen den aus-
drücklichen Willen des Verurtheilten der Strafvollzug nicht im
Intereſſe des Arbeitgebers ausgeſetzt werden.

Aus unſeren afrikaniſchen Kolonien. Offiziös
werden einige Kolonialnachrichten dementirt, welche in dieſen
Tagen durch die Blätter gingen. mit trifft die Meldung
nicht zu, daß Gouverneur von Liebert die Reiſe nach Europa
bereits angetreten habe. Sodann werden die Meldungen über
neuerdings ausgebrochene Unruhen am Kilimandſcharo
als übertrieben bezeichnet. Stationschef Johannes hat zwar
eine e angetreten, jedoch richtet dieſe ſich nur
gegen räuberiſche Stämme, welchen die Autorität der Regierung
zum Bewußtſein gebracht werden ſoll.

Zum Nachfolger des gefallenen Oberleutnants Dr. Plehn als
Verwaltungschef im SangaGokoGebiet iſt bekanntlich der Ober
leutnant Frhr. Stein v. Laus nitz ernannt worden. Dieſer iſt
vor zwei Monaten ſchon in Matadi am Anfang der Kongo Eiſenbahn
mit 45 farbigen Soldaten und etwa 100 Kruleuten eingetroffen, die
für die SüdKamerun- Geſellſchaft angeworben ſind. Dieſe Leute ſollen
auf der GokoStation, wo ſich faſt gar keine einheimiſche Bevölkerung vor
findet, Pflanzungen anlegen und andere Arbeiten ausführen. Der Freiherr

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.

v. Stein gehört der Schutztruppe in Kamerun ſeit Ende 1894 an.
Er hat dort eine rege Thätigkeit nach allen Seiten hin, als Expe-
ditionschef, als Verwaltungsdeamter und als geographiſcher Forſcher
an den Tag gelegt.

Jn dieſen Tagen beginnen die Vorarbeiten für die Tele
graphenlinie Dar-es-Salaam-Kiloſſa. Der Telegraph
wird ſich im Allgemeinen der Bahnſtraße anſchließen, im Uebrigen aber
möglichſt gradlinig gelegt werden. Staatsſekretär v. Podbielski hat ver
ſprochen, in den nächſten Etat 200 000 Mk. für dieſe Linie einzuſtellen, und
erklärt, der deutſche Telegraph müſſe Ujiji früher erreichen als die
Ueberlandlinie von Cecil Rhodes.

Für den r dentſchen Generalkonſul in
Kapſtadt, Dr. Focke, hat (wie der „Hamb. Korr.“ berichtet)
der Kirchenvorſtand der deutſchen evangeliſch lutheriſch en
St. JohannisGemeinde zu Wynburg bei Kapſtadt eine Ehren-
erklärung erlaſſen, in der es nach Erwähnung aller Dr. Focke
im Einzelnen gemachten Vorwürfe heißt:

„Kurz, wir halten die ſämmtlichen gegen Herrn Dr. Focke
gerichteten Anklagen, die wir geleſen haben, für ungerecht
fertigt, da wir ihn nur als einen echt deutſchen, kirchlichen,
liebenswürdigen, beſonnenen und edlen Herrn kennen, der auch nicht
die Spur von undeutſchem, arrogantem oder unfreundlichem Weſen
beſitzt. Auch ſein Familienleben iſt ein würdiges, gemüthliches und
echt deuſches. Wir bedauern daher ſeinen Weggang aufs Tiefſte.
Die Perſönlichkeit des Herrn Dr. Focke und die ſeiner ganzen Familie,
die unſerer Gemeinde das beſte Vorbild geweſen ſind und denen wir
zu aufrichtigem Danke verpflichtet ſind, werden hier noch lange in
treuer Erinnerung bleiben.“

Die Beſtrafung des Streikpoſtenſtehens. Bereits
bei Beſprechung der von der freien und Hanſeſtadt Lübeck gegen
das Streikpoſtenſtehen erlaſſenen Verordnung iſt von uns
darauf hingewieſen worden, daß die Gerichte ältere Polizei
verordnungen für rechtsbeſtändig erachten, in denen aus
Gründen der öffentlichen Ordnung namentlich des öffent
lichen Verkehrs, die Nichtbefolgung polizeilicher Anweiſungen,
das Streikpoſtenſtehen zu unterlaſſen, mit Strafe bedroht
wird. Neue richterliche Entſcheidungen laſſen aber auch
keinen Zweifel darüber, daß t noch der Erlaß von Polizei
verordnüngen ähnlichen Jnhalts mit dem Reichsrecht völlig
vereinbar iſt. So haben das Schöffengericht und auf Be
rufung auch die Strafkammer des Landgerichts polizeiliche
Strafmandate aufrechterhalten, welche auf Grund einer am
26. März d. J. vom Regierungspräſidenten in Düſſeldorf
erlaſſenen Polizeiverordnung gegen Arbeiter in Krefeld aus dem
Grunde erlaſſen worden waren, weil dieſe der Aufforderung der
Polizeibehörde, ihren Streikpoſten zu verlaſſen, nicht nachge
kommen waren. Es erhellt auch aus dieſen neueſten gericht
lichen Urtheilen, daß das Verbot des Streikpoſten-
ſtehen s in ſolchen Fällen durchaus zul äſſig iſt, in denen
ein ſolches mit den von der Polizei wahrzunehmenden Rück-
ſichten der öffentlichen Ordnung, Sicherheit und Ruhe nicht ver
einbar iſt und daß Polizeiverordnungen, welche in dieſem Rahmen
ſich gegen das Streikpoſtenſtehen richten, durchaus rechtsbe-
ſtändig ſind. Es iſt alſo auch deutlich der Weg
erkennbar, auf welchem durch Polizeiverordnungs-
recht den Arbeitswilligen wenigſtens bedingungs-
weiſe derjenige Schutz gegen Vergewaltigungen
gewährt werden kann, welchen die verbündeten
Regierungen für nothwendig erachten, aber im
Wege der Reichsgeſetzgebung bedauerlicher Weiſe
bisher nicht zu erreichen vermochten.

Eine ſozialdemokratiſche Frauen- Konferenz ſoll
in Mainz in der Stadthalle am 15. September ſtattfinden es
dürfte dies das erſte ſozialdemokratiſche Frauenparlament ſein.
Die Theilnehmerinnen an dieſem erſten Frauenkongreß ſollen
ihr Mandat durch eine Verſammlung erhalten, mit berathender,
aber nicht beſchließender Stimme können ſich aber auch Ge-
noſſinnen und Genoſſen betheiligen, „denen die Förderung der
proletariſchen Frauenbewegung am Herzen liegt, die aber kein Man-
dat beſitzea“. Die Frauenbewegung bleibt das Schmerzenskind der
Sozialdemofratie; ſeit 15 Jahren iſt erſtere kein Stück vorwärts
gekommen ſozialdemokratiſche Frauenorganiſationen ſind ja ge-
nügend erſtanden, aber zum Theil ſind ſie wieder eingegangen,
um Theil friſten ſie das kümmerlichſte Daſein es giebt keineuialdeinotratiſche c e von Bedeutung. Die

ſozialdemokratiſche ewerkſchaftskommiſſion in Hamburg zählie
1897 noch 14 644 gewerkſchaftlich organiſirte Frauen, 1898 gab
es nur noch 13 481 dieſes Minus von 1163 iſt eigentlich noch
um 600 höher, denn ſoviel BuchdruckhilfsArbeiterinnen
wurden 1897, obgleich organiſirt, nicht mitge
z die beweglichen Klagelaute der Gewerkſchafts-
ommiſſion, daß die jün geren Arbeiterinnen für den Lohn

kampf nicht zu gewinnen ſind, weil ſie in erſter Linie ans
S denken, und die älteren deshalb nicht, weil ſie mit
ihrem geringen Einkommen, das ſie als Zuſchuß zum
Arbeitslohn des Mannes betrachten, zufrieden ſind, ſind
vollſtändig t Jmmer kläglicher iſt es mit der
ſozialdemokratiſchen tung geworden man hat
ſich deshalb entſchloſſen, Vertrauensperſonen ein-
zuſetzen, und hat geglaubt, dadurch die Agitation in die Höhe
8 bringen vergebens. Jn Mainz will man das Syſtem der

ertrauensperſonen ausbauen, man verſpricht ſich von dem
ſelben trotz alledem und alledem große Vortheile. Des
Weiteren glaubt man, daß man durch eine intenſive Agitation
für den geſetzlichen Arbeiterinnenſchutz das Jntereſſe der
proletariſchen Frauen wachrufen könne. Sodann will man
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Tings Vereine für Frauen und Mädchen einrichten.
e dieſe kleinen Miltelchen werden aber nicht verfangen

die ſozialdemokratiſche Frauenbewegung iſt trotz aller
Bemühungen nicht in die Höhe z bringen, und das iſt
eine erfreuliche Seite der ſozialdemokratiſchen Bewegung
überhaupt.

Auarcchiſtiſche „Verühmtheiten“ und die deutſche
Journaliſtik. Ueber die Beſtrafung anarchiſtiſcher Uebelthäter
findet man jetzt in vielen Zeitungen mancherlei Auslaſſungen
und Vorſchläge. Vielfach wird die Prügelſtrafe e
Jedenfalls müßte die Strafe für derartige Verbrechen ſo ein
gerichtet werden, daß dieſelbe von der Nachahmung der letzteren
abſchreckt. Aber auch 2 eine andere Seite der Frage müßte
viel energiſcher, als es geſchieht, öffentlich hingewieſen werden.
Wir meinen nämlich die journaliſtiſche Berichterſtattung
über den Monzaer Königsmord, die vielfach den Mordbuben
Bresci geradezu zum Helden des Tages, zur „Berühmtheit“
ſtempelt und auf dieſe Weiſe unvernünftige und prahleriſche
Leute r Verübung ähnlicher Schandthaten anreizt.
Was z. B. in der letzten Nummer der „Woche“ in dieſer
Beziehung geleiſtet worden iſt, kann wohl als Rekord auf dieſem
Gebiet bezeichnet werden. Neben den Tagesberühmtheiten, den
Miniſtern, Offizieren und Gelehrten, deren Name gerade aus
irgend einem Anlaß in der Zeitung geſtanden hat, ſieht manda auch in voller Figur und in ſelbſtbewußter Stellung den

Königsmörder Bresci, wodurch bekundet wird, daß er neben
dem König von Serbien die intereſſanteſte Figur iſt, „von der
man ſpricht“. Daß ferner der Schah von Perſien auf einem
Blatt mit ſeinem „Atlentäter“ abgebildet iſt, kann dem aſiatiſchen
Herrſcher und den Seinen einen Begriff davon geben, wie wir
es in Europa in publiziſtiſchem Takt „ſo herrlich weit gebracht“.
Ein ſolcher Skandal in der deutſchen Journaliſtik iſt geradezu
erniedrigend und empörend.

China.
Graf Walderſee traf geſtern Abend 10x Uhr mit dem

fahrplanmäßigen Zuge in Berlin ein. Zum m hatten
ſich ſein Bruder, Vizeadmiral Graf Walderſee, Generalmajor
Frhr. v. Gayl, Hauptmann Wilberg und Oberſtleutnant von
Boelen auf dem Bahnhofe eingefunden. Der Graf, welcher
vom Publikum lebhaft begrüßt wurde, entſtieg als erſter dem
Zuge, begrüßte die Anweſenden und dankte dem Publikum für
die Kundgebungen. Mit dem Grafen trafen zugleich die Gräfin

d Oberſtleutnant Wachs ein. Auch auf der Fahrt nach dem
tel wurde der Graf durch Hurrahrufe begrüßt.

Es wird uns ührigens aus Berlin beſtätigt, daß für das
ArmeeOberkommando für Oſtaſien vom Kaiſer ein feierlicher
Abſchied in Ausſicht genommen iſt. Wie verlautet, fährt Graf
Walderſee auf wiederholten dringenden Wunſch Viktor Emanuels
mit einem Theil ſeines Stabes nun doch über Rom.

Es werden dem bereits von uns namhaft gemachten Stabe
des Grafen Walderſee hinzutreten ein ArmeeJntendant, ein
FeldJntendanturrath, zwei Jntendanturſekretäre, ein Armee-
Auditeur, ein r ein Feldproviantmeiſter, ein
FeldMagazinKontroleur, ein Zahlmeiſter, ein Roßarzt. Zum
geſammten Stabe zählen mithin 41 Offiziere, obere Beamte
und Aerzte. Die Zahl der Unteroffiziere, unteren Beamten,
Gemeinen, abgeſehen von Trainſoldaten, wird 172 betragen.
Auf Wunſch des Feldmarſchalls Grafen Walderſee iſt die
Zahl der mitzunehmenden Fahrzeuge möglichſt be-
ſchränkt worden, demzufolge iſt auch die Anzahl der Train
fahrer und Pferdewärter beſchränkt. Die Stellung des Armee-
Jntendanten gegenüber dem FeldIntendanten des Leſſelſchen
Expeditionskorps iſt derart geregelt, daß Letzterer ſelbſtändig
bleibt, und iſt demzufolge der ArmeeJntendant nur techniſcher
Beirath des Ober-Befehlshabers. Das Armee-Oberkommando
tritt bereits am 16. d. Ms. in Berlin beim 2. Garderegiment
P Vergleicht man die Stärke des Armee-Ober-
ommandos in Oſtaſien mit derjenigen der J. Armee zu An-

fang 1870, indem beide Armeen annähernd bezüglich der Kopf
zahl dieſelbe Stärke aufweiſen werden, ſo ergiebt ſich, ab
geſehen von hinzugetretenen Offizieren der damaligen Tapren
Jnſpektion, daß beide Stäbe an Offizieren gleich ſtark ſind.

Zur Regelung der Einſchiffung der neuen Trans-
porte nach China wird wieder Fregattenkapitän Paſchen die
oberſte Leitung übernehmen, und es werden ihm drei Haupt
leute des Generalſtabes, ein Offizier des Kriegsminiſteriums
(Hauptmann v. Hülſen), drei Marineoffiziere, ein Feuerwerks-
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offizier und 18 Unteroffiziere und Gefreiten beigegeben. Dieſes

Kommando ſoll am 28. dieſes Monats bei der bereits ſeit dem
12. vorigen Monats beſtehenden Bahnhofs und Hafen-
kommandantur Bremen zuſammentreten.

Die demokratiſche „Frankf. Ztg.“ hat bekanntlich ſchmäh-
licher Weiſe behauptet, daß die für die ChinaExpedition be
ſtimmten deutſchen Mannſchaften in einzelnen Regkmentern ein
ſee „ausgelooſt“ worden ſeien, weil ſich nicht eine genügende

nzahl von Freiwilligen gemeldet habe. Nachdem die bayeriſche
Heeresleitung dieſe Verdächtiguug, ſoweit bayeriſche Truppen
in Frage kamen, bereits kategoriſch als Erfindung zurückgewieſen
hat, ſendet nunmehr auch das Generalkommando des 14.
drchen) Armeekorps der „Frankf. Ztg.“ folgende Berich

gung zu:
„Die angeſtellten Erhebungen haben ergebey, daß weder beim

Infanterie Regiment Nr. 112 noch bei einem anderen der im Ober-
Elſaß ſtehenden badiſchen Truppentheile eine unfreiwillige Heran-
ziehung von Mannſchaften zum oſtaſiatiſchen Expeditionskorps oder
auch nur irgend welche Art von Beeinfluſſung in dieſem Sinne
ſtattgefunden hat. An allen Stellen waren die Anmeldungen
von Freiwilligen ſehr zahlreich. Um bei der endgiltigen Aus-
wahl möglichſt unparteiiſch zu verfahren, haben beim Infanterie
Regiment Nr. 112 wie anderwärts einzelne Kompagnien
das Loos entſcheiden laſſen, ſelbſtverſtändlich aber nur
unter ſolchen Mannſchaften, die ſich freiwillig gemeldet
hatten und allen ſonſtigen Bedingungen gleichmäßig entſprachen. Die
auch in andere Zeitungen übergegangene Angabe Jhres geſchätzten
Blattes, „es habe ſich Niemand freiwillig gemeldet“, trifft ebenſowenig
beim Jnfanterie- Regiment Nr. 112 wie bei einem anderen Truppen
theile des XIV. Armeekorps zu die weitere Angabe, es ſeien Mann
ſchaften ausgelooſt worden, kann ſich, dem Vorſtehenden gemäß, nur
auf eine Auslooſung unter Freiwilligen beziehen. Da, wo Eltern
oder Vormünder Einſpruch gegen eine von ihnen nicht ge
billigte Anmeldung ihrer Mündel erhoben haben find derartigeReklamationen d ne Weiteres berückſichtigt und die
betreffenden Soldaten in den Liſten geſtrichen

worden.“ m
Die größte Schwierigkeit bei dem Vormarſch der Ver

bündeten bietet augenſcheinlich weniger der durch die letzten
Kämpfe ſehr erſchütterte Widerſtand des Feindes, als die in
Petſchili jetzt herrſchende drückende Hitze, die im Verein mit
den ſonſtigen Strapazen ſchon viele Krankheitsfälle unter den
verbündeten Truppen hervorgerufen hat. Nach einer britiſchen
Meldung wären die Letzteren bereits vor den Mauern von
Peking eingetroffen. Wir erhielten über die Lage in Oſtaſien bis
Schluß der Redaktion noch folgende Drahtmeldungen:

London, 16. Auguſt. „Dailt Expreß“ berichtet aus
Shanghai: Nachrichten ans Peking vom 13. Aug.
zufolge ſeien die Legationen an dieſemTage noch immer belagert geweſen. Die Kaiſerin
ſandte keine Lebensmittel mehr; man glaubt aber,
daß die verbündeten Truppen am Montag
vor den Thoren der Stadt erſchienen ſind.
Die ruſſiſche Regierung hat Li-Hung-Tſchanug mitgetheilt, ſie
widerſetze ſich dem nicht, daß der ruſſiſche Geſandte
Peking verlaſſe, aber er dürfe dieſes nur unter
ſicherem Schutze thun. Auf dieſe Weiſe würden die Ver-
bündeten Peking nicht auzugreifen brauchen. Die japaniſche
Regierung verlangt ihrerſeits, der chineſiſche Generaliſſimns
möge den verbündeten Truppen entgegenkommen und ihnen
das diplomatiſche Korps, die übrigen Europäer mit Familien
und die eingeborenen Chriſten überliefern. Die chineſiſche
Regierung erklärte fich hiermit unter Aufgabe des
letzten Punktes (1)) einverſtanden, indem ſie die Anu-
ſicht ausſprach, daß die chineſiſchen Chriſten vor den chiue-
ſiſchen Geſetzen verantwortlich ſeien. Man berichtet, der
amerikauiſche und der franzöſiſche Konſul in Shanghai ſeien
mit Li-HungTtſchang und Scheng gegen die engliſche Truppen
landung. Admiral Seymour habe jedoch dies als unnmgänglich
nothwendig erklärt, zum Schutz der Fremden er müſſe jede
Verantwortlichkeit für die Vertheidigung Shanughais ab-
r wenn ihm die Landung von Truppen nicht geſtattet
werde.

London, 16. Aug. Der hieſige chineſiſche Geſandte hat
eine Jnformatien erhalten, daß alle Geſandten in Peking
vor drei Tagen noch wohlbehalten waren. Er
händigte geſtern dem Londoner Auswärtigen Amte ein Chiffre-
Telegramm vom engliſchen Geſandten in Peking, Macdonald,
ein und befürwortete darauf ein Antworttelegramm in Chiffreſchrift
vom Auswärtigen Amt an Macdonald über die Maßregeln, welche
zum Entſatz der Geſandtſchaften ergriffen worden ſind.

London, 16. Auguſt. Der Wajſhingtoner BVericht-
erſtatter der „Eveniug News“ drahtet, er erfahre aus beſter
uelle, die neueſte Chiffredrahtung Congers theile mit, d i e
Kaiſerin ſchlage auf Anrathen Li-Hung-
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London, 16. Auguſt. Die heutigen Morgenblätter drücken
fich wieder etwas peſſimiſtiſch aus. „Daily Telegr. ſieht es als ein
ſchlechtes Zeichen an, daß das auswärtige engliſche Amt und die
amerikaniſche Regierung Telegramme aus Peking erhielten, welche
der Oeffentlichkeit vorenthalten werden. asſelbe Blatt berichtet
hierzu aus Waſhington Die Urſache der Nichtveröffentlichung dieſer
Telegramme ſei in der ſchweren Verſtümmelung derſelben zu ſuchen,

London, 16. Aug. Der Unterſtaatsſekretär Brodrick erklärte
in einer Rede zu Witfield, die Regierung habe Alles, was möglich
war, gethan, um die Geſandtſchaften in Peking zu retten. Er
freue ſich, daß engliſche und deutſche Truppen
Seite an Seite kämpfen und hoffe, das Reſultat werde nicht
nur der Sieg in China, ſondern auch die Stärkung der Bande
zwiſchen dieſen beiden großen Nationen ſein.

Der Krieg in Südafrika
Von der angeblichen Verſchwörung in Pretoria iſt es

ganz ſtill geworden. Scheinbar hat man die ganze Sache
einfach erfunden, und zwar aus dem Grunde, um auf neue
drakoniſche Maßnahmen in Transvaal vorzubereiten und
ſie im Voraus zu rechtfertigen. Das geht auch daraus
hervor, daß am Schluſſe der engliſchen Meldung ſich
die verdächtige Wendung fand, man ſei der Anſicht,
daß die Buren durch die milde Behandlung zu einer
n ermuthigt worden ſeien und hoffe, daß ein ſo
großer Vertrauensbruch aufs Strengſte beſtraft werden würde,
Den Engländern geht es im Uebrigen noch immer ſchlecht. Die
heutigen Londoner Morgenblätter heben die Unruhe hervor,
mit der die öffentliche Meinung die Operationen zum Entſatze
der kleinen Garniſon von Elandsriver verfolgt. „Daily Mail“
iſt der Anſicht, daß General Dewet nach Nordoſten unterwegs
iſt, ſo daß es wahrſcheinlich iſt, daß er auf engliſche Truppen
zwiſchen Ruſtenburg und Zeeruſt ſtößt, und daß er gezwungen
ſein wird, den Entſcheidungskampf aufzunehmen.

Das Kriegsamt veröffentlicht ein Telegramm Lord Roberts
aus Pretoria vom 14. Auguſt, welches folgendermaßen lautet:

Ich bedaure, mittheilen zu müſſen, daß Oberſt Jckmann, deſſen
Verſchwinden ich am 31. Juli meldete, von den Buren ermordet
worden iſt. Seine Leiche wurde geſtern aufgefunden und wird zur
Beiſetzung hierher geſchafft. Zwei Jndividuen, welche der That
verdächtig ſind, werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Die kleine Garniſon von Elandsriver iſt
immer noch von den Buren belagert, ſie leiſtete aber
am 10. Auguſt noch Widerſtand. An dieſem Tage konnte der
Oberſt Hoare aus der Stadt einen Laufboten nach Mafeking ent
enden, der berichtete, daß bis zu ſeinem Abgang
die Garniſon 67 Todte und Verwundete
hatte. Nur ein Offizier iſt gefallen. General Carrington
erhielt den Befehl, ſich nach Zeeruſt zu begeben. General Hamil-
t on hat den Auftrag erhalten, den Oberſt Hoare in Elandsriver zu
'entſetzen. Seine Truppen müſſen ſich heute in einer Entfernung von

40. Meilen von Elandsriver befinden. Nachrichten von
Kitchener und Methuen fehlen vollſtändig, da dieſe
ſich außerhalb der Telegraphenlinien befinden. General Clery berichtet

daß 20 Burghers ſich ihm unterworfen haben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Schriftſteller Willam de La Rive, eine der hervor

S Perſönlichkeiten der Genfer Geſellſchaft, iſt ſoeben in Genf
geſtorben.

(Nachdruck verboten.)

Strategik.
Humoreske von H. dü Pleſſac (Lyon).

Einzig autoriſirte Ueberſetzung von A. Friedheim.
I

Als André Bourdonnet ſein vierunddreißigſtes Jahr erreicht
halte, faßte er den Entſchluß, dem Junggeſellenſtande zu ent
ſagen. Der einzige Grund, der ihn dazu war
der Nachahmungstrieb, denn André hatte bemerkt, daß in ſeinem
Bekanntenkreiſe faſt alle Herren dies mit vierunddreißig Jahren
thaten, und er handelte nach dem Prinzip: in Nichts anders zu
ſein, als andere Leute.

Aber gleichzeitig mit dieſer erſten Jdee kam eine zweite,
und zwar im engſten Zuſammenhang mit jener. Zum Heirathen
gehören bekanntlich zwei, es handelte ſich alſo darum, eine
vaſſende Frau zu finden. Und das war für André Bourdonnet
eine recht ſchwierige Frage, denn er lebte ſehr zurückgezogen,
und in ſeinem kleinen Bekanntenkreiſe war auch nicht ein einziges
weibliches Weſen, das durch ihn hätte glücklich werden können
und von dem er das Gleiche erwarten konnte.

Die einzige Dame, mit der André ein bißchen näher be
freundet war, war die gute Frau Jolanthe Gorflar, die ihn bei
ihrem „jour fixe“ empfing, und von der er vielleicht zwei oder

im Laufe des Jahres eine Einladung zum Diner
erhielt.

André Bourdonnet dachte übrigens nicht an ſie als die
zukünftige Gattin, obgleich ſie Wittwe war. Felanlpe Gorflar
war nach ihrer eigenen Angabe vierzig Jahr alt, alſo in
Wirklichkeit mindeſtens fünfundvierzig, und Andre wußte, daß
im Allgemeinen die Männer nicht Frauen nehmen, die ihnen
an Jahren überlegen ſind, obendrein gleich um ſo viele. Aber
Frau Gorflar kam viel in die Welt, und ihr Rath konnte
Andre nützlich ſein.

So ging André Bourdonnet denn zu dieſer ſeiner Freundin
und theille ihr ſeine Heirathsidee mit.

Während Frau Gorflar per ſah ſie den Sprecher
forſchefnd an. Er war gar nicht ſo übel, wenn man von einem.
etwas einfältigen Geſichtsausdruck abſah. Eigentlich glich er
an den hübſchen Wachsköpfen, die man in den Frifeur
chauferſlern ſehen kann und auf denen als Reklame füt in

Haarfärbemittel eine zweifarbige Perrücke befeſtigt iſt. Der
einzige Unterſchied bei André beſtand darin, daß ſeine Haare
von ein und derſelben Farbe waren.

Frau Gorflar wußte auch, daß der junge Mann eine
jährliche Rente von 15 000 Francs beſaß, und da ihr derWiltwenſtand nicht behagte, ſo hätte ſie ſich ganz gern als erſte

Kandidatin um die offene Stelle beworben.
Sie mußte aber mit leiſem Bedauern dieſem Gedanken

ſofort entſagen, als André ein Notizbuch aus der Taſche zog
und es ſeiner Vertrauten ſchwarz auf weiß ſehen ließ, welche
Bedingungen er an ſeine zukünftige Gattin ſtellte, denn um
Nichts zu vergeſſen, hatte er Alles aufgeſchrieben. Danachſollte Re höchſtens dreißig Jahre zählen, von mittlerer

Statur ſeiner Größe entſprechend und blond ſein.
Es waren im (Hanzen wohl an zwanzig Paragraphen, und

da Frau Gorflars äußere und innere Eigenſchaften auch noch
nicht einem Fünftel von ihnen gerecht werden konnten, ſo leiſtete
ſie im Stillen Verzicht und machte ſich ans Werk, Herrn André
Bourdonnet eine Gattin zu ſuchen.

II.
Nach kurzer Zeit machte Frau Gorflar ihrem Auftraggeber

zwei Vorſchläge. Jhre Kandidatinnen waren Frau Jrma Balotin
und Frau Lilian Renſer, beide Wittwen wie ſie ſelbſt, aber in
dem von Andrs gewünſchten Alter.

„Ja, kann ich denn eine Wittwe heirathen fragte Andre
bedenklich.

„Mein Gott, beſter Herr Bourdonnet, dafür giebt es
wirklich keine Vorſchrift Viele Wittwen heirathen zum
zweiten Mal Und mit Jhrem Charakter Wo Sie
doch ſo zurückgezogen leben Es dürfte ganz gut ſein,
wenn Jhre zukünftige Gattin Sie ein wenig leiten könnte.“

„Schön, gnädige Frau,“ antwortete Andre beruhigt; „ich
We mich FWen Rath und heirathe auch eine Wittwe, wenn
es ſein muß.“

„Sehen Sie ſich alſo zunächſt die beiden Damen, von
denen ich Jhnen geſprochen habe, etwas näher an

„Oh, eine iſt doch genug
„Gut! Aber wenn Jhnen die eine nicht
„Sie wird mir ſchon recht ſein Welche von den

Damen können Sie mir beſonders empfehlen
„Wählen Sie ſelbſt.“

„Mir iſt das aber wirklich ganz gleichgiltig Jch
werde mich für Frau Balotin entſcheiden, weil B vor R
kommt Nur noch eine Frage: Wie hm, wie ſoll
ich ihr meine Abſicht zu verſtehen geben Jch habe ſo wenig
Uebung in Dergleichen.“

Frau Gorflar halte nicht übel Luſt, laut aufzulachen und
ſah André verwundert an, dann ſagte ſie:

„Mein armer Mann, Gott hab ihn ſelig, war Soldat,
wie Sie wiſſen. Jch habe ihn oft ſagen hören Eine Frau
oder eine Feſtung erobern, kommt ganz auf dasſelbe hinaus; es
iſt weiter nichts wie eine ſtrategiſche Frage; manchmal muß
man mit Gewalt und Liſt vorgehen, manchmal langſam naqh
allen Regeln der Strategik. Nun nehmen Sie ſich das zur Lehre,
mein lieber Herr Bourdonnet und handeln Sie danach.“

Und Frau Gorflar fügte noch vertraulich hinzu:
„Meine beiden Freundinnen wiſſen übrigens, daß Sie

kommen wollen, nun mag Gott Amor Jhnen hold ſein!“

III.
Andre begab ſich gleich am nächſten Tage zu Frau Jrma

Balotin. Die Dame galt für eine Blondine, war aber in
Wirklichkeit mehr roth als blond, nichtsdeſtoweniger recht an

mit luſtigen Augen und einer kleinen koketten
ws die ausgezeichnet zu ihrem luſtigen Temperament

paßte.
Andre war entſchloſſen, das Syſtem Nr. 2 des verſtorbenen

Herrn Gorflar zu befolgen, denn dieſes paßte am beſten zu
ſeinem Naturell. Er ſetzte ſich alſo auf den Rand des ihm ge
botenen Stuhls und mit zu Boden geſchlagenen Augen ſagte
er einige Redensarten, auf die er ſich unterwegs vorbereitet
hatte und die höchſt banal waren.

„Der junge Mann iſt recht ſchüchtern,“ ſagte 33 rau Jrma,„aber er wird ſchon noch werden! Ein etwas beſſ her Ehe

mann iſt gar nicht zu verachten, beſonders mit 15 000 Franc

Rente. Warten wir's ab!“ twei Tage darauf erſchien André wieder und gros lang
und öreit über die Weltausſtellung, wobei er in dozirende.
Ton bemerkte, daß bei jeder neuen Ausſtellung das Terraifi ein
größeres werde und demnach anzunehmen ſei, daß 1894
1895 ganz Paris genommen werden würde.

Das Thema war gewiß nicht ohne Jntereſſe, aber Frau
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ein Tintenfaß an den Kopf ſchleuderte.

In Hamm hat fich ein aus Juriſten, angeſehenen Bürgern
und Schulmännern beſtehendes Komitee gebildet, um dem verſtorbenen
Kultusminiſter und ſpäteren Oberlandesgerichtspräſidenten Dr. Falk
ein Denkmal zu ſetzen.

Der „Reichs und StaatsAnz.“ giebt bekannt, daß die Wahl
des ordentlichen Profeſſors in der theologiſchen Fakultät der Uni-
verſität Berlin D. Dr. Adolf Harnack zum Rektor für das Studien
jahr 1900/1901 von dem König beſtätigt worden iſt.

Von der Pariſer Ausſtellung. Unter den Feuer-
wehroffizieren, denen Loubet anläßlich des Pompierkongreſſes goldene
Medaillen überreichte, ſind zwei Deutſche Herr Weſtphalen und Herr
Giesberg. Die h erkannte goldene Medaillen den
deutſchen Malern Gebhardt, Herterich, Koner, Kühl, Müller, Stuck;
Silbermedaillen Bartels, Jedtmann, Erdfell, Gusmann, Heicher, Herr
mann, Holmberg, Kampf, Keller, Lins, Männchen, Samberger, Simon,
Schönleber, Thedy, Weishaupt, Zimmermann und Zvegel zu.

Vermiſchtes.
Zum Eiſenbahnnnglück bei Rom. Noch immer ſind Arbeiter

damit beſchäftigt, die Trümmer wegzuräumen. Soldaten und Gen-
darmen ſperren den Bieg ab. Der Anblick der Unglücksſtätte iſt
rauſig. Der letzte Wagen des Zuges iſt buchſtäblich in
tome verwandelt, der zweitletzte vom Geſtell geriſſen

der dritte nur im Jnnern an der Vorderſeite zerſtört. Die
beiden letzten Wagen liegen auf der ſtaubigen Via Salaria,
die hart am Bahndamm vorbeiführt. Die Umfaſſungsmauer des
Bahngeleiſes iſt wie weggefegt. Jetzt verſteht man auch die letzte
Urſache des Unglücks. Das Geleiſe macht hier eine Kurve. Der
ankommende Zug konnte daher trotz der mondhellen Nacht den feſt
ſtehenden Zug nicht ſehen, und als die Halteſignale kamen, verſagten
die Bremſen. Die Kataſtrophe wäre noch viel ärger ausgefallen,
wenn nicht der Salonwagen des Großfürſten durch ſeine ſolide
Bauart den Stoß gehemmt hätte. Dadurch wurde der vordere Theil
des Zuges gerettet. Zudem waren viele Paſſagiere, ungeduldig über
das lange Warken, auszeſtiegen.

Eiſenbahnräuber. Vor Kurzem berichteten wir über einen
Ueberfall im Eiſenbahnzuge, der an einem Profeſſor der Aachener
Hochſchule auf der Fahrt von Brüſſel nach Aachen begangen war.
Jetzt iſt wieder ein ähnlicher Fall zu verzeichnen. Dem Richter
wurden zwei Belgier vorgeführt, welche angeblich mehrere
Monate in Rußland als Maurer gearbeitet haben und ſich auf der
Rückreiſe befinden wollten, unter der Beſchuldigung, Nachts auf der
Eiſenbahnfahrt Köln Aachen zwiſchen Düren und Eſchweiler eine
in einem Wagenabtheil zweiter Klaſſe (Durchgangswagen) ſchlafende
Dame aus Brüſſel mit einem Kiſſen zu erſticken
verſucht und gewürgt zu haben. Glücklicherweiſe hatte
die Dame einen kleinen Hund bei ſich, durch deſſen Bellen ſie
erwachte. Die Thäter leugnen. Daß es auf den nach und von
Paris laufenden Degügen, die ſeit der Eröffnung der Weltausſtellung
meiſtens überfüllt ſind, der größten Vorſicht gegenüber Gaunern be
darf, die es auf die Börſen der Mitreiſenden abgeſehen haben, hat
ſich in Hildesheim neulich wieder beſtätigt. Ein von Paris
kommender Herr, der den Köln Berliner DeZug benutzte, ſtieg aus,
um im Bahnhofsreſtaurant eine Erfriſchung einzunehmen. Als er
bezahlen wollte, vermißte er ſeine Geldtaſche. Er eilte in die Wagen-
abtheilung zurück, in der ſich ſein Platz befand, um die Taſche zu
ſuchen, konnte aber nur feſtſtellen, datz er das Opfer eines
frechen Diebſtahls geworden war. Es befand ſich in der
Taſche eine Summe von 2000 Mkr., die der Beſtohlene wohl
nicht wiederſehen wird.

Ein Todtſchlag in der Gemeindeſtube wurde dieſer Tage
in der Sitzung des Gemeindevorſtandes von Sori in Ungarn ver-
übt. Mehrere Gemeindevertreter geriethen mit dem Richter Michael
Pateryak in einen Wortwechſel, wobei Letzterer von dem Gemeinde
vertreter Sümegi beleidigt wurde. Pateryak nahm Anfangs die Sache
ruhig hin, gerieth aber ſpäterhin dermaßen in Wuth, daß er Sümegi

Hierauf verließ der größte
Theil der Gemeindevertreter den Saal. Nur vier Brüder Sümegi's und
drei andere Gemeindevertreter blieben zurück und hieben mit
Seſſeln derart auf den Richter ein, daß dieſer aufder Stelle getödtet wurde. Die Gendarmerie nahm die Ver-
haftung der Schuldigen vor.

Ueber eine empörende Herzloſigkeit des eigenen Sohnes
gegen ſeine leibliche Mutter wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus
Bartenſte in Folgendes gemeldet: Der Barbier K. hatte
ſeine Mutter bei ſich wohnen. Seit längerer Zeit war es aufgefallen,
daß die Frau nicht mehr ſichtbar war und als man K. nach dem
Grunde ihres Verſchwindens befragte, erklärte er, daß ſeine
Mutter verreiſt ſei. Vor Kurzem waren Gerüchte laut geworden, daß
die alte Frau von ihrem Sohne ein geſperrt gehalten
werde, insbeſondere wollten fremde Kinder, die mit den Kindern
des K. auf dem Hofe ſpielten, durch ein Loch des Schweineſtalles
ein grauſiges Geſicht geſehen haben das die Kr.ſchen Kinder
als das einer Hexe bezeichneten. Ferner hatten Anwohner des
Oefteren bemerkt, wie nach dem Schweineſtalle Eſſen getragen wurde.
Auf Anzeige bei der Polizeibehörde wurde der Sache am ver
gangenen Freitag nachgeforſcht und dabei die 70jährige Frau
in elendeſtem Zuſtande im Schweineſtalle vorge-
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ausſtellen,

funden Sie ſoll dort ſeit fünf Monaten gelegen
haben. Jhr Körper ſtarrte über und über von Schmutz und
Ungeziefer und der ganze Leib war mit Wunden bedeckt. Jbr
Lager beſtand in einem Strohhaufen, der mit Kot beſudelt war.
Man hat die beklagenswerthe Frau bei fremden Leuten untergebracht.
Die ganze Stadt iſt über das Geſchehniß empört, zumal K. ein
wohiſituirter Mann und Hausbeſitzer iſt. K. iſt in
Haft genommen worden.

Wechſel in der Direktion des Hofbräuamts. Man erinnert
ſich noch der heftigen Angriffe, denen der Direktor des Hofbräuhauſes
in München, Staubwaſſer, in der J Landtagsſeſſion beſonders
ſeitens des Centrumsabgeordneten Heim ausgeſetzt war. Nunmehr
ſchreiben die „M. N. N.“: Einem Gerücht zufolge iſt als Nachfolger
für den wahrſcheinlich demnächſt in Penſion gehenden Herrn Staub-
waſſer ein auswärtiger Brauereiverwalter in Ausſicht genomenen, der
längere Zeit in Dienſten des Grafen v. Törring ſtand.

Phoséphor unter das Eſſen miſchte der faſt 60 jährige
Tagelöhner Hilmsdörfer aus Bimpflingen (Württemberg)
ſeiner Tochter und deren drei unehelichen Kindern.
Als Motiv zu dieſer That wird Eiferſucht angegeben. Hilms-
dörfer hat mit ſeiner eigenen Tochter in einem ſträflichen Verhältniß
geſtanden, das nicht ohne Folgen geblieben iſt und beſchloß ſie zu
tödten, weil ſie die Abſicht hatte, in kurzer Zeit zu heirathen. Vater
und Tochter wurden verhaftet.

Einen Mord- und Selbſtmordverfuch wollte am Sonntag
Nachmittag der 26 jährige frühere Zahntechniker Nikolaus Ritz in
Augsburg begehen. Als er gegen 2 Uhr in betrunkenem Zuſtande
nach Hauſe kam, feuerte er ohne Weiteres einen Revolverſchuß
auf ſeine 45 jährige Schwiegermutter ab, welcher der-
ſelben unterhalb des rechten Auges in den Backenknochen drang.
Daraufhin richtete Ritz die Waffe gegen ſich und brachte ſich einen
Schuß in das rechte Ohr bei.

Ein Liebesdramg hat ſich bei Buckow zugetragen. Dort hat
auf dem Schloßberge ein junges Mädchen zuerſt ihren Geliebten und
dann ſich mit einem Revolver erſchoſſen. Beide ſtanden im Alter von
etwa 25 Jahren. Nach den vorgefundenen Papieren ſtammt das
Mädchen aus Rirdorf, ihr Geliebter aus Charlottenburg. Das
Motiv der That iſt unglückliche Liebe. In Briefen an ihre Eltern
bitten Beide, in einem gemeinſamen Grabe beerdigt zu werden.

Die „Helden“ vom ſeligen „Fort Chabrol“ feierten in
Paris am Montag durch ein Feſtmahl im Reſtaurant des „Grand
Occident de France“ den Jahrestag des Beginns der Belagerung
der famoſen Feſtung. Eine Büſte des heroiſchen Jules Guörin, die
mit ſymboliſchen Kornblumen geſchm ickt war, beherrſchte den Saal.
In der Unterhaltung wurden wehnnüthige Erxinnernngen an die
herrlichen Tage der Belagerung ausgetauſcht. Nach dem Feſtmahle
beſchloß man, an den Gefangenen von Clairvaux eine Adreſſe zu
ſchicken, die von allen Anweſenden unterzeichnet wurde.

Der Schachmeiſter Steinitz, deſſen Tod wir bereits meldeten,
war einer der berühmteſten Schachſoieler der alten Schule. Er
wurde am 18. Mai 1837 in Prag geboren und galt ſchon als
Knabe für den beſten Schachſpieler ſeiner Vaterſtadt. Nachdem er ſich
1866 in London in einem internationalen Wettkampfe ausgezeichnet
hatte, machte er das Schachſpiel zu ſeinem Lebensberuf. Faſt zwei
Jahrzehnte lang hatte er die unumſtrittene Weltmeiſterſchaft inne und
galt für den genialſten Schachſpieler der Welt, bis er vor ſechs Jahren
von dem jugendlichen Lasker in der Weitmeiſterſchaft abgelöſt wurde.
Dieſer überwand ihn in zwei aufeinanderſolgenden Zweikämpfen und
ſeither hatte er auch in Turniren keine Erfolge mehr aufzuweiſen.
Gelegentlich eines Aufenthaltes in Moskau vor drei Jahren war er
bereits auf kurze Zeit in einer Jrrenanſtalt internirt. Dasſelbe
Schickſal widerfuhr ihm kürzlich in New-York. Jn allen Lehrbüchern
des Schachſpiels wird ſein Name fortleben.

Der Verluſt des Rorddeutſchen Lloyd bei der Brandkata-
ſtrophe in Hoboken wird von der New-Yorker Agentur nach den ihr
aus Bremen zugegangenen Mittheilungen niedriger angegeben, als
man anfänglich angenommen hatte. Die Beamten des Lloyd ſchätzen
den Verluſt insgeſammt nur auf 9000 000 Mk., ein Betrag, der
durch die Verſicherungsreſerve nahezu gedeckt iſt. Sollte es ſich her

daß die Maſchinen und Keſſel der drei beſchädigten
Dampfer feinen Schaden gelitten haben, ſo würde ſich dadurch der
obige Verluſtbetrag noch um 3 000 000 bis 4000 000 Mk. reduziren.
Trotzdem wiederholt die Meinnung ausgeſprochen worden, daß der
Dampfer „Main“ vollſtändig verloren ſei, iſt es dennoch der „Merritt
Chapmann Wrecking Co.“ gelungen, den Dampfer mittels Pontons
zu heben Die „Main“ liegt jetzt nahe der Stelle, an der man
ſie auflaufen ließ, vor Anker. Sie wird ausgepumpt und die noch
auf ihr befindliche Fracht ausgeladen werden, und es wird ſich dann
zeigen, was noch von dem Dampfer, der ſo viele Stunden an dem
brennenden Dock gelegen hatte, unverſehrt geblieben iſt. Mit dem
Heben des weit weniger beſchädigten Dampfers „Bremen“ ſoll
demnächſt begonnen werden. Dieſer Dampfer wird nicht mittels
Pontons, ſondern mittels Ketten gehoben werden. Der Rumpf
dieſes Dampfers war unverſehrt, weshalb man ihn auspumpen
konnte, ohne ihn erſt zu heben. Ein ſolches Verfahren konnte bei der
„Main“, die am Bug ſchwer beſchädigt iſt, nicht befolgt werden.

Die Schwiegermutter geheirathet. Jn Peſt fand eine
Trauung ſtatt, welche keine olltägliche Vorgeſchichte hat. Der haupt
ſtädtiſche Jngenieur Theodor Hatvanny führte nämlich die Mutter

Balotin meinte bei ſich, daß es für einen Bewerber doch weniger
„kosmopolitiſche“ Fragen gebe.

Beim nächſten Beſuch kam Andrs auf den Vergleich der
Automobilen mit den alten Poſtkutſchen zu ſprechen.

Kurz, Bourdonnet hatte nach und nach ſchon eine ganzſtattliche Anzahl von Beſuchen bei Frau Jrma Balotin gemacht,
und nach zwei Monaten befand er ſich mit ſeiner „Strategik“

noch genau am Anfangsſtadium wie bei dem erſten Beſich. Frau
Balotin war ein lebhaftes, kleines Frauchen; ihr wurde die
Zeit lang vergebens wartete ſie auf irgend eine Erklärung und
vergebens auch waren ihre Bemühungen, durch recht deutliche
Winke den Freier ein wenig aufzumuntern. André kam nicht
aus ſeiner ſtrategiſchen Reſerve heraus.

Da wurde Frau Jrma Balotin die Sache zu dumm und
ſie ſchrieb an Frau Gorflar:

„Liebſte Freundin!
Nichts für ungut, aber Jhr Schützling iſt ein Dummkopf.

Jch danke für ihn. Theilen Sie ihm bitte mit, daß ich ver
reiſe, und zwar für ſehr lange.

hre
Jrma Balotin.“

Nachdem André dreimal bei der jungen Frau nicht mehr
angenommen worden war, ſah er ein, daß er ſeinen Laufpaß
bekommen hatte, und ging ſehr niedergeſchlagen nach Hauſe,
wobei er ſich überlegte: „Ja, u ich hätte gleich raſch und
en vorgehen ſollen! Wenn man nur die nöthige
Uebung hätte! Aber das ſoll mir nicht wieder paſſiren: keck
und kühn en avant, ſo muß es gemacht werden

IV.
Frau Lilian Renſer war eine ſchöngeiſtige Frau; alles

Materielle war ihrem ätheriſchen Weſen zuwider; ſtets hatte
ſie irgend eine lyriſche Dichtung bei der Hand, um Geiſt und
Gemüth nicht zu kurz kommen zu laſſen, während ſie dem
Körper die leider auch ſo nöthige Nahrung nur in Geſtalt von
Gemüſe oder Obſt zuführte.

Ueberſchlank wie ein biegſames 2 war ſie blond, und
zwar ſo blond, daß wenig zum Albino fehlte.

Der Gedanke an eine zweite Ehe war ihr eigentlich ſchreck
lich, und nur die Rückſichtnahme auf das leidige Geld, das
nun doch einmal Leben und mit dem ſie ihr ver
ſtorbener Gatte nicht ſehr reichlich verſorgt hatte, ließen Frau

Lilian auf den Vorſchlag der Freundin eingehen. Aber ſie
hoffte in dem neuen Bewerber die „wahlverwandte Seele“ zu
finden, mit der ſie in höheren Regionen ſchweben könnte.

Nach Frau Gorflars Schilderung hatte ihr André Bour
donnet gar nicht mißfallen er ſollte ſehr ſanft, liebenswürdig
und wahres Wachs in ihren Händen ſein.

Wer ſchildert nun ihr Erſtaunen, als ſie einen breit
ſchultrigen Mann mit unternehmend in die Höhe ge-
zwirbeltem Schnurrbart und höchſt forſchem Auftreten ſich
gegenüber ſah

Um die Feſtung im Sturm zu erobern, hatte Herr
Bourdonnet es für nöthig gehalten, ſeinen äußeren Menſchen
in Einklang mit dem inneren zu bringen, und um wieder den
inneren auf der Höhe zu erhalten, hatte er ſich an einer Flaſche
Wein den nöthigen Muth getrunken.

„Allerſchönſte Frau,“ begann er denn auch gleich. „Sie
wiſſen, was mich zu Jhnen führt. Wir wollen keine Zeit mit
überflüſſigen Worten verlieren. Jch möchte Sie zu meiner
Frau machen, ich hoffe, Sie ſagen ja!“

Und um ſeinen Antrag noch ſchneidiger zu geſtalten, rückte
Andrs der ſchlanken Lilian Renſer ganz nahe, ſehr nahe, ſodaß
ihr der ſtarke Cigarren und Weinduft nicht entgehen konnte

Entſetzt ſprang Frau Lilian auf, klingelte und befahl dem
Dienſtboten in ſcharfem Ton, den „Herrn“ mit eigenthüm
licher Betonung des Wortes hinauszugeleiten.

V.
„Armer, lieber Freund,“ ſagte Frau Gorflar, als Andre

am andern Tage noch ganz betreten zu ihr kam, „ich hatte
Jhnen wohl do beiden r meines verſtorbenen Gatten
angegeben, aber die Wahl ſtand bei Jhnen. Um ſtrategiſch
richtig zu handeln, muß man eben den nöthigen Ueberblick
aben Sie haben das, was bei Frau Jrma Balotin am
latz war, bei Frau Lilian Renſer angewendet und umgekehrt.“Dann während der gute Andre Beurdonnet ſch noch

c r t laſſen konnte, fuhr Frau Gorflar mit eigenthümlichem
ächeln fort

„Jch glaube, ich weiß, was Sie brauchen eine
Feſtung die noch vor der Belagerung die Schlüſſel ausliefert
und ich glaube, ich kenne eine! Kommen Sie
doch morgen zum Eſſen zu mir dann wollen wir darüber
weiter ſprechen, ja

manns Wilh. Roſenhahn S. Paul, 4 Mon.,

ſeiner Braut zum Altar. Hatvany, ein ſtattlicher Vier
der 17jährigen Tochter einer vermögenden Wittwe verlove. t
Trauung war für Sonntag feſtgeſetzt worden, doch das blutjung-
Mädchen begann bereits vor mehreren Wochen Reue zu empfinden.
Die Vorſtellungen der Mutter, das Bitten des Bräutigams waren
vergebens, das Mädchen reiſte plötzlich zu einer Tante nach Sieben-
bürgen. Hatvany kam trotzdem weiter in das Haus der Mutter
ſeiner Braut und die erſt 36jährige hübſche Wittwe übte einen ſo
guten Einfluß auf den Ingenieur aus, daß er ſich über den Verluſt
ſeiner Braut nicht bloß tröſtete, ſondern ſich ſchließlich ſogar mit
ſeiner Schwiegermutter in spe verlobte.

Der gekränkte Herr Reutamtsoffiziaut zu Greding (Bayern)
beklagt ſich im „Hilpoltſteiner Wochenblatt“ im folgenden „Einge
ſandt“ bitter über ſeine Mitbürger: „Oeffentliche Erklärung Seit
Juni 1898 befindet ſich der Unterzeichnete wegen Erkrankung außer
Dienſt. Während meiner 17jährigen Thätigkeit als Oberſchreiber und
Offiziant war ich bei meinen Amtsangehörigen, geliebt und geachtet.

enn ich nun hierfür meinen Dank ausſpreche, ſo muß ich gleich
zeitig Klage darüber führen, daß man mich größtentheils als Herr
Brandl unter Hinweglaſſung des Tites Offiziant anſpricht. Nachdem
man gegenwärtig in einem Zeitalter lebt, wo jeder Kuhhirt titulirt
wird, glaubt auch der Unterzeichnete ſich berechtigt, ſeinen Titel als
Rentamtsoffiziant aufrechtzuerhalten, und werde ich daher künftig
gegen Jeden, der mich abſichtlich nicht als Offiziant titulirt, Straf-
antrag wegen Beleidigung ſtellen. Greding, im Juli 1900. Karl
Brandl, Rentamisoffiziant a. D.“

Die Beſtie im Menſchen. Den letzten telegraphiſchen Mit-
theilungen aus NewYork zufolge nimmt die über dem nordameri-
kaniſchen Kontinent brütende noch immer zu. Furchtbar ſind
die Leiden, die in erhöhtem Maße die Bewohner der Städte zu
erdulden haben. Jn NewYork allein ſind am vergangenen Sonn-
abend und Sonntag nicht weniger als 78 Todesfälle durch Hitzſchlag
gemeldet worden, und die Krankenhäuſer füllen ſich in er
ſchreckender Weiſe. Die Ambulanzen reichen längſt nicht mehr
für die Zahl der in den Straßen bewußtlos zuſammenbrechenden
Perſonen aus Droſchken und andere Gefährte müſſen zur Hilfe ge
nommen werden, um die von der Hitze überwältigten Leute in die
Hoſpitäler zu überführen. In grauenhafter Weiſe wurde eine am
Sonntag Vormittag in der Decatur Avenue ohnmächtig zu Boden
eſunkene Dame mißhandelt. Ueber die elegant gekleidete junge Fraufelen ſofort zwei umherlungernde Jndividuen her, die der Be-

ſinnungsloſen das Portemonnaie aus der Taſche und
ſämmtliche Schmuckſachen vom Leibe riſſen. Als es den
rohen Burſchen nicht ſchnell genug gehen wollte, ihrem
Opfer die Diamantringe von den Fingern zu ſtctreifen,

ſchnitten ſie die mit Juwelen geſchmückten Gliedmaßen ganz einfach
mit dem Federmeſſer ab. Blutüberſtrömt wurde die Aermſte in das
Fordham Hoſpital gebracht, wo ſie bald darauf ſtarb. Am Nach-
mittag entlud ſich ein furchtbares Gewitter mit verherrendem Hagel-
ſchlag über die ganze Umgegend von New-Hork, und die ins Freie
geſtrömten mehr als 300 000 Menſchen ſtürmten die von Coney
Jsland und anderen Auspflugsorten heimkehrenden Dampfer und
Züge in ſo wilder Haſt, daß ſich zahlloſe Unglücksfälle ereigneten.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 15. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Konditoreibeſitzee Max Blau, Gr. Ulrichſtr. 59
und Auguſte Fiſcher, Gr. Wallſtr. 44. Der Kellner Richard Klepzig,
Halle und Minna Pfützner, Untermhaus. Der Kaufmann Herm.
Keßler und Jda Ronneburg, Zorbau.

Eheſchließungen Der Kaufmann Wilh. Utech, Streiberſtr. 8
und Anna Vaupel, Zwingerſtr. 15. Der Feuerwehrmann Friedr.
Wollenhaupt, Frieſenſtr. 7 und Auguſte Becker, Henriettenſtr. 23.

Geboren: Dem Monteur Otto Albrecht, Pfännerhöhe 30-
S. Erich. Dem Schiffbauer Herm. Krüger, Kellnerſtr. 17, S. Heinrich.Dem Muſikdirektor Hugo Hache, Germarſtr. 11, S. Rudolf. Dem
Schuhmacher Wenzel Rieger, Trödel 16, T. Erna. Dem Bureau-
hilfsarb. Emil Wurzel, Dzondiſtr. 4, T. Hedwig. Dem Feilenhauer
Herm. Dreßler, Ranniſcheſir. 11, S. Hellmuth. Dem Geſchirrführer
Karl Berthold, Liebenauerſtr. 10, S. Franz. Dem Kaufmann MaxGötze, Thomaſtusſtr. 38/39, T. Charlotte. Dem Poſtſchaffner Karl
Görner, Pfännerhöhe 50, T. Margaretha.

Geſtorben Die Wittwe Karoline Schmeil geb. Heiſe, 78 J.,
Zwingerſtr. 24. Des Korbmachers Karl Sander S. Max, 7 Mon.,
An der Moritzkirche 5. Des Brauers Paul Böhme T. Elſa, 1 Mon.,
Albert Schmidtſtr. 4. Des Konditors Martin Heiſe S. Oswald,
3 Mon., Beeſenerſtr. 6. Des Keſſelſchmieds Karl Schönbrodt S.
Leonhardt, 4 Mon., Merſeburgerſtr 15. Des Vorarbeiters Otto
Großtzmann S. Walther, 8 Mon., Böllbergerweg 7. Des Zeichner
gehülfen Siegfried Fenſch T. Ruth, 8 Mon., Thomaſiusſtr. 45.
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Halle (Nord), Meldungen vom 15. Auguſt 1900.
Aufgeboten: Der Schloſſer Wilh. Hänel, Gieb., Reilſtr. 102

und Luiſe Langer, Gieb., Klausbergſtr. 4.
Geboren: Dem Bautechniker Herm. Patzſch, H., Berlinerſtr. 30,

S. Kurt. Dem Bataillons-Tambour und Vizefeldwebel Albert Dähne,
H., Deſſauerſtr. 70, S. Ernſt. Dem Handarb. Fried. Schmidt, H.,
Hardenbergſtr. 35, T. Klara. Dem Arbeiter Fried. Albrecht, Gieb.,
Auguſtſtr. 63, S. Karl.

Geſtorben Des Maurers Herm. Brömme S. Hans, 6 Mon.,
Er., Friedrichſtr. A. Des Privatmanns Fried. Kunze Ehefrau
Friederike geb. Troſchke, 75 J., Gieb., Auguſtſtr. 2. Des Zimmer-

H., Ackerſtr. 4. Des
Schloſſers Wilh. Heinrich T. Marie, 17 Std., Tr., Brachwitzerſtr. 4.

W Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich. Steuerzettel ſind ausgeſchloſſen.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

Brakel, Halle a. S. wen n
Wratzke Steiger, Edelschmiede,

Halle a. S.
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Backhaus-Mlüälch.
Beste Nahrung für Säuglinge und Kinder.

Aerztl. allg. empf.! Vorzügliche Erfolge! Viele Anerkenn.!
Pünktlicher Versandt nach auswärts

Dr. J. Wiernik Co., G. m. b. HII., Halle a. S.

Höpfner Pieperhoff.
Anfertigung vornehmer, Photographien.

moderner
Poststrasse No. 19.

br aut-Seiclen-Robe Mk. 17,50

und böher 14 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. dis 18,65 per Meter.
G. Henneberg, Seiden-Fahrikant (k. u. k. Hoff.) Zürich
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Billigst gestellte Preise.

Täglich Kingang vonJ ſierbst: Neuheiten
Aparte Muster und Farben.

Neueste Saison-Farbe: Khalsä.Theodor Rühlemann,; Haſſe a. S, Leipzigerstr. 97.

Kleiderstoffen.
[1524

Heute, Donnerstag, d. 16. Auguſt 1900,
Mittags 12 Uhr:

Feierliche Eröffnung
Ausſtellung

Geſundheits n. Wohlfahrtspflege Halleg. S.

vom 16. bis 30. Auguſt im „Wintergarten“.
Heute von 4 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends

Coueert der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ.-Rgts. Ur. 36.
(Muſikdirektor Wiegert).

J Am Eröffunngstag Eintritt 1Mk., ſonſt 50 Pfg. für Ausſtellungund Coucert.

naudwerker- Neieter- Verein
Freitag, den 17. Auguſt im „Pfälzer Schießgraben“:

VII. Abonnements Concert
Aufang S Uhr. Der Vorſtand.Die Mitglieder werden erſucht, ſich an einem Spaziergang mit dem

Gewerbeverein Naumburg durch das Saalethal vom Paradeplatz Freitag
Nachmittag 3 Uhr zahlreich zu betheiligen.

h

Fötel Tulpe.
Mit Gegenwürtigem erlaube ich mir weinen

neuen Saal mit eleganten Nebenräumen
zur Abhaltung von

Hochzeiten, Festessen etc.
in empfeblonde Erinnerung zu bringen.

Hochachtend

Parut Höndorf.
h

Freitag, den 7. August, Abends 8 Uhr

in den „Kaisersälen““

CONCERT
Von

Foſiann Strauss r
mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien.

Programm.
1. Ouverture zur Operette „Die Fledermaus“ v. loh. Strauss. 2. „Fesche

Geister“, Walzer v. Ed. Strauss. 3. Invitation à la Gavotte v. E. Waldteufel.
4. „Wienerisch“, Polka v. C. Stix. 5. Ouverture zur Oper „Mignon“ von
A. Thomas. 6. Gnomen- Polka v. loh. Strauss. 7. Zigeunerweisen (Violinsolo:
Herr Concertmeister Zoiler) v. P. de Sarasate. 8. „G'schichtey aus dem
Wiener wald“, Walzer v. leh. Strauss. 9. Potpourri aus der Oper „Geisha“v. S. lones. 10. „Dem Muthigen gehört die Welt“, Walzer (Neul Zum ersten
Male!) v. Joh. Strauss jr. 11. „Toreador et Andalouse aus „Bal costume“
v. A. Rubinstein. 12. Schönfeld-Marsch v. C. M. Ziehrer.

Karten: Roeseryirter Platz uumweriti) à 1,50 AMk., sowie Saal und J
Balkon à 1 Mk (diese an der Abenäkasse 1,25 AMKk.) in der Hof-Musikalfenhandiung

Reinhold h a 20. 2129. SBe r r r b. Novbr.
Sfädtigche, vom Staate anerkannte undauschule 0 beahä Lehranstalt, o

»Zerbst. Programme Kostenfrel durch die Direotlon.
(u116

Frauen -Industrie- unck Kunstgewerbe- Schule, Gross. Extra- Concert en lein ins derteaenademische Lehranstalt I. Ranges ausgeführt vom Trompeter Corps Ott tt0 Thieme Bretg dtgen-Urin p. Post erb. an

für mwodernste Damenschneiderei und Wäsche Conſection, des Feldartillerie- Regiments Nr. 5 OTTO LNDMER, vereid. approb. Apoth.älteste und bestrenommirte am PIatze- [1516 J unter perſönlicher Leitung des Stabs- Fruchtſaftpreſſerei. Tel. 254 Pr.
Halle a. S. Alte Promenade 25, der Hauptpost sehrägüber. J wompeters Herrn F. Stade. [I508 Oetlentl. chem. Laboratoriam. tProspekte gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martinl. BRöKkelmann- o000

I Hecht gebhacken m. Remoulade

Walhalla Cheater.
Direktion Richard Hubert.
Neuer Spielplan

Die Daniels-Truppe, Pantomimen-
Darſteller. (Schickſalstücken, große komiſche
Pantomime.) Les Poppeseu,
Bravour Gymnaſiiker am dreifachen Reck.

Die Schweſtern Gasch, BravourHand und Kopf-Akrobatinnen. Miss
Ernma, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden
Trapez. Mr. Harry Allister,
Mimiker und Charakteriſtiker. The
4 Flaches, muſikaliſch akrobatiſche
Excentriker. Die Herren Fiüscher und
WackKer, OriginalGeſangs Duettiſten.

Fräulein Lina Goltz, OriginalGeſangs Soubrette. Herr Paul
Backer, Geſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaum'“s
„Amerikauiſcher Bioskop“ mit nenen,
aktuellen Bildern! W Zuſammen
ſtoß zweier Eiſenbahn Züge.
(Senſationell
Beginn 8 r Ende gegen 11 Uhr.

Fr. Wiehie.
T Heute, Donnerstag,

den 16. Auguſt 1900:
der drittenEri öffnung Winter Saiſon

Mit neuen zanberhaften Effekten:

Die
elektriſche Laube.
Die ſenſationellſte und ſchönſte

Darbietung der modernen
Schaubühne.

(Zum 1. Mal in Halle Carlo
Ernesto mit ſeinen myſteriöſen
Elefanten. (Zum 1. Mal in Halle
The Sremlow Company in
ihrer Original-Pantomime: „Liebes-
abentener“. (Zum Mal in
Halle:.) Geschwister Raſaeli,
die amüſanten Malkünſtler. (Zum
1. Mal in Halle.) The three
Exeentries, Burlesk-TanzSzene.
(Zum 1. Mal in Halle Mathilde
Buehwald, die luſtige Theater-
mutter. (Die komiſche Alte des Variété.)
(Zum 1. Mal in Halle:) Carl
Bernhard, Original Geſangs-
humoriſt. (Zum 1. Mal in Halle:)
Frieda und Hugo Bongiety,GroteskDuettiſten. (Zum 1. Maiin Halle Negritta und Clara
Asra, Tanzſängerinnen.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 17. Auguſt 1900.

i (Neues Theater): Das goldene
Gatte Gaſtſpiel des Erfurter Sommer-

theaters): Die Dame von Maxim.

Hotel Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstrasse 13.

Jeden Freitag: Fisch- Abend.
Am 17. August 1900:

Aal blau mit Butter
Rheinlachs mit ButterSohlei blau mit Butter 4 ort-

0,75 Mk.

Zander à la Helgoland
Vorzüglicher Bittagstiseh.

Sonntags: Anserlesene Mennus.
Fritz Rahne.

Liikes HRohſotel u.
Restaurant

Matzderneserstr.

Original Pilsener
10 Tatr. 25 Pfg.

Otto Herrmann
bei Cönnern.

Sonnkag, d. 19. Auguſt, v. 3 Uhr an:

Die Weber
des Eulengebirges fertigen preiswerthe, dauerhafte Leinen, Halbleinen, baumw.
Gewebe aller Art, Bettzeng, Jnlett, Schürzen, Eulengeb. Seidenglanz undHausmacher Kleiderſtoſfe Taſcheuntücher, Schenertuch 2c., ferner werden

geliefert: Wüſtewaltersdorfer bunte Decken, Tiſchzeuge, Hand und Wiſch-
tücher, auch mit eingewebter Jnſchrift, Ausſtattungen, Einrichtungen und Er
gänzungen von Wäſche für Haushalt, Anſtalten, Gaſtwirthſchaften e.

Die Güte der Waaren wird durch tauſende unverlanugter Belobigungen
aus allen Theilen Deutſchlands bezeugt.

Um dieſe fleißigen Weber dauernd und lohnend beſchäftigen zu können,
bittet um recht zahlreiche Aufträge das
Waldeuburger Weber-Unterſtüßungs- Unternehmen Th. Schoen,

Wüßſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.
Preisbuch mit Abbildungen unentgeltlich. Muſter aller Stoffe und Waaren

von 20 Mk. an franko. Dem Preisbuch liegt ein Verzeichniß wegen kleiner
Webfehler im Preiſe erheblich zurückgeſetzter Taſchentücher bei. [0337

c a ſreberfrot
j

1 M äV genes Jcr grnttniee o hae Garantirt r Chemisch 2 S
ne Liter zur Bereſtunge wo S Flascheo a

ber Wein keggBsen n
s Ceſnstem Wein Arm

Zu haben in allen Delikateß-, Colonialwaaren
und Drogenhandlungen,
General-Depot für Sachſen [1504

T. Rubensohmn., Dresden A.

k S

Sehr ſchöne Waldidylle.

Proſpekte und Auskunft durch
Verſchönerungsverein.

Für Damen
Mein Hgzrarſchart befindet ſo nicht

mehr Harz 35, I., ſondern Trödel L.am Markt. Eine große Auswahl Steſee

und Dreher von 1 A. an. [1533
a Gerecke, vorm. Hömpler,Zu ſprechen von früh 8 bis Abends 9 ühr.

Sommerfriſch
Leutenbers i. Th.

Woinhanclungu Woinstude

Max Hofmann,
Leipzigerstr. 12 Eingang Kl. Sandberg).
Fernsprechanschluss No. 2175.
D. christl. erberge 7. Heimath,

Mauerſtraſte 7, empfiehlt ihr neu ein
gerichtetes H oſpiz.
Freundliche Zimmer f. 1,00--2,50 Mk.,Mittagstiſch v. 2,50 Mk. an pr. Wch., auch
Vereinszimmer ſ. noch z. hab. D. Vorſtand.

Gute Penſion
und gewiſſenhafte Beaufſichtigung der
Schularbeiten ſindet ein Schüler in Halle
in einer Lehrerfamilie. Offerten unter
Z. 11430 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

T P

Die Seiſenſabrik 5
von

Eduard Kobert, Halle
empfiehlt ihre vollständig rein

gegründet 1793,

und neutral gesottenen
Kern- und Sohmiersgeifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartem Maut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seifo zum
Rasiren halte ieh weine

7 tümirte Kali FettseiſePensionat efür junge Mädchen eDessau.
Gedieg. vielſeit. ndiwnng. Günſt. Be
dingungen. Proſpekte. [1520

Frau Emmy Coulon.
Männer und Prauen

Niemand versäume
zumal wenn er träben i bemerkt
zur sich. Erkennung
e Er krankungenUur noch einige Tage:

Kirſchſaft,

Himbeerſaft,

Johannisbeerſaft,
friſch von a t Wreſe-

wikoä h
antersuchen zu lassen.

Alle durch Ausscheid. v. Zucker, Eiweies,
e

u. 8. W bedingten Erkravkungen werden

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagen.
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Freitag,

Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 224 Jahren, am 17. Auguſt 1676, ſtard zu Renchen in

Baden Hans Jakob Ehriſtoph von Grimmelshauſen,
der Verfaſſer des berühmten Romans „Simpliciſſimus“, in welchem
ein aimfaſſendes ſatiriſches Zeitgemälde von den Zuſtänden Deutſch
lands während des dreißigjährigen Krieges gegeben wird. Grimmels-
hauſen ſtammte aus Gelnhauſen und war um 1625 geboren.

Landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaftstag.
VII.

Zweite Hauptverſammlung.
n. Halle, 16. Auguſt.

Jm weiteren Verlauf der geſtrigen Hauptverſammlung entſpann
ſich eine lebhafte Erörterung über den Wechſelkredit der
preußiſchen Central-Genoſſenſchaftskaſſe. Der
Referent, Herr Major v. Endell, vertrat energiſch den Standpunkt,
daß eine Abſchaffung dieſes Wechſelkredits nicht nur dringend er
wünſcht, ſondern auch ſehr wohl möglich ſei. Er führte aus, daß die
erwähnte Kaſſe zuerſt einen billigen Kredit gewährt habe, was
erklärlich ſei, wenn man bedenke, daß es zunächſt gegolten habe, ſie
auszubauen. Jetzt aber, nachdem es geſchehen, ſei es ebenſo richtig
wie wünſchenswerth, einen ſoliden und anſtändigen Kredit zu ge
währen, ſodaß die Ausleihung des Geldes an die Genoſſen zu dem
wohl als normal zu betrachtenden Zinsfuß von 5 Proz. erfolgen
könne und einerſeits die Central-Genoſſenſchaftskaſſe das Geld nicht
zu billig abgebe, andererſeits aber auch die Central und EinzelKaſſen
nicht gezwungen ſeien, Geſchäfte auf Koſten der Genoſſen machen zu
müſſen, ſondern wirklich den Intereſſen der Letzteren dienten, wie es
bei der ganzen Einrichtung von vornherein geplanyt ſei. Der Wechſel
Kredit der Central Genoſſenſchaftskaſſe ſchaffe nun für die ihr an
geſchloſſenen Kaſſen und deren Mitglieder manche Schwierigkeiten und
ünzuträglichkeiten und laſſe ſo die beabſichtigte Woblfahrts-Ein
richtung nicht zur vollen Geltung kommen. Betkont müſſe werden,
daß der Landwirth keineswegs eine Liebesgabe des Staates auf
dieſem Wege der genoſſenſchaftlichen Kreditgewährung erwarte was
er wünſche, nämlich einen angemeſſenen Kredit ſeitens des Staates,
ſei dem Handel und der Induſtrie längſt durch die Reichsbank ge-
währt, dem Bauern aber werde von dieſer kein Kredit gegeben. Durch
den Wechſel-Kredit der Centralgenoſſenſchaftskaſſe ſeien nun aber
die Centralkaſſen außer Stande, die Genoſſen gleichmäßig zu be
handeln, was die Einigkeit arg ſiöre. Gebiete mit reicherer Be
völkerung brauchten den Wechſelkredit nicht in Anſpruch zu nehmen,
ſie könnten ſich auf den Kredit in laufender Rechnung zu 38 Proz.
deſchränken, während in anderen Gebieten mit ſtarker Jnanſpruchnahme
der Centralkaſſen der Wechſelkredit nicht umgangen, deshalb höhere
Zinſen gezahlt werden müßten. So würden gerade die ärmeren
Provinzen gegenüber den reicheren geſchädigt, ein Umſtand, der doch
zu dem Gedanken genoſſenſchaftlicher Arbeit, bethätigt in der Stärkung

des Schwächeren, in direktem Widerſpruch ſtehe. Zieht man außer-
dem in Betracht, daß durch die Verwaltungskoſten der Central- wie
der Einzel-Kaſſen die Erhöhung des Zinsfußes für das an die Einzel-
genoſſen ausgegebene Geld ſich nöthig mache, ſo müſſe man ſagen,
daß die Laſt für dieſe zu groß werde, andererſeits aber auch den er-wähnten Kaſſen keine Möolichteit gegeben ſei, felbſt für ſich Rücklagen

zu machen, die zu ihrer Sicherung unbedingt nöthig ſeien. Weiter
ſuchte der Redner darzuthun, daß die Centralgenoſſenſchaftskaſſe ſehr
wohl in der Lage ſein werde, ſtatt des Wechſelkredits, der auch dazu
zwinge, den Bauern Wechſel zu ſchreiben zu laſſen, was man ihm beſſer
fernhalte, da er oft ſich über die Bedeutung derſelben nicht klar ſei
und ſein könne, mehr Kredit in laufender Rechnung zu geben.
Allerdings müſſe dann die Aufſpeicherung von Werthpapieren in jener
Kaſſe aufhören und eventuell, wenn nöthig, das Grundkapital er-

höht werden.
Die Ausführungen des Referenten ſuchte der Präſident der

Centralgenoſſenſchaftskaſſe Herr Dr. Heiligenſtadt in jeder
Weiſe zu widerlegen. Er vertrat den Standpunkt, daß die Auf-
hebung des Wechſelkredits weder wünſchenswerth noch gar überhaupt
möglich ſei. Er betonte, daß die Kaſſe keineswegs Geſchäfte mit den
ihr übergebenen Wechſeln machen wolle, ſondern ihrem Zwecke ent
ſprechend ſtets nur beſtrebt ſei, durch Gewährung eines angemeſſenen
Kredits den Genoſſen zu dienen. Um dem oft raſch ganz weſentlich
wechſelnden Geldbedürfniß der angeſchloſſenen Kaſſen, das von 4 bis
zu 90, ja 120 Millionen Mk. Umſatz der Centralgenoſſenſchaftskaſſe
läglich wechſele, ſtets entſprechen zu können, müſſe dieſe über aus-
reichende Baarmittel nicht allein, ſondern über flüſſig zu machende
Wechſel der angeſchloſſenen Kaſſen verfügen. Allerdings könnten
dieſe nicht alle gleichmäßig behandelt werden, aber ſie müßten ſelbſt-
ſtändig eine eigene vernünftige Zinspolitik treiben und pofentkere
Kaſſen mit großen Reſerven müßten die ſchwächeren unterſtützen.
Kleine Spar und Darlehnskaſſen ſollten überhaupt nicht den Wechſel
Kredit in Anſpruch nehmen, der eigentlich nur beſtimmt ſei, den
handelstreibenden Genoſſenſchaftern in beſonderen Bedarfsfällen bei-
juſpringen, deren Leiter übrigens in Wechſelſachen unbedingt Beſcheid
wiſſen müßten. Jede Gefahr, die dem Wechſelverkehr anhaften
b ſei übrigens in dieſen Abmachungen für die Einzelgenoſſen
eſeitigt.

Herr Landrath S D. von Brockhauſen ſtimmte hinſichtlich
mancher durch den Wechſelkredit hervorgerufenen Schwierigkeiten dem
Referenten zu, war jedoch der Anſicht, daß derſelbe andererſeits
nicht völlig abzuſchaffen, eine Verminderung jedoch wohl durch
Erhöhung des Grundkapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe möglich
ſei, die jedoch keinenfalls durch Ueberweiſung von Baarmitteln
an dieſelbe ſeitens des Staates erfolgen dürfe. Außerdem
wünſchte der Redner, daß die Wechſel nicht von den einzelnen Ge
noſſenſchaften, ſondern von den Eentralgenoſſenſchaften eingegeben
werden möchte.

Gleich dieſem Redner äußerte Herr Generalſekretär Dr. Rabe-
Halle ſeine Befriedigung darüber, daß Herr Dr. Heiligenſtadt auch
eine eigene Zinsfußpolitik der Centralkaſſen befürwortet habe er
deleuchtete dann noch mancherlei Vorgänge innerhalb des Kredit
verkehrs zwiſchen den Einzel- und den CentralKaſſen mit der Central
genoſſenſchaftskaſſe, ſprach ſich für die Ermöglichung der Schaffung
von Reſerven für die kleineren Kaſſen zum Rückhalt für beſondere
Bedarfsfälle aus und ſchlug gemeinſam mit Herrn Landesökonomie
tath von Mendel-Steinfels vor, der Vereinstag möge
beſchließen

1. Mit der Entwickelung und Vermehrung der Genoſſenſchaften
und genoſſenſchaftlichen Arbeit in Preußen wird eine Erhöhung des
s der preußiſchen Centralgenoſſenſchafiskaſſe anzu
reben ſein.

2. Das Verhältniß zwiſchen dem Kredit in laufender Rechnung
und dem Wechſelkredit ſoll möglichſt zu Gunſten des erſteren ge
ſtaltet werden und zwar in Rückſicht auf das Geſetz und die
berechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft.

Dieſe Anträge wurden, nachdem Herr Dr. Heiligenſtadt
noch in eingehender Weiſe mancherlei bei der Beſprechung dieſes

unktes der Tagesordnung geäußerte Wünſche um Aufklärung betreffs
der Wirkſamkeit und Verhältniſſe des ihm unterſtellten Jnſtituts nach
Möglichkeit zu erfüllen geſucht hatte, angennmmen, nachdem auch Herr

von Brockhauſen ſich mit denſelben einverſtanden erklärt und
der Referent Herr Major von Endell ſeinen Antrag zu Gunſten
dieſer Vorſchläge RabeMendel ziriggezogen hatte.

Die neueſten r auf dem Gebiete desenoſſenſchaftlichen Getreideabſatzes, wie ſie in der
richtung von Kornhäuſern, jetzt einige 90 an der Zahl, der Korn-

aus Konferenz und der Kornhaus- Kommiſſion zu Tage geireten ſind,
beleuchtete dann Herr Gutsbeſitzer Recknagel Strauchmähle bei

Landeszeitung für die Provi
1. Beilage zu Nr. 382 der Halleſchen Zeitung

Hofgeismar auf ſeinen Antrag wurde folgende Reſolution an
genommenDie bisher durchaus erfolgreich bewährte Gründung von

KornhausGenoſſenſchaften iſt auch in Zukunft mit beſonderem
Eifer zu betreiben; nur ſo wird die Beſeitigung der Mißdräuche
im lokalen Getreidehandel und die möglichſte Ausſchaltung des
Zwiſchenhandels zu erreichen ſein. In ihrer Grundlage, Einrichtung
und Geſchäftsbetrieb verſchieden und den beſonderen Verhältniſſen
angepaßt, ſollen die KornhausGenoſſenſchaften ſich in gemeinſamem
Vorgehen verbinden, um das verlorene Recht der Landwirthſchaft
an der Preisnotirung wieder zu gewinnen.

Nach etwa 62ſtündiger Dauer der Verhandlungen wurde unker
Abſetzung einiger unerledigt gebliebener Punkte der Tagesordnung
der Vereinstag durch Herrn Geheimrath Haas mit Dankesworten
an Alle, die dieſe Verſammlung vorbereitet und ihre Arbeiten ge
fördert hatten, mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen der
deutſchen Landwirthſchaft ſich förderlich erweiſen möchten, dem Rufe
Auf Wiederſehen in München und einem Hoch auf das deutſche
Vaterland geſchloſſen.

Feſteſſen.
Jm Hotel „Stadt Hamburg“ vereinigten ſich dann um 4 Uhr

gegen 200 Theilnehmer des Verbandstages zum Feſtmahl. Daſſelde
nahm einen überaus anregenden Verlauf, und die materiellen Genüſſe,
welche das altbewährte gute Haus ſeinen Gäſten bot, wurden durch
eine Reihe gediegener Reden gewürzt. Ter Ehrenpräſident des
Vereinstages Se. Excellenz der Herr Oberpräſident Staatsminiſter
Dr. von Boetticher brachte in begeiſterten und begeiſternden
Worten das Hoch auf den Kaiſer und die Bundesfürſten aus.
Weiter überbrachte Herr Landes Oekonomierath von Mendel-
Steinfels der Anwaltſchaft des Verbandes unter einer die Ver
dienſte derſelben um das landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts-
weſen feiernden Rede einen ſchönen, denſelben vom ſächſiſchen
Provinzialverbande geſtifteten Pokal, den Herr Geheimrath
Haas unter Worten tiefgefühlten Dankes dann zum
Umtrunk an der feſtlichen Tafelrunde kredenzte. Herr
Major a. D. von Endell dankte den Vertretern der Regierungen
und der mit dem Allgemeinen Verbande die gleichen Beſtrebungen
verfolgenden Vereinigungen für das durch ihre Betheiligung am
Vereinstage bekundete Wohlwollen. Der aufopfernden Thätigkeit
des bisherigen Verwaltungs Ausſchuſſes gedachte Herr Biernatzki,
welcher mit dieſem Dank den Ausdruck der Zuverſicht verknüpfte,
daß der nach den neuen Satzungen an die Stelle des Ausſchuſſes
getretene Verwaltungsrath eine gleich erſprießliche Thätigkeit entfalten
werde und ihm dazu herzliche Segenswünſche ausſprach. Herr Ver-
bandsdirektor Waldeyer feierte dann die gaſtfreie Stadt Halle,
in welcher der Verband für ſeine diesjährige Tagung eine ſo ſchöne
Heimſtätte gefunden worauf Herr Verbandsdirektor Waleski
den deutſchen Frauen ſein Glas widmete, welche
dann auch noch Herr Landes Oekonomie Rath von
Mendel Steinfels in humorvoller Weiſe Worte
der Anerkennung für ihr ſegensreiches Walten am häus. ichen Heerde,
dem Sitz der älteſten Genoſſenſchaftsart, widmete. Nach dem Feſt
mahl, das den des ganzen Vereinstages würdigen Abſchluß der aus
Anlaß desſelben in unſerer Stadt ins Werk geſetzten Veranſtaltungen
bildete, machten noch eine größere Zahl von Theilnehmern einen
Abendſpaziergang nach Bad Wittekind, um dort in zwangloſer Unter
haltung noch einige Stunden an dem ſchönen Sommerabend im Freien
angenehm zu verleben.

Heute Vormittag führte ein Extrazug Zahlreiche Theilnehmer zum
Kyffhäuſer, von deſſen ſagenumwobenem Gipfel ſie ſich dann trennen
werden zur Heimkehr nach Oſt und Nord und Süd und Weſt des
deutſchen Vaterlandes, geſtärkt für ihre weitere Arbeit im genoſſen-
ſchaftlichen Sinne durch die Belehrung, die ſie aus den ernſten
Berathungen des Vereinstages geſchöpft, und erfriſcht durch die an
genehmen Stunden, die ſie in unſerer Stadt im Kreiſe gleich-
geſinnter Mitarbeiter und mit Verſtändniß für die Bedeutung des
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen erfüllter Männer aus anderen
Berufskreiſen verlebt haben

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Auguſt.

Zur Erinnerung an die Schlacht bei Mars-la-Tour.
Am heutigen 16. Auguſt iſt die Wiederkehr des Tages von Vionville
und Mars-la-Tour, und da iſt es wohl am Platze, die alten Er
innerungen wieder aufzufriſchen und der Tapferen zu gedenken, deren
Namen durch Selbſtaufopferung zu den herrlichen Siegen von
1870/71 nicht unweſentlich beigetragen haben. Am 14. Auguſt 1870 hatte
die I. Armee die franzöſiſche Rhein-Armee öſtlich Metz in der Schlacht
von Colombey-Rouilly geſchlagen. Am 15. war man im großen
Hauptquartier zu der Erkenniniß gekommen, daß die geſammte
feindliche Macht auf das linke Moſel-Ufer zurückgegangen ſei. Des-
halb wurde wieder der allgemeine Vormarſch der II. Armee über die
Moſel, ſüdlich um die Feſtung Metz herum in Richtung gegen die Maas
angeordnet. Derſelbe hatte unterbrochen werden müſſen, ſo lange die
Möglichkeit einer Schlacht auf dem rechten Moſel-Ufer vorlag. Da man
mit vollem Recht die Franzoſen, welche thatſächlich am 15. ſich noch un
weit Metz befanden, zum größten Theil auf Verdun abmarſchirt glauben
mußte, ſo ordnete der Befehl des Oberkommandos der II. Armee für
den 16. an, daß das III. und X. Armeekorps, unterſtützt durch die
5. und 6. Kavallerie-Diviſion, in nordweſtlicher Richtung gegen die
Straße Metz Verdun vorrücken ſollten, während die Hauptkräfte der
II. Armee ihren Marſch in weſtlicher Richtung auf die Maas fort-
zuſetzen hatten. Das 2. Garde-Dragoner- Regiment hatte am 15.,
wie die ganze Garde-Kavallerie-Diviſton, bereits einen Tagemarſch in
weſtlicher Richtung zurückgelegt, als noch am Nachmittag die 3. Garde-
Kavallerie-Brigade den Vefehl erhielt, mit der 1. reitenden Batterie
des Garde-FeldArtillerie- Regiments nach Thiancourt in nordöſtlicher
Direktion abzurücken und ſich daſelbſt dem X. Armeekorps zur Ver-
fügung zu ſtellen ein Auftrag, der die Garde-Kavallerie-Brigade
von ihrer Diviſion trennte und es ihr nebſt der Batterie beſchied, als
alleinige Vertreterinnen des Gardekorps an der ruhmreichen Schlacht
des 16. Auguſt theilzunehmen. Die beſonderen Anordnungen des
Generals v. Voigts-Rhetz, kommandirenden General des X. Armee-
korps, für den 16. waren folgende die Garde DragonerBrigade und
die 19. JnfanterieDiviſion mit Ausnahme der 37. JnfanterieBrigade
ſollten St. Hilaire, ſüdlich der Chauſſee Metz Verdun, erreichen, die noch
an der Moſel bei Pont à Mouſſon ſtehende 20. Jnf.-Div. nach Thiancourt
rücken. Außerdem hatte die 5. Kavallerie-Diviſion am Morgen des
16. eine gewaltſame Rekognoszirung auf Rezonville zu unternehmen.
Zu ihrer Aufnahme wurde die 37. Jnfanterie-Brigade beſtimmt, zur
Verſtärkung ihrer Artillerie die reitende Abtheilung des Korps zwei
reitende Batterien des 10. Feld-Artillerie- Regiments (Kommandeur
der Ab heilung: Major Körber) unter dem Chef des Generalſtabes des
Korps, Oberſtleutnant v. Caprivi (ſpäteren Reichskanzlers) am
Morgen des 16. von Thiancourt vorgeſchickt. Zur Bedeckung dieſer
Batterien wurde die 2. Eskadron des II. GardeDragoner-Regiments,
Rittmeiſter Prinz von SaynWittgenſtein (Schwager des Reichs
kanzlers Fürſt Hohenlohe) kommandirt, welche infolgedeſſen an dem
Schlachttage vom Regiment getrennt blieben. Die Eskadron, welche
mit den Batterien um 5 Uhr früh ak marſchirt wax, traf, ohne auf
den Feind zu ſtoßen, gegen 8 Uhr bei der 5. KavallerieDiviſion ein.
Um 8 Uhr trat die 13. Kavallerie-Brigade, Kommandeur General
major von Redern, den Vormarſch auf Vionville an. Die Vorhut
bildete das 10. HuſarenRegiment mit einer Bakkerie, während das
11. und 17. HuſarenRegiment und die 2. Eskadron des 2. Garde
m r mit der anderen Artillerie folgten. Die vier
Batterien fuhren zunächſt auf eine Anhöhe zwiſchen Tronville und
Vionville auf und überſchütteten ein weſtlich des letztzenannten Ortes
gelegenes Lager ſranzöfſcher Kavallerie mit Feuer. Dieſe gerieth
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uz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ſofort in größie Unordnung und eilte in öſtlicher Richtung zurück.

Die Brigade nahm während der Zeit zu beiden Seiten und hinter
den Batterien Aufſtellung. Alsdann gingen drei Batterien weiter
vor und beſchoſſen feindliche Jnfanterie, die von Oſten her vorging.
Eine Batterie verdlieb in der alten Stellung. Die franzöſiſche
Infanterie ließ ſich in ihrem Vorrücken nicht aufhalten. Die feind-
liche Artillerie zwang die Brigade Redern, ſich in weſtlicher Richtung
etwas zurückzuziehen. Nur die 2. Eskadron des 2. GardeDrag.-Regts.
und die 1 Eskadron des 17. HuſarenRegts. blieben als unmittel
bareBedeckung bei den Batterien, welche ſich vorläufig noch in ihrer weit vor
geſchobenen Stellung behaupteten, dieſe aber auch gegen 10 Uhr auf
eben mußten, nachdem der Gegner die Dörfer Vionville und
lavigny beſetzt hatte. Die Batterien gingen in eine Thalſenke

nordöſtlich von Tronville zurück. Um dieſe Zeit trafen allmählich
die Spitzen der beiden Diviſionen des III. Armeekorps ein. Der
kommandirende General des Korps beſchloß, den Feind anzugreifen,
um ihm am Abmarſch nach Verdun zu verhindern. Der
Gegner wurde zurückgeworfen und gegen 12 Uhr Mittags aus
den Dörfern Vionville Flavigny herausgetrieben. Dieſen
Moment benutzte auf Aufforderung des Chefs des Generalſtabes
des III. Armeekorps, Oberſt von VoigtsRhetz, die 2. Eskadron des
2. GardeDragoner-Regiments und die 1. Eskadron der 17. Huſaren,
welche mit den Batterien mittlerweile wieder vorgegangen waren. um
ſich auf die weichenden franzöſiſchen Bataillone zu ſtürzen. Ohne
daß ſie den Gegner genau unterſcheiden konnten, warfen ſich die
Eskadrons in den Pulverdampf hinein. Die franzöſiſche Jnfanterie,
welche im Zurückgehen noch Haltung genug bewahrt hatte, fand
bald Deckung im Terrain und gab ein lebhaftes Feuer gegen
unſere Dragoner und Huſaren ab, ſodaß dieſe zur Umkehr ge-
zwungen wurden. Bei dieſer kühnen Attacke verloren die Eskadronen
einen erheblichen Theil der Mannſchaften und beinabe die Hälfte
ihrer Pferde. Unterdeſſen drang die 5. und 6. Diviſion von
Vionville und Flavigny aus weiter vorwärts. Die gerade zur Stelle
befindliche ſeindliche Kavallerie, ein Lancier- und Garde Küragſſier-
Regiment, erhielten den Befehl, um ihrer Infanterie Luft zu
ſchaffen, ſich den verfolgenden Preußen entgegenzuwerfen.
Da mußte zum zweiten Male an dieſem Tage der
Rittmeiſter Prinz Wittgenſtein im Verein mit dem 17. und
11. HuſarenRegiment zum Angriff vor. Die franzöſiſche Kavallerie
wurde auf ihre Infanterie zurückgeworfen und auch deren Karreés
durchritten. Die 2. Eskadron der Dragoner wandte ſich dann ſeit-
wärts und ritt noch eine feindliche Tirailleurlinie über den Haufen.
Nur durch das Vorgehen ſtärkerer feindlicher Kavallerie wurde
dieſer ruhmvollen Attacke ein Ziel geſetzt. Prinz Wittgenſtein führte
ſeine Eskadron hinter die Jnfanterie zurück. Die Eskadron hatte aufs
Rühmlichſte die Farben des Regiments vertreten. Nächſt Gottes Fügung
verdanken die aus dieſem Treffen glücklich zurückgekehrten Dragoner
ihr Leben nur der umſichtigen Führung ihres tapferen Chefs. Die
Stunden der gemeinſchaftlich überſtandenen Gefahr hat ein Band um
Chef und Dragoner geſchlungen, wie es wohl einzig in der deutſchen
Armee daſtehen dürſte. Der hohe Herr läßt es ſich nicht nehmen,
einmal alljährlich ſeine alten Kameraden in Berlin um ſich zu verſammeln,
um die alten Erinnerungen wieder aufzufriſchen. Jm vergangenen
Jahre überraſchte er ſeine Dragoner von MarslaTour durch ſein Bild
mit eigenhändiger Unterſchriſt. Als Gegengeſchenk überreichten ihm
ſeine Getreuen ein koſtbares Album mit ihren Bildern. Jntereſſant
dürfte es für manchen Leſer ſein, daß von den betheiligten Dragonern,
trotz theilweiſe ſchwerer Verwundungen, in unſerer nächſten Nähe noch
am Leben ſind, ſo: Winterfeld-Löbejün, Koch-Kaltenmark, Reinhold
Köke-Diemitz und Hintſche-Glebitſch. Nach dieſer oben erwähnten
Attacke brachte der Feind friſche Truppen zu einem Vorſtoß
auf Vionville ins Gefecht. Dieſer wurde durch den kühnen,
aber außerordentlich verluſtreichen Angriff der Brigade
Bredow, 7. Küraſſiere und 16. Ulanen, zum Halten gebracht.
Aber neue franzöſiſche Kräfte warfen ſich auf den linken Flügel der
6. Diviſion und zwangen dieſen, auf Tronville zurückzugehen. Seit
Stunden ſtand das III. Armeekorps in heftigem Kampfe mit ſtarker
Uebermacht; es war dringend Zeit, daß Hilfe kam. Dieſe wurde
hm auch gegen 4 Uhr Nachmittags durch das Armeekorps zu Theil.

Von einem Halleſchen Patrioten, deſſen
Name nicht genanut werden ſoll, ſind dem Herrn Regiernngs-
präſidenten Freiherrn v. d. Recke in Merſeburg ſür
unſere aus Anlaß der oſtaſiatiſchen Wirren verwundeten
oder erkrankten Krieger 10000 Mark überſandt worden
und außerdem eine demnächſtige Zahlung eines gleich
hohen Betrages in Ausſicht geſtellt. Dank dem
hochgeſinnten Spender.

Zur Sedaufeier. Es verlautet bisher noch nichts darüber,
daß in unſerer Stadt Halle die dreißigjährige Gedenk-
feier des Tages von Sedan durch ein großes und allgemeines
Volksfeſt feierlich begangen werde. Es würde unſeren ſtädtiſchen

Behörden zur Ehre gereichen, wenn ſie die Jnitiative zu einer
ſolchen Feier ergriffen.

Paſtoralkonferenz. Am 19. und 20. September er. wi
die diesjährige Paſtoralkonferenz der Provinz Sachſen in
unſeren Mauern abgehalten werden. is jetzt haben die Herren
Superintendent Trümpelmann Magdeburg und Profeſſor
Kawerau- Breslau Vorträge zugeſagt.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Steuerverhältniſſe Bulgariens“ erhielt Herr Jwan
K. Drenkoff aus Grabrowo (Bulgarien) von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Verband deutſcher Kriegsveteranen. Wir brrichteken.
ſchon vor einigen Tagen, daß am 18., 19. und 20. d. M. der Ver-
band deutſcher Kriegsveteranen in Halle ſeine 6. Generalverſammlung
abhalten und gleichzeitig à die 30jährige Wiederkehr der großen
Schlachttage feiern wird. Die Feier verſpricht nicht nur eine groß
artige, ſondern auch würdige zu werden, indem aus 167
Städten und Dörfern Deutſchlands, vom entfernten Oſten und
Weſten, von Süden und Norden die Vertreter von 60 000 Kriegs
veteranen zu den Berathungen nach Halle kommen werden.
Die Feier findet in folgender Weiſe ſtatt: Sonnabend, den
18. Auguſt, von Mittags 12 Uhr an Empfang der von auswärts
kommenden Gäſte im Feſtlokal „Prinz Carl“. Um 6 Uhr Sitzung
des Vorſtandes. Um 8 Uhr Begrüßung der Theilnehmer ſeitens der
Stadt und der Feſtgruppe Halle, Eröſfnungs-Kommers. Sonntag, 19.
X10Uhr Feſtgottesdienſt in der Magdalen- Kapelle in der Moritzvurg Der
Oberdiakonus Richter wird die Feſtpredigt halten. A12UhrFeſtzug durch die
Stadt: Paradeplatz, alte Reitbahn, alte Promenade am 66er Denkmal
vorüber, woſelbſt ein Kranz niedergelegt wird, Steinſtraße, Neun
häuſer, Marktplatz, Aufſtellung um das Siegesdenkmal, Anſprache,
Weitermarſch Leipzigerſtraße bis zum. Thurm, Königſtraße, Vahn
hof und Merſeburgerſtraße zum „Prinz'Carl“, daſelbſt Gartenkonzert,
Geſangsvorträge einer hieſigen Liedertafel, Anſprachen. Während
dieſer Zeit treten die Delegirten zur thun zu
ſammen. Montag, den 20., Verſammlung Morgens Uh
im „Prinz Carl“, Beſichtigung der Hauptſehens würdigkeiten der Stadt,
Spazieigang durch das Saalethal, Peißnitz, nach dem Waldkater, dew
Kolkkhurm. Jm „Schützenhof“ Preisſchießen der Veteranen. Um
5 Uhr Waſſerfahrt bis vor Trotha, Spaziergang über die Trothaer
Felſen nach der „Saalſchloßbrauerei“, daſelbſt Konzert und Sommer-
reigen. Mit Eintritt der Dunkelheit Rückfahrt auf der Saale nach
Halle, Feuerwerk auf den Saaleufern, Abſchiedstrunk im „PfälzerSchießgraben“. Wenn ſich genügend Theilnehmer ſinden iſt ſür

den Dienstag eine gemeinſchaftliche Fahrt hach dem Kyffhäuſer
z Beſichtigung des Kaiſer-Denkmals in Ausſicht genommen. Die
Zeit iſt an den KriegsVeteranen nicht ſpurlos vorübergegangen und
die jugendlich friſchen, kräftigen Männer, welche wir vor 30 Jahten
hinausziehen ſahen nach Frankreich, am Sonntag ſehen wir ſie
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gebeugt und im weißen Haar zum Theil zuſammen gehauen
und zuſammen geſchoſſen, aber immer noch ein warmes, treues,
deutſches Herz in der Bruſt. Treue dem Negenten, treue dem
Baterlande, treu der Familie und treu dem Verbande ſt doch ihr
Wahlſpruch: In Treue feſt.

Das geſtrige Artillerie Scharfſchießen bei Merſeburg
wurde von einer aus 6 Geſchützen beſtehenden Batterie ausgeführt,
die gegen /212 Uhr in der Nähe des Rotthügels Aufſtellung nahm
und in der Richtung nach Burgſtaden zu alsbald zu feuern begann.
Die Diſtanz belrug zunächſt bei Vollkugelſchüſſen etwa 3 400 Meter,
ſpäter wurde dieſe Entfernung bei dem Abſchießen von Granaten
und Shrapnels weſentlich verringert. Als Ziel dienten anſcheinend
nur mehrere im Erdreich befeſtigte hohe Stangen. Heute wird ſich
das intereſſante Schauſpiel, dem eine große Menge Publikum in
reſpektvoller Entfernung beiwohnte, in demſelben Gelände wiederholen.

Am 20. d. Mts. findet von 9 Uhr Vormittags ab ein Scharf
ſchießen des Regiments in der Gegend ſüdweſtlich Domnitz mit
der ungefähren Schießrichtung auf Rothendurg ſtatt. Die in das ge
fährdeie Gelände führenden Wege werden von 9 Uhr Vormittags ab
durch Poſten geſperrt. Das Schießen wird vorausſichtlich um 11
Uhr Vormittags beendet ſein.

Die Ausſtellung für Geſundheits- und Wohlfahrts-
pflege, welche bekanntlich dis 30. Auguſt im Wintergarten ſtatt
findet, wurde heute Mittag 12x Uhr in feierlicher Weiſe eröffnet.
Nach dem Vortrage eines uſikſtückes wies der Vorſitzende
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Herr G. Schönerſtedt, in einer
Anſprache darauf hin, daß bereits neun Jahre verfloſſen ſind, ſeitdem
in der Stadt Halle die erſte Ausſtellung für Geſundheitspflege er
öffnet wurde. Dieſe ſei von groier Bedeutung geweſen und
Jabe viel Segen gebracht nach jeder Richtung hin. Wenn auch
die heute eröffnete Ausſtellung räumlich kleiner ſei, ſo ſei ſie
doch aus allen Theilen des Reiches ſehr reichhaltig deſchickt,
und er wünſche, daß die Ausſtellung von Segen ſein möge. Herr
Medizinalrath Dr. Hennig, der Vorſitzende des Preisrichter
kollegiums, betonte, die Ausſtellung fei viel wichtiger, als ſte Vielen
erſcheine. Nicht etwa einer beſtimmten Richtung ſei ſie gewidmet,
ſondern Alles, was hier zur Anſicht und zur Prüfung geboten werde, ent
ſpreche dem, was wir anſtreben Schäden zu heilen, unddenen, die wir nicht
heilen können, vorzubeugen. Er wünſcht, daß der Same, der hier geſtreut
werde, in kürzeſter Zeit aufgehen möge, und ſchließt mit einem drei
maligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

ärger, der Leiter der Ausſtellung, ſtattet den Aus
ſtellern als Denjenigen, welche die Ausſtellung zu Stande
gebracht und als den Förderern des deutſchen ſeinen
Dank ab. Nachdem noch der Stadtſingechor „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehte“ und „Das iſt der Tag des
Herrn zum Vortrag gebracht, erklärte Herr Schönerſtedt
die Ausſtellung für eröffnet und lud die anweſenden Feſttheilnehmer
zu einem Rundgang durch die Ausſtellung ein. Herrn Med.-Rath
Dr. Hennig wurde ein rieſiger Lorbeerkranz überreicht, wofür dieſer
erfreut dankte. An die Eröffnungsfeier ſchioß ſich ein Feſtdiner an.

Wohlthätigkeits Konzert. Für die hier in Halle zu
crrichtende Krippe war bisher noch wenig gethan. Um ſo ange
ngl,mer iſt die Wahrnehmung, wie man fich in den Kreiſen der
Bürgerſchaft dafür erwärmt und wie man dafür auch Opfer zu
a ngen bereit iſt. Das Vokal- und Jnſtrumentalkonzert,
des (eſtern Abend im Garten der Halleſchen Aktienbier-
brauerei ſtattfand, legte davon einen recht erfreulichen Beweis
ab. Der Abend war angenehm und mild, der Garten gut beſucht,
Lie Kapelle des Herrn Muſildirektor Thiem ſpielte flott und gut,
vor Allem aber waren die Cyorvorträge derartig, daß man ſeine
Freude daran haben konnte und wie aus dem Applaus zu ſchließen
war, auch reichlich hatte. Der rer Zufall, zwei ſtärkere und
leiſtungsfähige Männerchöre, den Geſangverein der Halle
ſchen Bäckerinnung und den Männergeſangverein
Halle-Giebichenſtein, in einer Hand zu haben, ermöglichte
es dem Dirigenten, Herrn Lehrer illno, mit einer ſtatt
lichen Zahl von Sängern auf dem Plane zu erſcheinen. Die
Vorträge waren ſehr vielſeitig, durchweg ſorgfältig eingeübt
und wurden faſt ſämmtlich auch mit ſeltenem Gelingen
und gutem Geſchmack vorgetragen. Dirigent und Chor konnten mit
einander zufrieden ſein und die Zuhörer mit Beiden. Auch abgeſehen
von dem hoffentlich recht guten materiellen Erfolge bieten ſolche Lieder
abende eine recht geſunde und gute Unterhaltung für das Volk, die
in jeder Beziehung nachahmenswerth iſt.

Stranß Konzert. Auf das morgen (Freitag) Abend in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert von Johann Strauß jun.
mit ſeiner vollſtändigen Kapelle aus Wien weiſen wir die Muſik
freunde hierdurch nochmals hin.

Die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft feiert ihr dies
jähriges Königsſchießen am Conntag, den 26. und Montag den
J. Auguſt auf ihrem Schießſtand „Schützenhof“ an der Haide.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein feiert am Sonntag,
en 16. September, ſein 10 jähriges Beſtehen in folgender Weiſe
Vormittags Emplang der auswärtigen Gäſte und Geleiten derſelben
nach dem Vereinslokal „Chriſtliche Herberge zur Heimath“ in der
Mauerſtraße, wo auch das Mittageſſen eingenommen wird. Nach
demſelben Spaziergang nach dem Saalethal. Um 5 Uhr Gottes-
dien ſt in der Ulrichskirche, bei dem die Geſangsabtheilung des
Vereins die Motette „Der Herr iſt meine Zuverſicht und Stärke“
zum Vortrag bringt. Ein auswärtiger Geiſtlicher wird die Feſt
predigt halten. Abends findet in den „Kaiſerſälen“ die Nachfeier
ſtatt. Dieſelbe beſteht in Vorträgen des Poſaunenchors und der
Geſangsabtheilung des Vereins, Anſprachen und Theater. Gäſte,
durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt.

HalleHettſiedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen:

im Juni 190090 688,e 1899 A 135,98im Juni 1900 alſo mehr Mk. 6553,61
in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1900: Mk. 142 493,22
in derſelben Zeit des Vorjahres II 852,49

im laufenden Geſchäftsjahre mehr Mk. 26 640,73
Die Lage der Landwirthſchaft wird gegenwärtig bei den

Verpachtungen großer Liegenſchaften beſonders gekennzeichnet; vor
Allem ergiebt ſich dieſe durch die Anſtellung zweiter Termine,
da in dem zuerſt angeſagten die abgegebenen Gebote häufig bei Weitem
nicht den erwünſchten Erlös bezw. die frühere Pachtſumme erreichten.
Auf folgende Domänen bezieht ſich das Angegedene, indem dieſe in
den jetzigen Tagen zum zweiten Male verpachtet werden ſollen:
Domäne Buchholz, Kreis Angermünde, mit 469 Hektar; Domäne
Poſeritz, Kreis Nimptſch, mit 327 Hektar; Himmigerode, Kreis
Göttingen, mit 111 Hektar; Domäne See haufſen, Kreis Graudenz,
mit 442 Hektar; Domäne Heteborn, Kreis Oſchersleben, mit
615 Hektar; Domäne Heidau, Kreis Neumarkt, mit 629 Hektar;
Domäne Grögersdorf, Kreis Nimptſch, mit 222 Hektar; Domäne
Tiefenſee, Kreis Nimptſch, mit 229 Hektar.

Die Schwalben ziehen fort? Der Wind weht über die
Haferſtoppeln, Heißt es jetzt auf dem Lande, ein Ausſpruch, der nichts
Anderes bedeuten ſoll, als daß der Sommer mit ſeinen lauen Lüften
zur Neige geht und der Herdſt mit ſeinen kühleren Luftſtrömungen
allmählich ſeinen Einzug hält. In der That iſt in den letzten Tagen
viel Hafer unter den W der Schnitter gefallen und eingeerntet;
jedoch namentlich in der letzten Hälfte des Juli hat ſich der Sommer
mit ſeiner tropiſchen Hitze als wirklicher Sommer n gerade als
wollte er nachholen, was er mit ſeinem Regenreichthum verſäumt
hatte, und einen eigentlich kühlen Herbſtwind haben wir bisher noch
nicht gehabt. Jedoch die Natur fordert ihr Recht. Auf den dürren
Zweigen hoher Bäume, auf den Dachfirſten hervorragender Gebäude,
auf den Telegraphendrähten ſchaaren ſich ſchon die Schwalben, die
ſich verſammeln zum Aufbruch nach dem fernen Süden. Mit
fröhlichem Gezwitſcher werden Flugübungen unternommen, gleichſam
als Vorübungen zur Hauptübung übers Meer. Wie nun aber eine
Schwalte bei ihrem Kommen noch keinen Sommer macht, ſo werden
hoffentlich auch die erſten Fortzügler uns nicht gleich den ganzen

Herr Baumeiſter

Sommer rauben, damit uns derſelbe in ſeinem letzten Drittel noch
mit ſchönen Tagen erfreut.

Warnung vor dem Genuß fleckigen Obſtes. Mit Rück
ſicht auf die gegenwärtige Obſtzeit dürfte es angebracht ſein, auf fol
gende Thatſache, die ſchon manche Krankheit herbeigeführt hat, auf
werkſam zu machen. An den Birnen und Aepfeln bemerkt man oft
rauhe, ſchwarze Flecke, die beim Genuß des Odſtes meiſt unbeachtet
bleiben. Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aber haben mit Beſtimmt-
heit ergeben, daß die Flecke Pilzwucherungen ſind, Lie ſehr
nachtheilig auf die Verdauungsorgane wirken können; überdies iſt
eine mitgenoſſene Schale im Stande, bei ſchwachen Magen ein ſehr
ſchmerzhaftes Drücken zu erzeugen. Es empfiehlt ſich daher,
Obſt nur geſchält zu genießen.

Das Trompeterkorps des 75. Art. Regts. konzettirke
geſtern Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“. Der Herr Stabs-
trompeter Stade wagt ſich mit ſeinem noch unfertigen Korps nicht
recht an die Oeffentlichkeit; aber wir finden, er hätte dieſe Beſcheiden
heit gar nicht fo nöthig ſeine Muſik darf ſich ſehen oder vielmehr
hören laſſen. Wenn im Oktober d. Js. die Kapelle auf 24 Mann
komplettirt ſein wird, ſo dürfte unſere Artillerie auch muſikaliſch mit
tonangebend werden. Wir hören ſie ſo ſchon ganz gern.

Das Walhallatheater beginnt heute (Donnerskag) einen
neuen, ebenſo abwechſelungsreichen als intereſſanten Spielplan.
Beſonders aufmerkſam wird auf die neucn ſenſationellen lebenden
Photographien des Amerikaniſchen Bioskops“ gemacht.

Apollotheater. Nach einer an künſtleriſchen und materiellen
Erfolgen überaus reichen Sommerſaiſon eröffnet das Apollo-Variété
heute Abend ſeine dtitte Haupt- und Winter- Saiſon
und zwar mit einem Elite-Programm, wie wir es an dieſer Stätte
ſeit jeher gewöhnt ſind, zu ſehen. Eine allen Freunden des Varié!é
Theaters ſicher ſehr angenehme Nachricht dürfte die ſein: Die viel
bewunderte „Elektriſche Laube“ iſt in ganz bedeutend ver
ſchönter Geſtalt wieder auf der Bühne des Apollo Theaters zu
ſehen. Wenn man ſich vergegenwärtigt, welche Fülle blendender Effekte
dieſe Schauftellung vor Jahresfriſt bereits aufzuweiſen hatte
und ſich dieſe Effelte jetzt noch vervielfältigt denkt, ſo muß der Ein
druck dieſer ſenſationellen Attraktionsnummer ein nunmehr geradezu
ſinnverwirrender“ ſein. Die Beſucher unſeres beliebten Apollo-Varietes werden es der Direktion danken, daß ſie dieſe koſtſpielige

Acquiſition wieder an ihr Etabliſſement zu feſſeln wußte. Was den
EröffnungsSpielplan weiter intereſſant macht, iſt der Umſtand, daß
das große übrige Künſtler-Perſonal, welches heute Abend debütiren
wird, zum überhaupt erſten Male in unſerer Sauleſtadt auftritt. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſes ebenſo originelle wie ſicherlich
recht ſchwierige Arrangement ungetheilten Bei'all finden wird.

Anf dem diesjährigen Kram- und Vichmarkt, welcher
am 10. und 11. September in Halle a. S. ſtattfindet, ſollen 2 Schank
zelte von je 30 m Front und 13 m Tiefe aufgeſtellt werden. Selbſt
konzeſſionirte Reſtaurateure alſo nicht Geſchäftsführer, Vertreter c.
die ſich im Beſitze der unbeſchränkten Schankkonzeſſion befinden und
hierauf reflektiren, haben ſich bis einſchließlich den 25. d. Mts., Abends
6 Uhr bei der Polizeiverwaltung in Halle ſchriftlich zu melden. Später
eingehende Geſuche können nicht berückſichtigt werden. Die Verlooſung
findet am Donnerstag den 30. Auguſt, Vormittags 11 Uhr in dem
Waſſerthurm auf dem Roßplatz ſtatt. Diejenigen Bewerber welche
das Loos begünſtigt, ſind verpflichtet den Schankbetr'eb auf cigene
Rechnung auszuüben. Eine Uebertragung an Dritte wird unter
keinen Umſtänden zugelaſſen, eben ſo wenig kann bei der Verlooſung
ein Bewerber ſich durch einen Anderen vertreten laſſen. Jnhaber von
Lokalen, welche nicht bis 12 Uhr Polizeiſtunde haben, müſſen von
der Theilnahme an der Verlooſung ausgeſchloſſen werden.

Gewerbetreibende, welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen, haben
ſich bis ſpäteſtens den 20. Auguſt bei der PolizeiVerwaltung ſchrift-
lich zu melden. Kaffeebuden von mehr als 10m Front und 8m
Tiefe werden nicht zugelaſfſen. Das Budenzeug wird vor dem Markte
einer polizeilichen Reviſion unterworfen werden. Aus Säcken, Decken
und dergleichen zuſammengeflickte Planen dürfen nicht verwendet
werden die betreffenden Bretter- oder Planenbuden müſſen ein gutes
Anſehen haben. Die Erlaubniß zum Ausſchank von Kaffee wird nur
unbeſcholtenen, zuverläſſigen Perſonen ertheilt.

Die größte zuläſſige Länge einer Spielbude beträgt 10 w. Wer
die Erlaubniß zum Ausſpielen geringwerthiger Gegenſtände haben will,
J ſich bis ſpäteſtens zum 20. d. Mts. ſchriftlich bei der oben genannten

erwaltiung zu melden gleichzeitig die erforderlichen Spielpläne zur
Prüfung und Abſtempelung einzureichen und die Namen und Ge-
burtstage derjenigen Perſonen anzugeben, welche er als Echülfen zu
beſchäftigen gedenkt. Es werden nur ſolche Halleſche Einwohner zum
Betriebe einer Spielbude zugelaſſen welche außer ihren Familien
Angehörigen keine weiteren Gehülfen oder nur ſolche beſchäftigen,
die ſchon längere Zeit in hieſiger Stadt wohnen und als zuverläſſig
bekannt ſind. Ortsfremde Perſonen, welche ſelbſt ſchon Ausſpielungen
betrieben haben, werden hier weder als Spielbuden Unternehmer
zugelaſſen, noch ſollen ſie als Gehülfen ſolcher beſchäftigt w.rden.

Die Erlaubniß zum Ausſchank von Bier oder Brannkwein inner-
halb der Reithallen wird nicht mehr ertheilt, auch werden ſogenannte
deutſche Schiffsſchaukeln, Zirkuſſe und Buden zum Preisſchießen nicht
zugelaſſen. Der Verkauf von Scherzartikeln, welche
geeignet ſind, Beläſtigungen des Publikums
berbeizuführen, wie Klatſchfächer, Pfauenfedern,Schneebälle uſw. wird nicht geſtattet.

Konditorbuden dürfen nicht länger als 6 mm und nicht tiefer als
3 m ſein, wenn ſie in der Hauptreihe aufgeſtellt werden ſollen.
Solche von größerer Länge und Tiefe werden nur, ſoweit der ver
fügbare Platz es geſtattet, zugelaſſen.

Die Prüfung der Gewerbeſcheine ſowie Ausfertigung der Er-
laubnißſcheine und Standausweiſe findet ausſchließlich auf dem Roß-
platze im Wafſerthum ſtatt. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in
Halle oder den nächſten Ortſchaften wohnen, empfangen obige Scheine

am Dienstag, den 4. und Mittwoch, den 5. Septemöer,
Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags von
4 bis 6 Uhr auf dem Roßplatze, die übrigen Gewerbetreibenden
ebenda nach ihrem Eintreffen von früh 7 Uhr ab. Die Looſe betreffs
derjenigen Stände, welche erſt am 7. September angewieſen werden,
ſind gleich bei Empfangnahme der Standausweiſe zu ziehen. Hierzu
ſind die Gewerbeſcheine reſp. die Beſcheinigungen über die erfolgte
Anmeldung zum ſtehenden Gewerbe vorzulegen. Die Verlooſung und
Anweiſung der Plätze für Carouſſels, Schaubuden Schießbuden,
Schaukeln Spielbuden und andere Geſchäfte, welche Luſtbarkeits
ſteuern zu zahlen haben erfolgt am Donnerstag, den 6. September,
von 8 Uhr Vormittags ab der für Kaffee-, Schmalzkuchen, Spiel-,
Eßwaaren, Schmuckwaaren, und Conditor Buden am Freitag, den
7. September von 8 Uhr ab der für die übrigen Handelsleute
am Sonnabend den 8. September von 8 Uhr Vormittags ab
auf dem Platze. Die Händler, welche in offenen Ständen
Cigarren, Obſt, Back- oder Fiſchwaaren feilbieten, erhalten ihre Plätze
am Sonnabend den 8. September von 3 Uhr Nachmittags ab.
Zur Anweiſung der Stände hat jed.r Gewerbetreibende die er
forderliche Anzahl Pfähle zum Abſtecken mitzubringen. Die Wohn
und Geſchäftswagen der Schauſteller 2c. dürfen früheſtens am
Mittwoch, den 5. September auf den Roßplatz gefahren werden. Es
wird beſonders darauf hingewieſen, daß der Viehmarkt erſt am
Dienstag den 11. September ſtattfindet und daß nach den
bezüglichen Beſtimmungen für die auf den hieſigen Jahrmärktenſlaltindenden öffentlichen Luſtbarkeiten neben dem Standgelde noch

die feſtgeſetzten Luſtbarkeitsſteuern im Voraus zu zahlen ſind, deren
Erhebung durch einen auf dem Roßplatze befindlichen Magiſirats-
Beamten erfolgt. Der Abbruch der Buden muß am Mittwoch, den
12. September bewerkſtelligt werden und mit Ablauf dieſes Tages
der Platz von ſämmtlichen WaarenVerkaufs und BeluſtigungsVor-
richtungen, ſowie Buden geräumt ſein. k

Sommerf Der Beſitzer der amerik. Dampfwäſcherei Herr
M. Fleiſch er hier veranſtaltet am Freitag für ſein Perſonal ein
Sommerfeſt. Dasſelbe beſteht aus einer Waſſerfahrt von der Peißnitz
brücke nach dem Trothaer Wehr und zurück nach dem „Grünen Kranze“
in Cröllwitz. Nach Raſt ſetzt ſich die Fahrt unter den Klängen
der Thieme'ſchen Muſikkapelle bis zum Felſenburgkeller fort, um als
dann im Edel'ſchen „Stadtpark“ unter Tanz und gemüthlichem Bei
ſammenſein ſeinen Abſchluß zu finden.

Fälſchung von 100 Mk. Scheinen. Nachdem wir bereits
vor einiger Zeit Mittheilung über das Vorkommen von Falſifikaten
der neuen 50-Mk.-Scheine machten, erhalten wir von Berlin die
Nachricht über das Auftauchen von nachgemachten 100-Mk.Scheinen.
Man ſchreibt: „Photographirte 100-Mk.-Scheine. In der
letzten Zeit ſind nachgemachte 100-Mk.Scheine aufgetaucht, die auf
photographiſchem Wege, jedenfalls durch pbotographbiſchen Druck, her
geſtellt und ſo genau gearbeitet find, daß die Fälſchung ſelbſt
von Beamten der Reichsbank, die darin ein ſehr feines
Erkennungsvermögen beſitzen, nicht wahrgenommen wurde. Ferner
ſind nachgemachte Fünf markſchein e in den Verkehr gekommen.
Die in der letzten Zeit öfter angehaltenen Scheine dieſer Art ſind
durch Zeichnung hergeſtellt und ſehr fein gearbeitet. Der Zeichner iſt
bisher ebenſo wenig ermittelt wie der photographiſche Verfertiger der
100-Mk.Scheine. Das Publikum dürfte wohl angeſichts dieſer
wiederholten, den Geldverkehr beunruhigenden Nachrichten Auf
klärung von berufener Seite hierüber erwarten

Zu dem ſchweren Unglücksfall, den wir geſtern gemeldet
haben, wird uns noch gemeldet, daß das tödtlich überfabrene Kind
das zweijährige Söhnchen des Arbeiters Schneider in Trotha iſt.
Dasſelbe wollte vor einem herannahenden Laſtwagen noch über die
Straße laufen, kam dabei aber zu Fall, gerieth unker die Pferde und
wurde von einem derſelben auf den Kopf getreten. Da der Geſchirr-
führer auf der andern Seite des Wagens ging und die Gefahr nicht
gleich bemerkt hatte, auch die Zügel zufällig nicht in der Hand hatte,
ſo konnten die Pferde nicht gleich zum Stehen gebracht werden. Jn-
folgedeſſen gingen dem Kinde auch noch die Räder über den Kopf
wen Pro derſelbe vollſtändig zermalmt wurde und der Tod ſofort
eintrat.

Falſche Verdächtigung. Man ſchteibt uns: Der Väcker
geſelle Hugo Schönfeld, in Arbeit beim Bäckermeiſter Wendit
in Diemitz ſtehend, hatte in einer Verſammlung ſich über angeblich
mißiiche Zuſtände in verſchiedenen Bäckereicn in ſcharfer Weiſe aus-
gelaſſen und u. A. behauptet, daß in einer hieſigen Bäckerei ein
Geſelle, der Bruder des inzwiſchen verſtorbenen Meiſiers, mit thätig
ſei, der von einer ekelerregenden Krankheit befallen ſei. Da dieſe
Mittheilung durch das „Volksblatt“ zur Kenntniß des
Publikums kam, ſo nahm die PolizeiVerwaltung Veranlaſſung,
ſich des Näheren danach zu erkundigen. Auch der Vorſtand derBäcker Innung ſtellte Erhebungen an. Und was iſt an der ganzen

Sache wahr Der betr. Geſelle iſt an einer leichten Hautentzündung
erkrankt, hat ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben und iſt in
zwiſchen geheilt worden. Während ſeiner Krankheit hat er der ärzt
lichen Weiſung, nicht etwa bei der Bereitung der Backwaaren mit
thätig zu ſein, Folge gegeben. Daß die Krankheit überhaupt Nichts
auf ſich haite, am wenigſten eine ſolche, wie von Schönfeld
behauptet, darüber liegen zwei ärztliche Atteſte vor, die der Anzeige
bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft mit beigefügt ſind. Herr Schönfeld
wird alſo vor Gericht Gelegenheit haben, ſeine Behauptungen zu
beweiſen. Da nun auch im „Volfsblati“ der Name des betreffen
den Väckermeiſters genannt und veſſen Geſchäft durch die unrichtige
Nachricht ſchwer geſchädigt iſt, ſo wird auch gegen dieſes im Wege
der Klage vorgegangen werden.

Der Gewinner eines neuen Fahrrades (Halbrenner) im
Werthe von über 200 Mk. wird geſucht. Bei Gelegenheit des Kon-
zertes am Dienstag Abend im „Paradiesgarten“ wurde gedachtes
Fahrrad unter den Kartenentnehmern ausgelooſt. Dasſelbe fiel auf
die Nummer 889. Der glückliche Gewinner befand ſich nicht unter
den Konzertbeſuchern, denn ſonſt würde er fich wohl ſogleich ge-
meldet haben.

Hufälle. Jnfolge Fehltritts auf einer dunklen Hauslkreppe
ſtürzte die Beamtenfrau Henriette Weißborn ſo unglücklich
nieder, daß ſie einen Beckenbruch links erlitt. Eine ſchwere
Augenverletzung zog ſich die 14 jährige Anna Grabow
dadurch zu, daß ſie beim Kräuſeln ihrer Stirnhaare infolge unge-
ſchickter Handbewegung mit der heißen Brennſcheere das rechte
Auge traf, deſſen Sehlraft ſehr gefährdet erſcheint. Als der 10jährige
Knabe Hellmuth Nicht er einen fremdenHund, welcher einer Katze bis nach
dem Hofe verfolgte, mit einem Stock vertreiben wollte, wurde er
von dem Hunde heftig in den linken Oberſchenkel gebiſſen; der Kleine
erlitt hierdurch eine ſchwere Weichtheilwunde. Durch fortgeſetzes
Tragen von unpaſſendem Schuhwerk hatte ſich der 28jährige Böttcher
Albert Schmidt derartige Entzündungen an beiden Füßen zuge-
zogen, daß jetzt ein operativer Eingriff in der Klinik nöthig war.

Von einer Trittleiter, welche durch muthwillige Bengels defekt
gemacht worden, ſtürzte das 21jährige Dienſtmädchen Bertha Arnold,
als ſie die Leiter beim Abnehmen der Gardinen kenutzte, ſo un
glücklich herab, daß ſie beide Unterſchenkel brach.

Ein nuenes Spezialhans für Seide und ECerager
Damenkleiderſtoffe iſt von Herrn Paul Eppers in Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 13 15 errichtet worden. Herr Eppers hat nach
Auflsſung des Verkaufshauſes der Ueltzenſchen Wollenweberei,
welches einige Jahre am hieſigen Platze beſtand und deſſen Leiter
er war, ein eigenes Geſchäft unter obiger Firma errichtet. Durch
direkten Verkehr mit leiſtungsfähigen Fabrikanten iſt das neue Ge-
ſchäft in der Lage, den weitgehendſten Anforderungen gerecht zu
we: den. Auf geſchmackvolle Auswahl und Preiswürdigkeit wird be-
ſonderer Werth gelegt und bielet die Eröffnungs Ausſtellung gewiß
eine Sehenswürdigkeit für unſere Damenwelt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

Berlin, 16. Aug. „Wolf-Bureau“ meldet aus Taku vom
14. Augnuſt: Bei Tagesanbruch am 12. Auguſt beſetzten die
Japaner Tungtſchou, 10 Meilen von Peking, widerſtandslos
Der Feind ſcheint ſich in der Nacht vorher nach Peking zurück
gezogen zu haben. Bedeutende Waffenvorräthe und Magazine
mit Getreide ſind genommen.

Leipzig, 16. Ang. Geſtern gegen Abend wurde
in einem Reſtaurant hier in der Emilienſtraße ein
junger, etwa 20jähriger Menſch verhaftet, welcher ſich
freiwillig bei dem Jnhaber des Reſtauranuts gemeldet
hatte mit der Angabe, er ſei Anarchiſt und habe
den Auftrag, den König von Sachſen zu er-
morden, er vermöge jedoch den Auftrag nicht aus
zuführen. Ein ſofort herbeigeholter Schutzmann nahm
den Anarchiſten, der ſich Seling nennt, nach Abughme
der Papiere in Haft. Waffen hatte derſelbe nicht bei
ſich; er ſagte, er ſei durch ſeinen Bruder in Amerika zum
Anarchiſten geworden.

Gleitvitz, 17. Aug. Nach einer Meldung des „Oberſchl.
Wanderer“ iſt bei einer Jllumination gelegentlich einer Pro
zeſſion der Thurm des Kloſters in Genſtochau in Brand ge
rathen und herabgeſtürzt. Zwei Perſonen ſind getödtet und
ſieben ſchwer verletzt. Das Feuer iſt gelöſcht.

Münſter i. Vogeſen, 16. Aug. Lord Salisbury iſt
geſtern Nachmittag in Schlucht eingetroffen.

Graz, 16. Aug. Der 20 jährige Kaufmann Kuntkuer
ſtürzte bei einem Ausflug nach Schlüſſelbrunn ab und war
ſofort todt.

Rom, 16. Aug. Die Sicherheitsmaßregeln für die Perſon
des Königs wurden weſentlich verſchärft. Der Zugang zum
Palaſt iſt erſchwert. Der König wird nur noch in Uniform
und unter Eskorte von Leibküraſſieren ausfahren.

Paris, 16. Auguſt. Dem „Figaro“ zufolge beträgt die
Zahl der bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Pferdebahn-
und Motorwagen verletzten Perſonen 35. Bei keinem der Ver
letzten liegt eine Todesgefahr vor.

London, 16. Auguſt. Daily Expreß“ meldet aus
Shanghai vom 15., daß die verbündeten Truppen Peking aml3. Aug.

erreicht haben rig de wird aus Waſhington
telegraphirt Die dortigen Behörden glauben, daß die ver
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bäündeten Truppen jetzt in Peking ſeien. Nach einer „Times“
Meldung aus Shanghai hat die britiſche Regierung ange
ordnet, daß hinſichtlich der Ausſchiffung der Truppen weitere
Befehle abzuwarten ſind.

Sbhanghai, 16. Aug. Reuter Meldung.) Unter dem
Rindvieh, welches jetzt in Shanghai nach Tſchifu für die
britiſchen Truppen verladen werden ſoll, herrſcht die Rinderpeſt.
Die Verladung iſt deshalb eingeſtellt.

Waſhington, 16. Aug. Die Regierung ertheilte dem
General Chaffee telegraphiſch unbeſchränkte Vollmacht für den
Fall, daß die kaiſerlichen Truppen in Peking bei Beſetzung
dieſer Stadt durch die Verbündeten eine feindſelige Haltung
einnehmen ſollten.

Waſhington, 16. Aug. (Reuter-Meldung.) Hier iſt die
Nachricht eingetroffen, China habe einen hohen Beamten be-
h mit den Befehlshabern der verbündeten Truppen in
Tungtſchou an ernget um mit dieſen für das ſichere
Geleit der Geſandtſchaften Vorkehrungen zu treffen. Wie es
heißt, ſoll n Tſching die Unterhandlungen führen. Wahr-
ſcheinlich hat die betreffende Zuſammenkunft inzwiſchen bereits
ſtattgefunden.

Wetterbericht vom 16. Auguſt 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

s z
u Se z.Name der s 5 22S Beobachtungs- S NuWindſtärke Wetter S83 3ſtation kg g8c s i
1Stornoway 764,2 80 leicht bedeckt 16,10
2Blackſod 764,4 8W ſchwach halbbedeckt 17,20
3Shields 768,8 88 W leicht wolfig 12,20
4Sceill 764,1 NNoO mäßig b deckt 15,60
5 Jsle d'Aix 759,51 NO mäßig wolkenlos 17,006 Paris 762,5 NNO leicht wolkig 15,30

7VVliſſingen 766,6 ONO ſchwach wollkenlos 15,90
(8 Helder 768,3 0 leicht Dunſt 15,10
9 Cchriſtianſund S s S S S10 Skudesnaes 771,0 0 mäßig wolkenlos 16,00
11Skagen 773,1 8 ſehr leicht heiter 17,212 Kopenhagen 7727 080 leicht wolkenlos 15,50
x3Karlſtad 772,9 8W leicht wolſenlos 16,40
14 Stockholm 772 8 Windſtia windſtill wolkenlos 19,00
15 Wisby 773,9 W mäßig wolkenlos 17,20
16Haparanda 768,0 NW mäßig heiter 15,00
17Borkum 769,22 NO mäßig Dunſt 15,80
18Keitum 770,3 080 leicht bedeckt 16,10
19 Hamburg 769,88 0 ſchwach wolkig 17,60
20 Swinemünde 770,7 NO leicht wolk.nlos 18,20
21 Rügenwalder

münde 771,9 080 leicht wolken los 17,90
22Neufahrwaſſer 772,1 0 leicht en 19,6023 Memel 772,5 oONO ſehr leicht (halbbedeckt 16,40

24 Münſter (Weſif.)) 767,2 N ſehr leicht halbbedeckt] 15,4
25 Hannover 768,2 Windſtiv windſtill wolkenlos 17,20
26 Berlin 768,7 080 mäßig wolkenlos 18,80
27 Chemnitz 766,77“ N ſehr leicht heiter 16,4028 Breslau 768,3 0 leicht wolkenlos 18,30
29 Metz 762,99 NO ſtark halbbedeckt 15,8030 a. M. 764,1 NNO mäßig heiter 18 20
31 arlsruhe 763,2 NOoO ſchwach heiter 18,4032 München 764,1 80 mähig bedeckt 14,6

Hamburg, 16. Auguſt, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Baro-
meter über Weſteuropa iſt etwas gefallen, ſonſt iſt die Welterlage
wenig verändert. Das Maximum liegt über Südſchweden. Jn
Deutſchland war das Wetter heiter, trocken und wärmer. Ruhiges,
heiteres, trockenes, ziemlich warmes Wetter wahrſcheinlich.

Dentſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Auguſt.

Wetterbericht vom 16. Auguſt, Morgens 5 Uhr.
Hoher Druck überdeckt auch heute einen großen Theil Europas,
derſelbe ſcheint oſtwärts zu wandern. Jm Süden bezw. Süd-
weſten ſcheint ſich ein Depreſſionsgebiet zu entwickeln, das
namentlich im Süden Regen veranlaſſen wird. Die Temperatur
iſt im Steigen begriffen.

Voransſichtliches Wetter am 17. Augunſt. Vor-
wiegend wolkiges bis trübes, warmes Wetter mit etwas Regen.
Stellenweiſe Gewitter.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die AktienMalzfabrik Roßleben wird 12 Dividende,
die Aktien-Malzfabrit Saugerhanſen 18 vertheilen, auch wird
Letztere, wie wir hören, ihren Arkteitern eine Gralifikation zu Theil
werden laſſen.

Coneursſachen, Zahlungseiuſtellungen c.
Mühlenbeſitzer Louis Döhler in Kunnersdorf bei König-

ſtein. Cigarrenfabrikant Hermann Malß jan. in Unterhainsdorf
bei Reichenbach i. V.

Viechmärkte.
Berliu, 15. Aug. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direltion.) Zum Verkauf ſtanden 512 Rinder,
2418 Kälber, 3882 Schafe, 10 044 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schtacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths ſehlen
b. mäßig re jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 47- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, feblen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 41 43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 65 67 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 69--64; e. geringe Saugkälber 52-56; d. älteregering genährte Kälber (Freſſer) 40 43. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65-69 b. ältere Maſthammel 57—-62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50--55; d. Hol-
ſteiner Niederangsſchafe 26——34. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 Ag) mit 20 4 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 52—53; gering
entwickelte 48-—51 e. Sauen 48 50. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb vlieben etwa 170 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, es bleibt Ueberſtand.
Bei den Schafen fanden eiwa 800 Stück Schlachtwaare Adſatz. Der
Schweinemartt verlief langſam und wird vorausſichtlich geräumt.

London, 14. Aug. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren 1470 Stck. Hornvieh, 7260 Stck. Schafe.
Bezahlt wurden per Stone von 8 Pfd. für Hornvieh geringere
3 sh. 2 d., mittlere 4 sh. 2 d., prima Qualität 4 sh. 10 d., für
Fpfe geringere 3 sh. 4 d., mittlere 5 sh. 4 d., prima Qualität
6 eb.

Tages-Markktberichte.
Von der Milde, 15. Auguſt. Der Stand der Hopfen-

pflanze iſt normal, ſie hat größtentheils die Stangenhöhe erreicht
und iſt visher vom Ungeziefer verſchont geblieben. Auch die Zweig-
bildung iſt unter günſtiger Witterung verlaufen, nur die Blüthe des
Frähhopfens hatte unter der ſtürmiſchen und regneriſchen Witterung
zu leiden. Während der Frühhopfen bereits Dolden angeſetzt hat,
ſteht der Späthopfen gegenwärtig in Blüthe. Das Pflück.en des
Erſteren wird ſpäteſtens in 14 Tagen beginnen. Die Ernte wird
vorausſichtlich dieſelbe Höhe erreichen wie im vorigen Jahre. Ueber
etwaige Preiſe verlautet noch Nichts.

Nürnberg, 14. Auguſt. Hopfen. Die Pflanzungenhaben ſich unter dem Einfluß des günſtigen Wetters gut entwickelt

und man ſieht in Bayern einer guten Ernte entgegen, welche aller
dings gegen das Vorjahr etwas verſpätet iſt. Die Zufuhren neuer
der ſind noch ſehr klein. Alte Ia Marktwaare iſt mit 85--95 A.
ezahlt.

Rew-Dork, 15. Auguſt, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt Baum-
wolle-Vreis in NewYork 10 (10 Lieferung Aug. 9,30
(9,30), Lieferung Septbr. 8,71 (8,63), in New Orleans 9
(9 Petroleum Stand white in NewYork 8.05 (8,05),
in Philadelphia 8,00 (8,00), Rafined (in Caſes) 9,35 (9,35), Credit
Balances at Oil City 125 (125), Schmal z, Weſtern ſteam
6,95 (6,95), Rohe Brothers 7,20 (7,20), Mais ver
Aug. Sevptbr. 437 (43 Dezbr. 397 (40Weizen rother Winterweizen loco 81 (81 Weizen per
Aug. ver Septbr. 79 (79 ver Oktbr. 80 (80),
per Dezbr. 81 (817/ Getreidefracht nach Liverpool 32/, (39,),
Kaßee fait Rio Nr. 7 9 (9, Rio Nr. 7 verSept. 7,55 (7,65), ver Nov. 7,70 (7,75), Mehl, Sopring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker 4x (4 Zinn 31,65 (31,50),
Kupfer 16,50 16,62 (16,62).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtelig.

Produnktenbö.fe.

Berlin, 16. Auguſt
Weizen Sert. 153,75 Ac, Okt. 155,75 Dez. 155,75
Roggen Sept. 142,50 Ac, Okt. 142,50 Dez. 142,50

r September 130,00 Oltober A.
Mais, amerk. mixed, Septeinber 112,00 Dez.
Rüböl Oktober 60.50 Mai 58,80
Spiritus 100 1 70er loko 50,50

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. Auguſt 1900.

Kornuzucker execl., von 880 Rend.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 10,05— 11,40.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis J. mit Faß 28,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Aug. 11,70G, 11,80B. per Olt.Dez. 9,65G, 9,70B.
per Sept. 11,27x, 11,256G. per Jan.-März 9,774G, 9,80B.
per Okt. 9,82xG, 9,87xB. Tendenz: ruhig

Hamburg, 16. Auguſt 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker J. ProduftBaſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Aug. 11,82x. Dez. 9,62x.
Sept. 11,35. März 9,82x.

(Eig. Drahtbericht.)

7 v JDe

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig
Okt. 9,82. Mai 9,95.

Coursbericht der Sankürmen zu Halle 1.

DividendeBörſe vom 16. Auguſt 1900. ar f. Coursuvtit
/0

alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 7 33 90,50
Ueſche 3 Theater Anleihe von 16884 2 T 7Ueſche 31) Stadt Anleibe von 1886. S I 290298Ueſche 31 StadtAnleide von 1892. 7 3 hHeſche 4 StadtAnleihe 2 m 100,250twosf etener 3 StadtAnleihe 2 2 3]Eciurter 53 StadtAnleihe 2 a Je 89, a r

Erfurter 490 StadtAnleihe von 1900. 7 4 98,Ah a 0 Stadt Anleide von 1890. s S 2222aumburger StadtAnleihe S l 89750Landſchaftliche u CentralPfandbriefe 2 h. enSächſiſche 34 landſchaftliche Pfandbriefe tn 4 102,00 6
Sächfſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 32 W nSächſiſchde 30 landſchaſtl. Pfandbriefe e n 3 7ASächſiſche 31 Provinzial Anleihe e e m 3' e 92 00(leHettſtedter 3/9 Ed. Obl. e c un 33 003alleſche Straßenbahn 4 Obl. S 14 ,00 B
Halleſche Unlon Maſch.-Fab. 6 Obllk. 6 rKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleide 7 4 98,00 9
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

tünddar bis 1804 14 93 008Unſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nedra] S 3 ,00Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 103 S 4 eCröllwizer Papierſabrit, 4 Hypoth. Anleihe 2 4 99,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rück mit 102 7 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co
A.G., 4 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 14 90.00

Körbisdorf Zuckerfabritk, 490 HypothekenAnleihe. S 4
Waldauer Brauntohlen 4 rülchz. 102 nSächſiſch Th. Braunkodl.-Verw. 490 Schuldv. S 4
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890. d 4 97 009W Schuldv. v. 1898 2 4 97,00
Zeiter Paraff. u. Solorölfabritk 4 Schuldverſch.

unkündbar dis 1901 96,90Halleſche Bankverein Actienf 1899 S 3 146 508Spar und VorſchußbankActien n 00,00 vCönnerner NDalzfadrikActien 1808/99 12 4 7Crölwitzer VapierfabrikAetien I 1s898 18 4 196,009
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1892/99 0 4 2.006
Eilenburger KattunManuſacturActien. 1898/99 I 4 6 508
FeldſchlöschenDrauereiActien 1898 0 4 4,00BGlauziger ZuckerfabrikActien 1898 99 9 4 124009Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar 35/0 1898/99 32 4 87 B
alleſche Act.Bierdrauerei Act. I1898,99 6 4 107,50 V
alleſche NaſchinenſabrikActienf 1899 33 4
Aeſche StraßenbabnLActien 1899alleſche PortlandCementfad.Alt.f 1809 11 4 122 009

ildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 e 4 e
Körbisdorfer ZuckerjabrikActien 1899,00 6 4 116 000
Koffhäuſerhütte A.-Maſchfadr. v. Paul Reuß Aktien 1899 16 4
Landsberger NalzfabritkActien 1898,99 12Naumburger Braunkohlen Actien 1898/99 18 4 230,00
Niemberger MalzſabrikActien. 1898/99 10 4Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1898/990 8 4 125,006
Nackhofs Acten 1898 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 e 210 006Sächſ. Thür. BrannkohlenSt.Actien f. 1899 8 a 142,006
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.-Actienf 1889 8 4Waldauer Braunkohlen Actien 1899 00 10 e 162,008WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien. 1899/00 20 4 265,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/59 20 4 WZeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1893,00 9 4 143,006
Zuckerrafnerie Halle Actien. 1898,/90 42 4 137,006
BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxre o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S 250,00

Die Kourſe der mit dezeichneten Paplere verſtehen fich in Nark für ein Stück.
Dle mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

1 B, R. 820 z 3
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. VerKauſf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, ver-

zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1509 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anlelhe 1899 6 97.20 b Breslauer Wechſel-Bank 6 6 1104,00bz. G Eilenburger Katlun. 2 1 Sangerhäuſer Maſchinen 22222 2294,09 b GCoursnotiru n en Oeſterr. Gold Rente 4 97.90 b Comm. u. Dist.Be.. 3 5 1238838 lother Maſch.Akt. 9 118.75 t. G Sinne WorileCan nii 10 5 1140808
do. PapierRente 4 e Darmſtädter Bank 8 7 1132.00 elſenkirchen Bergwerk 10 10 1151 506. Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 394,00bz Gt do. Silber-Rente 4 96, 300z. G Deſſauer Landesbank 7 7 116,2503. G Gerresheimer Glashütte. 6 131,7565. B do. do. St.-Pr. 18 27 394,0065 Gder Berliner Börſe vom 16. Auguſt Port. Staats Anl. 86--89 r. 36 Deutſche Vant [10 11 189 9005 Seſ. f. elektr. Unternehm. 10, 10 1131 s Schuckert 14 15 193 4065p RNumän. amort. 87,60 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 107,5003. G Glauziger Zuckerfabrik. 62 9 I28 006) G Siemens-Glasinduſitr. 15 17 12383,50 G2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 75.75 t DiscontoCommandit 10 10 (175 406 Große Berl. Pferdeb. 18 110 258 394 Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 1167,00 v

Nuſſ. konſ. Anl. 1880er? 4 97,50 v Dresdner Bank 2 9 1146 2563. alleſche Maſchinen 3 33 356 006 G Stolberger Zink Akt. 95.90e wed. St lethe i z 91,90bz G a e 7 5 114 256. d era 5 8 t 1158330 e do. do. St.-Pr. 10 10 145 3065
o, o. othaer Grund-Creditban amburger etfahrt OObz. denbi Maſchinen „90b; BPreußſtiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfobr. 1879 4 t 99 1063 Leipziger Bank. 10 10 1161,256 B. Harpener Bergbau. 9 10 z 20 Thale n g 18 1182820

Serbiſche EoldPfdbr. 5 94.70 z. B do. Creditanſtalt 10 10 189,9065 G Hartmann, Sächſ. M. F. 7 7 14 006. Thüringer Salinen 1 12 70,00 b. GZinsfuß do. Rente 1884 4 60,25 b G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 t 756. G Hibernia Shamerock. 12 12 201 506 S Weſteregeln Alkali 15 103,00 b. GDeut eich Aj 31 Ungar. Gold Rente 1000er 4 26,20 b Magdebg. Privatbant G 6 1106,206 G Hildebranb Mühlen 15*213 217 1,50 b. S Mälzerei Wrede Se 6 101,7565 Gſche ReichsAnl. b. 1905 3 e 94 7063. 3 t zdo. do. iel 54.70 do. do. 500er 4 97,10b3 Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 105,006 G Huldſchinsky 2 12 135,50 b. G Zeitzer Maſchinen (20 20 245 255do. do. 3 s 406 do do. 100 4 97,10 Nationalbank f. Deutſchland 8'/2 81 132 006 G äſcherslebener Kalk 0 10 1155, 106.
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Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Rittergutes

Zöberitz iſt erloſchen.
Peißen, den 14. Auguſt 1900.e (1517

Der Amtsvorſteher.

Vermißtwird ſeit Sonnkag, den 12. Auguſt, Mittags 11 Uhr der Nachtwächter Bessler
aus Wils. Derſelbe iſt 71 Jahre alt, 1,63 m groß, hat melirtes Haar, einen
großen, ebenfalls melirten Vollbart und dunkle Augen. Er war bekleidet mit grünen
Hoſen, Halbſchaftſtiefeln und Mütze mit langem Schirm. Es iſt anzunehmen, daß
demſelben ein Unfall zugeſtoßen iſt. Wer irgend etwas über den Verbleib oder
Befund desſelben angeben kann, wird gebeten, telegraphiſch an das Amt Schoch-
witz Nachricht zu geben.

Schochwitz, den 15. Auguſt 1900. (580
Der Amts-Vorſteher.

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an Fleiſchwaaren,

Mehl- und Backwagaren, Butter, Käſe und Eiern, Materialwaaren und
Kartoffeln auf die Zeit vom 1. Oktober 1900 bis incl. 30. September 1901 im
Wege des Unterbietungsverfahrens vergeben werden.

2600 kg Hammel
beträgt:

1000 kg Gehacktes-,

Der vorausſichtliche Bedarf

1200 kg Kalb-, 9200 kg Rind
5800 kg Schweinefleiſch zum Kochen und Braten, 800kg Knochen, 1000 kg
Knackwurſt, 60 kg Kalbsleber, 250 kg Mortadellawurſt, 700 kg Schinken,
250 kg Sülze, 1500 kg Roth- und Leberwurſt, 1000 kg Bratwurſt, 3200 kgRoſtwürſtchen, 1000 kg Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſtchen, 110 000
Brödchen, 30 000 Brote, 1000 kg Weizenmehl, 500 kg alte Semmel, 2400 kg
Butter, 8000 Stück Eier, 500 kg Käſe, 400 kg geſchälte und getrocknete
Aepfel und Birnen, 500 kg grüne Bohnen in Büchſen, 350 kg weiße Bohnen,
2700 Stück Bücklinge, 30 kg Kakago,
und andere Teigwaaren, 300 Liter Eſſig, 360 kg grüne Erbſen in
200 kg geſchälte Erbſen, 300 kg Gries, 1800 Stück ſaure Gurken, 150 kg
Pfeffergurken, 1900 Stück Heringe, 450 kg Kaffee, 375 kg Kartoffelmehl,

e 22 Kg Corinthen, 300 kg Kornkaffee, 600 kg Kohlrabi in Büchſen, 300 kg
C Linſen, 60 kg Mohnöl, 20. g. Paniermehl, 350 kg getrocknete Pflaumen,
T 900 kg Preißelbeeren, 800 kg Reis, 140 Ig Roſinen, 70 kg Sago, 450 kg

Sauerkohl, 125 kg. Moſtrich, 200 kg Soda, 130 kg Syrup, 120 Stück
Citronen, 1300 kg Zucker, 40 000 kg Kartoffeln.

60 kg Chokolade, 260 kg Eiergraupen
üchſen,

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am Sonnabend,
den 25. Augnuſt, Vormittags 10 Uhr in der Expedition unſerer Hauptkaſſe.
Angebotsformulare und Lieferungsbedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden
zuch gegen Zahlung von 50 Pfa. abgegeben.

Muſter der benöthigten Qualitäten in Kolonialwaaren liegen bei der Wirth-
ſchafterin unſerer Speiſeanſtalt zur gefälligen Einſichtnahme aus.

s bleibt vorbehalten, die Lieferung des Schweinefleiſches und der Wurſ
getrennt von den übrigen Fleiſchwaaren zu vergeben. 11505

Halle a. S., den 13. Auguſt 19090.

Das Direktorium der Francke'schen Stiftungen.
J. V.: Rausech.

Amtliche Bekanntmachungen.

Das Konkursverfahren über das Ver-
mögen des Cigarren- Händlers Bruno
Lieban zu Halle a. S. wird nach abge
ne Schlußtermine hierdurch aufge-

oben.
Halle a. S., den 10. Auguſt 1900.

Könrgliches Amtsgericht, Abth. 7.
Bei der unter Nr. 48 des Handels

regiſtersB eingetragenen Aktien-Geſellſchaſt:
„A. Wernicke Maſchinenban-

AktienGeſellſchaft“
zu Halle a. S. iſt in Spalte 6 Folgendes
vermerkt:

Die dem Kaufmann Max Schröder
in Halle a. S. ertheilte Prokura iſt
erloſchen.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Die unter Nr. 424 des Prokuren
regiſters eingetragene Prokura des Kauf-
manns Walther Kurtzke zu Halle a. S.
für die Firma:

Kurtzke Haſſe
zu Halle a. S. iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

In das Handelsregiſter Abtheilung A
des unterzeichneten Gerichtes iſt einge-

tragen:
am 7. Auguſt 1900

unter Nr. 522 bei der Firma Klooſ;
Vothfeld: Der Kaufmann Georg

Glausnuitzer, Halle a. S., iſt in das Ge-
ſchäft als perſönlich haftender Geſellſchafter
eingetreten. Die Geſellſchaft hat am
6. Auguſt 1900 begonnen;

am S. Auguſt 1900
unter Nr. 584 die Firma Max Müller
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Max Müller,
Halle a. S.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Ausſchreibung.
Der Nenban der Schule zu Niem-

berg ſoll in Submiſſion vergeben werden.
Angebote ſind bis zum 25. Anguſt

auf dem Schulzenamte einzureichen, wo
ſelbſt die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und
Bedingungen ausliegen. [1529

F. Reif., Gemeindevorſteher.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 21. Anguſt

d. Js., findet hierſelbſt

Pieh-u.Pferdemarkt,
verbunden mit Verlooſung der Gewinne
der diesjährigen Pferdemarkt-
Lotterie ſtatt. [1528Zerbſt, den 15. Auguſt 1900.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Cassier.

e Altershalber verkaufe billig

ſchönes Landgut
an RNeſidenzſtadt und Bahnhof beleg.,
mit hübſch. Gebäud. u. ca. 105 Morgen
guten Acker, Anz. 15--20 Mille. [[I1527

Jnſpektor Tettenborn,
Sondershauſen.

M Mühlenverkanf. W
Eine im beſt. Zuſtande befindliche Mahl-

und Schneidemühle in Thüringen, mit
guter Kundſchaft, Std. v. Bahnſtation,
auf Wunſch auch cirka 17 Mrg. beſter
Felder und Wieſen, iſt Familienverhält-
niſſehalber ſof. preiswerth zu verkaufen.

Das Anweſen eignet ſich auch zu jeder
anderen Geſchäftsanlage, hat 24 bis 25
Pferdekräfte, und wird evtl. auch ohne
Einrichtung verkauft. Gefl. Angebote bitte
zu richten unter Nr. „2450“ poſtlag.
Hildburghanuſen i. Th. [1257

öHvotel- Verkauf.

Verkaufe Umſtände halber ſofort mein
flottgehendes Hotel, beſtehend aus
einem Gaſt u. Vereinszimmer, 12 Fremden-
betten, ſehr fein. Jnventar, Parkett, Saal
(der ſchönſte in der Stadt), eigene Licht-
anlage, ſchöner Konzertgarten mit Kegel-
bahn, Eiskeller, große Stallung, für den
Selbſtkoſtenpreis von 76 000 Mk. bei
15 000 Mk. Anz. Brandkaſſe 63 400 Mk.

Zur Ernte III
DiemenPlanmem,

e

Saat u. VorlegePlanen
jeder Größe und Preislage ſtels vorräthig.

W Fakrik und Contor mr Königſtraße 79. Näbe des Bahnhofes.

F. Lehmann, ar Pfaffenberg,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

Näheres bei Herrn Dberling, Torgan,
Fahrſtraße 375. l I537

r J

Allein- Vertretung.

Kräuter-, med. Kur-, Dampf- und Wasser-däder.
Packungen, Massage, schwed. Heilgymnastik, electrisches Heilverfahren.

Aofſilensaure Bäder
Sy stem Keller D. R. P.

gegon Nervenleiden, Rhenmatismus, Blutarmuth, Behandlung aller Krankheiten
Prauenleiden: Thure Brandtmassage.

Allein- Vertretung.

Schnellste Bedienung 2 Masseure. 2 Masseusen-Bochcendteng e h a dem Harese.

1522 Otto Kresse-Veſchorn ſhe Wintergerſe

offerirt zur Saat [1495E. Schöllner, Holleben.

Braugerſte.
Vertretung leiſtungsfähiger Hänſer

ſucht Adolf Foediclkc,
1500] Mühlhanſen i. Thür.

100 Mer;ſchafe und
50 Hammellämmer

ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Hilkenſchwende

b. Dankerode. [1539
Pferde zum Schlachten

Arte SlISvius,
Rofß;ſchlächterei mit Motorbetrieb,

Halle a/S., Langeſtr. 21, Teleph. 1156.

Trockenſchuitzel
offerirt biſligſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg (0867

x Für 60“ Dampfdreſchſatz ſuche
8 Arbeit bei billigſter Berechnung.

Offerten unter V. w. 5085 anx Rudolf Mosse, Halle a. S.
2 54“, 60““ Dampfdreſchſätze,

3,5, 8, 10 u. 12 HP Lokomobilen verkauft
bill. H. Eisentraut, Halle a. S., Meckelſtr. 24.

es

Schilf-
liefert ſofort jeden Poſten zu
billigſten Preiſen [1526
Rob. Günther, Ouedliuburg.
Teleph. 432. Gegr. 1875.

eeeeeoeeeeeeeeeeeeesso

O dunkel-SBlühende Grangte, on
7 geſucht. Angeb. m. Preis

u. B. a. 5088 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

nern yj

c c
Deutſche Reichsfechtſchule.

Oeffentliche Onittung, betr. das Er-
gebniß der Kirchenleernng pro Juli 1900.

A. Offenhauers Reſtaurant, Bayriſcher
of, Friedrichſtr., 0,64 Mk. A. Böhme,

dobert FranzHalle, 3,60 Mk.; F. Jrrgang,
Drei Linden, Friedrichſtr., 2,85 Mk.
W. (fr. Lerch), Kellnerſtr., 2,80 Mk.
G. Ruhe, Bratwurſtglöckle, 1,60 Mk.
Herzog Alfred, Verbandslokal, Gr. Wall-
ſtraße 1, 8,40 Mk.; C. Schröder, Geſellig-
leitsverein Schwan, 12,24 Mk. H. Uebe,
zum Klausner, Schulſtr,, 1,60 Mk.;
J. Kneſebeck, zum Prälgten, Leipzigerſtr.,
1,00 Mk. C. Schmeißer, Glauchgerſtr.,
1,80 Mk.; L. Henze, Stadtwappen, Nikolai-
ſtraße, 0,75 Mk. H. Freyer, zum Mark-
rafen, Brüderſtr., 0,33 Mk.; Grätz,
ſchorrbräu, Leipzigerſir., 0,80 Mk.

A. Krüger, Gr. Sandberg, 1,86 Mk.
F. Günther, Familiengärten, 0,40 Mk;

Graw, Krauſenſtr., 0,90 Mk. Gläſer,
Landhaus, 0,80 Mk. O. Wiedemann,
Felſenburg, Giebichenſtein, Verein Kaiſer
Friedrich 5,60 Mk. R. Sparenberg, zur

Glocke, Trotha, 1,28 Mk.; Sa. 49,25 Mk.
Vorſtehende neunundvierzig Mk. 25 Pfg.

ſind vom Unterfertigten aus den Sammel-
vüchſen entnommen und werden alsbald
vom Verbandskaſſirer zur Verwendung für
unſere in den Reichswaiſenhäuſern unter
gebrachten bezw. noch unterzubringenden
armen Halleſchen Waiſenkinder, an die
Oberfechtſchule zu Magdeburg abgeführt.

Halle a. S., den 12. Auguſt 1900.
Verbandfür Halleg. S. und Umgegend,

Der Verbaudsvorſtand.
J. A. Reinhold Sehmidt, Kirchenleerer.

15 Mark für eine arme Wöchnerin
habe ich am 9. Sonntag n. Tr. aus dem
Kollektenbecken in St. Stephanus ent-
nommen.
Geber!

Herzlichen Dank dem freundl.
Paſtor Meinhof.

offene nud geſuchte
Stellen.

Wirthſchaftsbeamter.
Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung eines

mittleren Gutes wird unter Oberleitung
ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter
geſucht, deſſen Frau in der Milch-
wirthſchaft erfahren iſt. Offerten mit
Gehaltsanſprüche unter V. u. 5059

G an Rudolf Mosse, Halle erbeten.

Verwalter-Gesuch.
Zum 1. Okt., eventl. früher findet junger

Mann, der ſich keiner Arbeit ſcheut, am
liebſten Bauernſohn, Stellung.

Rich. Voigt, Gutsbeſitzer,
Alsleben a. Saale.

S Veruwalter-Stelle-Geſuch.
Ein tüchtiger Landwirth, 35 Jahre alt,

verheirathet, ſucht zum 1. Oktober oder
päter anderweitig Stellung als Hofſver-
walter oder alleiniger Beamter eines
kl. Gutes. Frau iſt tüchtige Wirthin.
Off. u. Z. 11536 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Orkonomie-Herwalter
wird zum ſofortigen Antritt (Gehalt 300
geſucht auf Erblehngericht St. Michaelis
bei Freiberg i. Sachſen. [1538

Verwalter-Geſuch.
Ein jüngerer Verwalter oder Volontär

wird zum baldigen Antritt auf Nitter-
gut Gröst b. Rossbach de hatt. geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. [1443

Junger Mann ſucht auf ein. Ritter-8 gute die Land wirthſchaft zu erlernen.
Gefl. Off. u. F. S. poſtl. Zschepplin
bei Eilenburg erb. [15:

Wärter geſucht.
Für die chirurgiſche Klinik wird

i. September ein gewandter, junger
Mann als Wärter geſucht. Gediente
Militärs erhalten den Vorzug. An-
fangslohn 25 Mk. monatlich bei völlig
freier Station und Dienſtkleidung.

der Zeugniſſe b. Verwaltungsinſpektor,
Magdeburgerſtraße 17, an einem
der nächſten Wochentage Vormittags.

z Lehrling
mit guter Schulbildung für eine hie-
ſige Bank geſucht. Bewerbungen
ſchriftlich unter W. V. 5084 an
Rudolf Mosse, Halle. [1509

Fräulein geſetzt. Alters,

im Kochen und Plätten erfahren, welches
auch die Verrichtung leichter Hausarbeiten

unter Leitung der Hausfrau übernimmt,
wird für ländlichen beſſeren Haushalt,
dicht bei Halle a. S., per I. Oktober er.
geſucht. Schriftliche Meldungen mit
Lebenslauf und eventl. Zeugnißabſchriften
erbeten unter R. B. 878 an Haasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.
Eine in Federviehzucht erfahren

e eWirthſchafterin
auf 1. Oktober od. früher auf ein Gut in
Kaſſel geſucht. Adreſſe: Fran Ober
amtmaunn Bartel, Domäne-Meierei

Kassel. [1426Kindergärtnerin 2. l.
ſucht 1. Oktober Stellung. Offerten an
M. Klauss, Halle, Spiegelſir. 2.
Juüngere, thätige T

Marmnsell
indet ſofort Stellung Gfhalt bei
orſtellung zu vereinbaren. 11290

Rittergut Spoeren II.

Perſönliche Vorſtellung unker Vorlage

1 ſngerr Köchin
eventuell Wirthſchaftsſiütze findet s

Stellung. 151O. Ziegler,
Gaſthof zum eifernen Krenz,

Delitzſch.

Auf Dom. Münchenlohra bei
Wolkramshauſen findet zum 1. Oktober
ein jnuges Mädchen aus achtbarer
Familie Stellung als S
Wirthschaftslehrling

ohne gegenſeitige Vergütung. Milch-wirthſchaft nicht vorhanden. [1499

Ein ordentl. Dienſtmädchen für Küchen
und Hausarbeit zum 1. Oktober ſucht

Königſtraße Nr. 87, part.
Geſucht nach auswärts

1. Oktober ein Mädchen, welches ſelbſt
ſtändig kochen kann und neben zweitem
Mädchen etwas Hausarbeit übernimmt
Bei entſprechenden Leiſtungen guter Lohn

C lbert. Zu melden bei Juſtizrath
Herold, Halle, Händelſtr. 27. [1457

Junges, auſtändiges

Mädchen
für die Zeit der Ausſtellung im „Winker-
garten“ geſucht. Näheres [(1540

Töpferplan 2 bei Prassdr.
Zum 1. Oktober ſucht ein in Küche

und Hausarbeit erfahrenes

Mädchen
Lentnaut Wegnr.

Zu erfahren Merſeburgerſtraße 44
re

I Gehdverfehr.

d v 5
ar

ſollen getheilt auf gute Acker-
hypothek lange Jahre unkündbar per ſofort oderſpäter ausgeliehen werden
durch [1525B. J. Baev, Banukgeſthäft,

ten.

s S r a SVerlobt: Frl. Elli von Tieſchowitz mit

Olfers (Weimar Hannover). Frl.
Gertrud Ahr mit Hrn. Ingenieur Karl
Radik (Liebertwolkwitz). Frl. Fanny
Braune mit Hrn. Bruno Mittelſtiaß
(Magdeburg). Frl. Martha Bohm mit
Hrn. Heinrich Fick (Wendfeld b. Neu
ſtrelitz). Frl. Jutta von Jſſendoiff mit
Hrn. Dr. jur. Joh. Siemſen (Hamburg).

Verehelicht: Hr. Hermann Schulz
mit Frl. Martha Koppe (Lübben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. L. Sand,
Leutnant in der Schutztruppe für
Deutſch Oſtafrika (ReuUlm). Fr.
Polizeidirektor Marie von Meerſcheidt
Hülleſſem (Berlin). Hrn. Dr. jur.
Treichel (Liebenow). Hrn. Zahnarzt
Dr. Greve (Magdeburg). Hrn. Guts-
beſitzer Georg Kaiſer (Cyriaxweimar).
Eine Tochter: Hrn. Leutnant und
Bezirksadjutant Kirſch (Oppeln). Hrn.
Hauptmann Weck (Bromberg). Hrn.
Apothekenbeſitzer E. Brieger (Greifen
hagen). Hrn. Frhrn. von Plettenberg
(Potsdam). Hrn. Leutnant Hans von
Schierſtaedt (Berlin).

Geſtorben: Hr. G. Pretzſch (Eilen-
burg). Hr. Kaufmann Felix Kölbel
(Eilenburg). Hr. Hugo Moritz Roeber
(Torgau). Hr. Landwirth Ph. Löffler
(Oberröblingen a. H.). Hr. Friedrich
Ahlburg (Hettſtedt). Hr. Baumeiſter
Oito Backhaus (Leipzig). Hr. Suſtav
Müller-Brückwald (Leipzig). Hr. Kanzlei
rath Hermann Langerbeck (Halberſtadt).

r. Ernſt Gotſche (Halberſtadt). Hr.
Fritz Bauer (Viktoria, Kamerun). Fr.
Louiſe Freifrau v. Stein zu Laußnitz

(Darmſtadt). Fr. verw. Anna Oertel
Wei ls). l. Marie Schraderd Frl göltn aan Keſe

(SBruüſchewitz).
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machen den Unterricht anſchaulich. Auch der körperlichen Pflege der
Schüler wird Rechnung getragen, indem militäriſcher Turn und

zeeitac h 2. Beilage zu Nr. 382 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
t Lochaun (Saalkreis), 15. Aug. (Rieſenhaferhalm.)

Auf dem Feldgrundſtücke des Herrn Landwirth Bennemann hier iſt
ein Haferhalm gewachſen, der die ſtattliche Länge von 1,75 m erreicht
hat und eine überaus reiche Fülle an Körnern trägt überhaupt iſt
heuer der Hafer infolge der fruchtbaren Witterung ausnahmsweiſe
lang geworden.

t Pritſchöna (Saalkr.), 15. Auguſt. (Wette und deren
Folgen.) Eine Wette, die leider von einem Unfall begleitet war,
kam im hieſigen Gaſthofe zum Austrag. Ein Händler, welcher ein
ſtörriſches Pferd mitgebracht hatte, traf mit den anweſenden Gäſten
das Abkommen, daß Niemand dieſes Pferd auf die Entfernung von
etwa 300 m zu reiten vermöge. Die Wette wurde auf 4 Flaſchen
Wein feſtgeſetzt. Der des Reitens gerade nicht beſonders kundige
Herr H. beſtieg den Gaul, der alsbald in tollen Sätzen und heftig
hinten ausſchlagend davonjagte. H. kam ſchon auf etwa 10 m Weite
kopfüber zu Falle und ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich eine ſchwere
Verletzung des rechten Knöchelgelenks, verſchiedene Hautabſchürfungen
und Verſtauchungen zuzog. Dem Reiter dürfte wohl das Beſteigen
eines Pferdes auf längere Zeit verleidet ſein.

t Burg b. Reideburg (Saalkreis), 15. Aug. (Beſiwechſel.)
Das von Herrn Gaſtwirth Winter bis jetzt hier bewirthſchaftete
Etabliſſement iſt durch Verkauf in den Beſitz des Herrn Gaſtwirth
Kerſien aus Friedrichſchwerz übergegangen.

t Raßnitz b. Gröbers, 15. Aug. (Zur Gurkenernte.)
Infolge des Sturmes in vergangener Woche und der ſchon hin und
wieder kühleren Nächte haben die Gurken gelitten. Die Ranken haben
nicht mehr das friſche Ausſehen und der Ertrag iſt nicht mehr ſoreichhaltig wie früher. Dazu kommt, daß die Früchte flockig, oder

wie man zu Lande zu ſagen pflegt, pockig geworden ſind.
Nächte ſind zum Weitergedeihen nothwendig.

Wärmere

-t- Gröbers (Saalkreis), 15. Aug. (Geiſtesgeſtört.
r Auf dem Wege von Bruckdorf nach hiewurde ein jedenfalls geiſtesgeſtörter Mann betroffen dexpfelbe
an, daß er von ſeinen Kindern verfolgt würde, die i m
Leben trachteten. Die Felddiebſtähle mehren ſich auch hier
den benachbarten Feldmarken. Außer auf Futterartikel habe e
Langfinger auch auf Kartoffeln, namentlich frühzeitige äbgeſehen.
Dem Wachtmeiſter Kursky gelang es, auf einer Streife durch die
a mehrere ſolche ſtille Theilhaber, mit Früchten bepackt, feſtzu
nehmen.

Wittenberg, 15. Aug. (Gartenbau-Ausſtellung.)
Der GartenbauVerein Wittenberg veranſtaltet vom 22. 24. September
dieſes Jahres eine Ausſtellung in Blumen, Obſt, Gemüſen, Maſchinen
und Geräthen, Obſterzeugniſſen, Lehr und Hülfsmitteln des Garten
baues. Da im Allgemeinen die Ernteausſichten keine ungünſtigen ſind,
ſo verſpricht die Ausſtellung bei dem herrſchenden großen Jntereſſe
für Obſt- und Gartenbau in Wittenberg eine ſehr intereſſante zu werden.
Den Ehrenvorſitz hat Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Schirmer inne,
als Schriftfühcer fungirt Herr Kunſtgättner A. Grob. Die Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen bringt der Ausſtellung
durch Gewährung anſehnlicher Staats und Geldpreiſe ebenfalls ihr
Wohlwollen entgegen. Da Maſchinen und Geräthe, Obſterzeug-
niſſe 2c. auch von Nichtmitgliedern ausgeſtellt werden können, dürften
ſich weitere Kreiſe für die Wittenberger Ausſtellung intereſſiren

Wittenberg, 15. Aug. (Die land wirthſchaftliche
Winterſchule) war, wie aus dem 29. Schulbericht hervorgeht,
von 61 jungen Landwirthen im Alter von 14--25 Jahren beſucht.
Der Lehrplan der Anſtalt iſt ein ſehr umfaſſender, den Bedürfniſſen
der praktiſchen Landwirthſchaft ſtreng angepaßt. Ausflüge, praktiſche
Uebungen ſowie eine vorzüglich ausgeſtattete Lehrmittelſammlung

Exerzierunterricht eingeführt wurde. Der Beſuch der in unſerer
Gegend ſo beliebten Anſtalt kann nur jedem ſtrebſamen Landwirth
warm empfohlen werden.

d Schochwitz, 15. Aug. (Vermißt) wird ſcit vorigem
Sonntag der 71 Jahre alte Nachtwächter Beßler aus Wils. Es
iſt anzunehmen, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen iſt.

-ss Schafſtädt, 15. Auguſt. (Von einem bedauerliche n
Unfal)) wurde der 34jährige Arbeiter Karl Ebert betroffen. Mit
dem Schneiden von naſſem Grünfutter an der von Ochſen betriebenen
Häckſelmaſchine beſchäftigt, wollte er eine entſtandene Stockung da
durch beſeitigen, daß er mit der rechten Hand das Futter nachſchob.
Hierbei wurde die Hand von den Walzen erfaßt und ehe die Ochſen
zum Stehen gebracht werden konnten, waren bereits ſämmtliche
Finger von den ſcharfen Meſſern zerſtückelt. Der Schwerverletzte be
findet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

F. Belleben, 16. Auguſt. (Chinakämpfer.) Auch unſer
Ort ſtellt einige Kämpfer gegen die Chineſen. Auf S. M. S.
„Hanſa“ dient als Oberheizer der frühere Schmied Robert Böttcher.
(Vorher hatte er auf S. M. Yacht „Hohenzollern“ an einer Nord-
land und der Paläſtina-Reiſe theilgenommen.) Ein Ehinafreiwilliger,
der Tiſchler Robert Höhndorf, der z. Z. ſeiner Militärpflicht ge
nügt, befindet ſich auf der Fahrt nach dem Reiche der Mitte. Der
jetzige Briefträger, ehemalige Dragoner- Unteroffizier in Hanau, Karl
Weiß, wurde in Halle als tropendienſtfähig befunden und erwarte
Ordre, um für Deutſchlands Ehre fechten zu können.

Ermsleben, 15. Auguſt. (Zuckerfabrik.
Kirchenbau.) Die hieſige Zuckerfabrik, welche den
Herren Oberamtmann Wendenburg und Oberamtmann Rabe bierſelbſt
gemeinſchaftlich gehört, hat den Betrieb vorläuſig eingeſtellt.
Der Grund ſoll darin liegen, daß die Fabrik noch nach dem alten
Verfahren und mit alten Maſchinen arbeitete, weshalb das
Geſchäft mit den neueren Fabriken nicht konkurriren
konnte. Ueber den Umbau der Fabrik und die Anſchaffung neuer
Maſchinen konnte zwiſchen den beiden Beſitzern noch keine Einigung
erzielt werden. Dieſelben verkaufen daher ihre Zuckerrüben an be-
nachbarte Fabriken. Der Renovirungsbau unſerer Kirche
kann leider in dieſem Jahre noch nicht zur Ausführung kommen.
Zu den Baukoſten, welche nach dem Koſtenanſchlage ungefähr 25 000
bis 26 000 Mk. betragen werden, hat nämlich die Regierung ein
Drittel beizutragen. Sowohl der Herr Miniſter als auch die Königliche
Regierung haben zu dieſer Beitragsleiſtung ihre Einwilligung
gegeben, jedoch kann der Beitrag in dieſem Jahre nicht gezahlt werden,
weil der Baufonds des Herrn Miniſters für dieſes Jahr bereits er
ſchöpft iſt. Unter der hieſigen Bürgerſchaft herrſcht über dieſe Ver
zögerung des Kirchenbaues große Mißſtimmung denn da die Kirche
jetzt nicht heizbar iſt, ſo iſt es im Winter darin ſo kalt und die Luft
ſo kellerig, daß der Beſuch der Kirche häufig Erkältung und ähnliche
Krankheitserſcheinungen im Gefolge hat.

Siersleben, 15. Auguſt. (NReue Halteſtelle.) Ueber
das Zuſtandekommen der Halteſtelle am Niewandtſchacht kann
nunmehr kein Zweifel mehr beſtehen. Heute war unſer Gemeinde
vorſtand nach Magdeburg geladen zwecks Beurkundung der Ver-
träge uſw. Die Eiſenbahndirektion hat aber gleichzeitig in ihrem
Schreiben betont, daß eine Fertigſtellung bezw. Eröffnung der Halte
telle in dieſem Jahre nicht zu ermöglichen, aber

beſtimmt im nächſt en Frühjahr zu erwarten ſei
o Theiſen, 15. Aug. (Wieder Einer.) Dieſer Tage lagen

im alten Tagebau der Grube „Emma“ bei Strecka u zwei junge
Burſchen, welche ſich mit Teſchins ausgerüſtet hatten, der Sperlings
jagd ob. Hierbei war einer der „Jäger“ ſo unvorſichtig, einen
Il Jahre alten Jungen aus Streckau, welcher mit noch anderen
Knaben dort ſpielte, eine Schrotladung in den linken Fuß zu ſchießen,
ſodaß derſelbe erheblich verletzt wurde und ärztliche Hilfe in Anſpruch
genommen werden mußte.

Sylda, 14. Aug. (Die hieſige Gemeindejagd)wurde geſtern verpachtet. Für den erſten dbezirk blieb Herr

die Provinz Sachſen,
für den zweiten Jagdbezirk gab Herr Amtmann LüttichSylda mit
600 Mk. das Höthſtgebot ab.

Burgörner-Altdorf, 15. Auguſt. (Feu er.) Geſtern Nach-
mittag gegen 6 Uhr kam in dem Gehöft des Bergmanns Auguſt
Kunze Feuer aus, das den Dachſtuhl der Scheune und Stallungen
nebſt den dort lagernden Erntevorräthen vernichtete. Die Entſtehungs-
urſache konnte noch nicht ermittelt werden.

r Roßbach de vat., 15. Auguſt. (Verpachtung.) Dem
früheren Pächter des hieſigen Rittergutes, Herrn Hucho, iſt die
Pachtung der Königl. Domäne Haynsburg bis zum 1. Juli 1918
übertragen worden.
e. Artern, 15. Auguſt. (Sedanfeier. Freie Hilfs-

kaſſe. Verſchönerung des Salzdammes.) Der
hieſige Kriegerverein plant zur 30 jährigen Wiederkehr des Tages von
Sedan eine größere patriotiſche Feier. Auf dem Marktplatze vor
dem Kriegerdenkmal wird Herr Leutnant Franz, der Vorſitzende des
Kriegervereins, eine Anſprache an die Krieger halten. Die Stadt-
verordnetenVerſammlung hat der hier kürzlich gegründeten Freien
eingeſchriebenen Hilfskaſſe zur Unterſtützung erkrankter ſelbſtſtändiger
Gewerbetreibender zur Bildung eines Grundkapitals die Summe
von 150 Mk. geſchenkt. Wie wir hören, wird beabſichtigt, den
freien Platz am Salzdamm vor der Königlichen Saline durch freund
liche Anlagen zu verſchönern. Der nächſte Etat wird dafür die er
forderlichen Mittel enthalten.

Ringhofen (Kr. Erfurt), 15. Aug. (Warnung.) Die
Erntearbeiter ſeien hiermit gewarnt, ſich auf friſchgemähten Klee
oder Heu zum Schlafen niederzulegen. Kürzlich hatte ſich auch eine
Magd hier auf friſchgemähten Klee ſchlafen gelegt. Sie fiel dabei
in eine tiefe Ohnmacht, die 10 Stunden anhielt und von der ſich die
Magd nur ganz langſam erholte.

-ss Sangerhanſen, 15. Auguſt. (Jn ſchlaftrunkenem
Zuſtande) warf das 19jährige Dienſtmädchen Anna Schmidt,
als ſie wegen Krankheitsfalles Waſſer auf dem Spirituskocher er
wärmen wollte, den Spiritusbehälter um. Bei dem Bemüben, die
hochaufflackernden Flammen zu erſticken, brachte ſich die Genannte

t nur an den Händen, ſondern auch am rechten Auge derartige
Wandwunden bei, daß ihre Aufnahme in die Klinik zu Halle

r Mühlhauſen, 15 Auguſt. (Konkurſe Beim Königl.
Mnksgericht zu Mühlhauſen waren 1899 anhängig 13 Konkurſe;
beendigt wurden 4, mithin blieben unerledigt 9 (davon 1 überjähriger,
3 aus 1898 und 5 aus 1899.) Das Amtsgericht Treffurt iſt das
einzige im Handelskammerbezirke, bei welchem kein Konkurs
anhängig war.

W NRNanis, 15. Aug. (Jn tiefe Betrübniß) wurde die
Familie des Fleiſchermeiſters Wilhelm Seidel dadurch verſetzt, daß
ihr 2 jähriges einziges Söhnchen im Schlachthauſe einen Topf
ſiedendes Waſſer umſtieß und ſich dadurch ſo ſchwere Brandwunden
zuzog, daß es an denſelben verſtorben iſt.

(O Heiligeuſtadt, 15. Auguſt. (Tödtlicher Unglücks-
fal l. Feſt.) Jn dem benachbarten Hoheng andern wurde
beim Einfahren von Getreide der Knecht des Landwirths Baumgarten
von dem von ihm begleiteten hochbeladenen Wagen überfahren und
war ſofort eine Leiche. Beim diesjährigen Schützen-
feſte, das ſeit 500 Jahren hier als großes Volksfeſt 4 Tage lang
geſeiert wird, wurde unſer Stadtverordneten-Vorſteher, Gymnaſial
lehrer Hüpper, Schützenkönig.

Aſchereleben, 15. Aug. (Einführung.) Am Sonntag
fand hier im Hauptgottesdienſt um 10 Uhr die Einführung des
neugewählten dritten Geiſtlichen an St. Stephani, Paſtor Erfurth,
durch Superintendent Schleusner ſtatt.

Weſterhanſen, 15. Auguſt. (Die Meldungeny) zu der
durch das Ableben des bisherigen Jnhabers erledigten evangeliſchen
Pfärrſtelle in hieſigem Orte, die mit einem jährlichen Einkommen
von etwa 6000 Mk. verbunden iſt, ſind nicht ſo zahlreich eingegangen,
in oht zu erwarten ſtand, denn ihre Zahl beläuft ſich nur auf

reißig.
X RNeinſtedt a. H., 15. Aug. (Jubelfeier.) Die hieſige

weithin bekannte Knaben-Rettungs- und Brüderanſtalt „Lindenhof“
wird am 5. September er. das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens
feiern. Vormittags 10 Uhr findet ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in welchem
der Direktor der Anſtalten, Paſtor Reinwachs, die Feſtpredigt
hält. Nachmittags 3 Ubr findet eine Nachfeier im Lindenhofe ſtatt,
in welcher Prof. von Nathuſius-Greifswald (ein Sohn des
Stifters der hieſigen Wohlthätigkeitsanſtalten) und General-Super-
intendent D. Vieregge- Magdeburg Vorträge halten werden. Am
Vorabend des Freſttages werden die Brüder mit ihren Frauen eine
Zuſammenkunft halten.

Schwanebeck, 15. Auguſt. (Tödtlich verunglückt.)
Am Sonnabend Nachmittag ſtieg der auf dem hieſigen Portland-
Cementwerk beſchäftigte 15jährige Arbeiter Hermann Schiek in den
ſogen. Rohmehl-Silo, trotzdem er dort gar nichts zu ſuchen hatte er
betrat die trügeriſche Decke des Cementmehls und ſank ſofort in
der weichen Maſſe unter. An Rettung war nicht zu denken und der
Unglückliche erſtickte.

e. Sechauſen (Altmark), 15. Aug. (Städliſches.) In der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, von der Ent
ſendung eines Vertreters zu dem Städtetage des Städteverbandes der
Provinz Sachſen Abſtand zu nehmen. Die Zinsüberſchüſſe der
ſtädtiſchen Sparkaſſe für 1898/99 in Höhe von 19 300 Mk. ſollen
dem Reſervefonds der Sparkaſſe entnommen werden und für
Pflaſterung der Straßen verwandt werden. Seit 1897 iſt die Neu
pflaſterung unſerer Straßen ziemlich durchgeführt mit einem Koſten
aufwand von rund 100 000 Mk., als Pflaſterungsmaterial ſind in
der Hauptſache MansfelderWürfelſchlacken verarbeitet, die Bürger
ſteige ſind mit Moſaikpflaſter verſehen und in den Hauplſtraßen, die
genügende Breite haben, ſind Kugelakazien angepflanzt, ſo daß unſere
Stadt jetzt einen ſchmucken Eindruck macht.

Salzwedel, 15. Aug. (Gemeindeſteuern.) Für das
Rechnungsjahr 1900 werden hier 137 Proz. der Staatseinkommen
ſteuer und 168 Proz. der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer zur
Hebung kommen beſondere Kreisſteuern werden nicht erhoben.

Deſſau, 15. Aug. (Funkbrunnen.) Der Ausſchuß für
den zu Ehren des früheren Oberbürgermeiſters FFunk zu errichtenden
Brunnens wählte von den eingereichten vier Entwürfen denjenigen
des Bildhauers Emanuel Semper in Deſſau.

O Deſſau, 15. Aug. (Landwirthſchaftskammer.) Am
22. Auguſt, Vormittags 11 Uhr hält die neugebildete Landwirth
ſchaftskammer für das Herzogthum Anhalt im „Hotel zum goldenen
Beutel“ hierſelbſt nach der Konſtituirung ihre erſte Verſammlung ab.

Am ſelbigen Tage, Nachmittags 44 Uhr findet eine Vorſtands
ſitzung ſtatt, in welcher über die Anſtellung des General
ſekretärs Beſchluß gefaßt werden ſoll.

(D Bernburg, 15. Aug. Eigene Gasanſtalt?) Die
vom Gemeinderathe eingeſetzte Kommiſſion zur Erörterung wegen
event. Verlängerung des Beleuchtungsvertrages mit der Neuen Gas
aktiengeſellſchaft in Berlin, welcher am 1. September 1903 abläuft,
hat ſich im Prinzip gegen eine Verlängerung des Abkommens er
klärt und tritt dafür ein, daß die Stadt zur Erbauung einer
eigenen Gas anſtalt ſchreite.

O Elsnig, 15. Aug. (Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich hier geſtern Abend nach 6 Uhr. Die beim Gutsbeſitzer Günther
in Dienſt ſtehende 25 jährige Minna Rabe wurde beim Zuſammen
harken um die Dreſchmaſchine von einem Rade derſelben an den
Kleidern erfaßt und mehrere Male herumgeſchleudert. Sie trug da-

Zerbſt, 15. Aug. (Die e unſeres Stadttheaters) wird in dieſem Winter der Direktor v. Fielitz, der gegent aFreiherr W. Knigge zu Harkerode mit 405 g9 Beſtbieteder und
wärtig das Sommertheater im „Tivoli“ zu Deſſau leltet, übernehmen.

e bei ſo bedeutende Verletzungen am Kopfe davon, daß der Tod ſofort
z einttat.

17. Auguſt Ivv

für Anhalt und Thüringen.
T Aus Thüringeu, 15. Aug. (Jhren 105. Geburtstag)

feierte dieſer Tage die Wittwe Maria Bleuel in Gersfeld (Rhön).
Sie iſt auf beiden Augen blind, aber ſonſt noch verhältnißmäßig
rüſtig.

M Jena, 15. Aug. (Die thüringiſche Fabrik
inſpektion) hat bei den Regierungen die reichsgeſetzliche Ein
ſchränkung der Verwendung von jugendlichen und weiblichen Arbeitern
unter 20 Jahren in Textilbetrieben beantragt.

Weimar, 15. Aug. (Eine Blindenwerkſtatt,) ver
bunden mit Blindenheim, ſoll in Weimar errichtet terden.

W. Gera, 15. Auguſt. (Uhrmachertag.) Vom 19. bis
21. Auguſt ſindet hier der Verbandstag der deutſchen Uhrmacher ſtatt.

-ss Gera, 15. Auguſt. Vom Unglück verfolgt.) Nach
dem der 20 Jahre alte Geſchirrführer Schädlich aus Neudebſchwitz
vor zwei Jahren unter das eigene Laſtgeſchirr gekommen war und
zwei Beinbrüche davongetragen hatte, kam er voriges Jabhr, abermals
durch einen Sturz vom Wagen, unter ſein Gefährt und zog ſich
einen weiteren Beinbruch zu. Nachdem er ſoweit wieder hergeſtellt
war, daß er ſeiner Beſchäftigung wieder nachgehen konnte, erlitt er
beim Langholzfahren den dritten Unfall, indem er auf unbekannte
Weiſe zu Falle und unter den Wagen kam, daß ihm die Räder
über den Leib gingen, wodurch er eine Leberzerreißung erlitt, die
ſeinen To d zur Folge hatte.

S Arnſtadt, 15. Aug. (Hochdruckwaſſerleitung.)
Der Bau der im vorigen Jahre begonnenen Hochdruckwaſſerleilung
iſt nunmehr in der Hauptſache vollendet. Heute wurde das Waſſer
werk in Anweſenheit der ſtädtiſchen Behörden und geladenen Gäſte
feierlich eröffnet und dein Gebrauch überwieſen. Die Koſten des
Waſſerwerkes werden ſich annähernd auf 500 000 Mk. belaufen. Für
einen Kubikmeter Waſſer iſt zu zahlen bei einem Verbrauch bis zu
1000 cbm jährlich 20 Pfg., bis 2000 ebm 16 Pfg., über 2000 ebm
12 Pfg. Jnfolge der Einrichtung der Hochdruckwaſſerleitung ſind die
Wohnunggspreiſe bedeutend in die Höhe gegangen.

S Arnuſtadt, 16. Auguſt. (Abgeſtürzt.) In der Nähe
unſerer Stadt befindet ſich an der Landſtraße ein hoher Felſen, der
ſogen. Ritterſtein. Von demſelben iſt heute Nachmittag der Dienſt-
mann Blankenburg, der wahrſcheinlich auf einem Steine auf
dem Felſen ausruhen wollte, aber vom Schwindel erfaßt wurde, ab
geſtürzt. Der Verunglückte war völlig bewußtlos und hat ſchwere
äußere und innere Verletzungen davongetragen. Er wurde ſofort
nach ſeiner Auffindung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überführt.

W. Eiſenach, 15. Aug. (Linienſchiff „Wartburg“.)
Dem Großherzog iſt eine Adreſſe ſeitens des Alldeutſchen Verbandes
Eiſenach überſandt worden, in welchem derſelbe gebeten wird, bei dem
Kaiſer dahin zu wirken, daß eins der zu erbauenden Linienſchiffe
den Namen „Wartburg“ erhalte, damit auch dieſe ſcheinbare Aeußer-
lichkeit dazu beitrage, den Flottengedanken tiefer und feſter in die
Herzen des Thüringer Volkes zu ſenken und eine neue Wartburg
erſtehe, die eine Burg zur See ſei, wie die alte zu Land, ein Wahr-
zeichen deutſcher Größe, das aus der Tiefe der Vergangenheit hinaus-
leuchte in die Weite der Welt, ein Künder deutſchen Sinnes,
deutſcher Art und Treue.

Leipzig, 15. Aug. (Dr. Heinrich Eduard Brock-haus) feierteſheute ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Seit
1854 gehört der Genannte der heimiſchen hochangeſehenen Firma
F. A. Brockhaus als Theilhaber an, um derſelben anfangs mit
ſeinem Vater Heinrich Brockhaus, ſpäter mit ſeinem Bruder Hein
Rudolf Brockhaus, bis zum 30. Juni 1895 vorzuſtehen zu weiche,
Zeit er ſich dann in das Privatleben zurückzog. Bereits im Jahre
1850 promovirte er als Doktor der Philoſophie in
Leipzig und widmete ſich dann dem Buchhandel, deſſen
äußere Vertretung er auch in vielfachen ehrenvollen Aemtern über-
nahm, ſo von 1880 bis 1894 als Vorſitzender des Vereins der Buth
händler zu Leipzig, von 1889 bis 1891 als zweiter, von 1892 bis
1894 als erſter Vorſteher des Börſenvereins der deutſchen Buch
händler. Zugleich fungirte er längere Zeit als Vorſitzender des
Deutſchen Buchdruckervereins und der Deutſchen Buchdrucker-Berufs-
genoſſenſchaft. Sein Wirken als Mitglied des deutſchen Reichstages,
deſſen nationalliberaler Fraktion er von 1871 bis 1878 angehörte, iſt
rühmenswerth bekannt.

Leipzig, 15. Auguſt. (Jubelfeſt des konſer vativen
Verein s.) Es vollendet ſich in dieſem Jahre ein Viertel-
jahrhundert, ſeitdem der Konſervative Verein im
Königreich Sachſen beſteht. Von den Gründern, die ſich
um den Verein beſonders verdient gemacht haben, leben nur noch
wenige, unter Anderen die Herren Geh. Hofrath Ackermann,
Geh. Finanzrath Deumer und Kammerherr Dr. v. Frege-
Weltzien.

Leipzig 15. Aug. (Die gewaltige Steigerung
der Kohlenpreiſe) hat bekanntlich dazu geführt, daß in
Sachſen an verſchiedenen Stellen auf Braunkohlege-
bohrt wird und zwar mit Erfolg. So hat ſich jetzt u. A.
eine Anzahl Jnduſtrieller aus der Seifhennersdorfer
Gegend (bei Zittau) zu einer „Südlauſitzer Gewerkſchaft
für Braunkohlenbergbau“ zuſammengeſchloſſen, welcher auch
der regierende Fürſt von und zu Liechtenſtein beigetreten iſt. Die
Geſellſchaft läßt auf dem Gebiete der in der dortigen Gegend vor
50 Jahren in Betrieb geweſenen mangels weiterer Miltel und
größeren Abſatzes eingegangenen Braunkohlenſchächte von Neuem
bohren. Es ſind bereits drei Bohrlöcher zur Feſtſtellung der Abbau-
würdigkeit der einzelnen Kohlenflötze hergeſtellt. Man verſpricht ſich

uten Erfolg und hofft mit Beſtimmtheit auf dieſe Weiſe den
en Konſum von dem böhmiſchen Kohlenringe unabhängig zu

machen.
O Dresdeun, 15. Auguſt. (Unterſtützungen für den

Beſuch der Weltausſtellung.) Auf Antrag des Jnnungs-
ausſchuſſes beſchloß der Rath der Stadt zur Erleichterung des Beſuchs
und des Studiums der Pariſer Weltaus ſtellung an Hand-
werksmeiſter und Geſellen hieſiger Jnnungen, an Arbeiter kleinerer
Betriebe und an ältere Schüler der ſtädtiſchen Gewerbeſchule, ſowie
der gewerblichen Fachſchulen, ſoweit ſie unbemittelt ſind, Beihilfen
im Einzelbetrage bis zu 300 Mk. zu gewähren und hierfür 10000 Mk.
zu bewilligen.

O Dresden, 15. Auguſt. Prinz Max von Sachſen.)
Die Richtigkeit der Baſeler Meldung, die katholiſche Univerſität
Freiburg in der Schweiz verhandele mit dem gegenwärtig in Zermatt
weilenden Kaplan Prinzen Max von Sachſen wegen Ueber
nahme einer Profeſſur Verhandlungen, die Ausſicht auf Erfolg
haben ſollten wird an hieſigen unterrichteten Stellen bezweifelt.

Perſonalnachrichten.
Dem Stadtbaurath a. D. Kortüm zu Halle a. S., früher

zu Erfurt, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen worden.

Vermiſchtes.
Ein raffinirter Gaunerſtreich wurde Sonntag Abend 9 Uhr

auf dem Meidlinger Südbahnhofe zu Wien ausgeführt. Als umdieſe Zeit die Paſtagirre eines Zuges von Mödling zum Ansgange

drängten, erhielt der Portier Leitner während der Kartenabnahme
von einem Paſſagier einen wuchtigen Schlag ins Geſicht und war
für einige Momente geblendet. Als Leitner den Attentäter feſt
nehmen wollte, war dieſer verſchwunden. Gleichzeitig machte aber
Leilner die Wahrnehmung, daß ihm in der kurzen Zeit zwei golden
Ringe vom rechten Mittelfinger herab geſtohlen worden waren. Ven
dem Thäter fehlt jede Spur.

Von einem tragiſchen Geſchick iſt die Opernſängerin Frau
Giſela StollNemethy ereilt worden. Die Künſtlerin griff irrthümlich
ſtatt nach einem mit Limonade nach einem mit LaugenEſſenz gefüllten
Glaſe und trank einen Theil des Jnhaltes. Sie ſtürzte ſofort zu
ſammen und ſtarb wenige Stunden darauf nach aualvollen Leiden
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werden prompt und zu soliden Preisen angefertigt.

Buchadruckerei von Otto I hiele
Vevlag der Halieschen Zeitung

Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse 30.
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entferne ich jedes Hühnerauge, Ver
härtnug u. ſ. w. ſchmerzlos ohne Meſſer
u. ohne zu ätzen. Bei nicht ſofortiger
Beſeitigung des Uebels verzichte ich
anf jedes Honorar. [1531

Schmerzloſe Entfernung
W eingewachſeuer Nägel.

Komme auf Wunſch ins Haus.
Paul Aust, Fuß-Operakeur,

I Ordre vom 4. Dec. 1899 für den
Hereich der ganzen Monarchie

Geſdgewinne.e Lotterie
r VFreilogung des Königl.aSeniosses wä den Schlossteiches

a Königsherts in Preuzen.

1.008 nur 35 Mark.
Haupttrefter:

Aszahlung in Baar chne Adrug.

Porto und1008B à Harx. Liste 25 t.
extra veorsendet gegen Postan-
weisuvg oder Nachnahme das

Bankhaus A. Molling

r flannover.
In Halle zu baben bei:

Schroedel Simon (Inb.
Martin Schilling), Otto hendel,
Paul Keitel, Ernst Kleinschmidt,
Pfeffersche Buchhanöjung.

e e
as -Koch-HKoerde,

Gas Oefen.
HRuttlev- Gas-Platte,

Gag-, Baol- und Bratöfen,
Petroleum- Gas-Kooher,
Spiritus Gas Kocher

bei [1503
6. R. Kegoel jun.,

Wohnungs Rachweis.

Zu vermiethen.
Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,

Zubeh. u. Gartenben., jährl. 1300 Mk.
Näh. daſelbſt.

Poſtſtraße Z, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. pari.

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

Kaiſerſtr. 25 I., 1. 10., 5 St., 2 K. nebſt

T

Albrechtſtraſze 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraß 40, part.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., 1. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Thomaſinsſtr. 47, 1 Schuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowitzſch.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1. 10. od. früher, 1
herrſchafltl. Wohnung m. Parkett, Holz
decken, weißen Oefen uſw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daſ.

Leipzigerſtraſze 99, ſof., 2 Stuben, Kam.
2c., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.
Näh. daſ.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands-
bergerſtraße 65, 2. Etg. l.

Meckelftr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage.
daſelbſt im Konkor..

Näheres

Wuchererſtr. 23, 6 Stuben, Küche u.
Zubehör, jährl. 650 Mk. Näheres bei
Brömme daſ.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daf.

Ludwig Wuchererſtr. 71, 1. 10., 1Salon,
4 St., 3 K., 2 Küch., im Ganz. od. getheilt,
1100 Mk. jährl. Näh. daſ.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie, wird frei.
Reflektanten erhalten Auskunft in der
Exped. d. Ztg.

Bahnnähe, 7 gr. Part.-Zim. f. Bureauzw.
od. als herrſchaftl. Wohn., ſof. od. 1. 10.,
1000 Mk. jährl. Näh. wie vor.

Barfüßerſtr. 11, 1. Oktober, Wohnung
III. Etage, 500 Mk. jährl. Näh. daſ.
bei Otto Strube.

Jakobſtraſße 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg,, 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Streiberſtr. 10 I., 1. Oktbr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 430 Mk. Näh. daſ. im
ZigarrenGeſch.

Steinweg 24, ſof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Frieſenſtr. 81, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Frieſenſtr. SIII, 1. 10, 2 St., K. u. K.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part. r.

Triftſtraſte 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,
4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp.
Gr. Steinſtr. 11.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Steinweg 2, II., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Steinweg 2, ſof., 5 St., 1 K., K.
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Näh.

Wilhelmſftr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Hohenzollernſtraſßze 4, 1. 10., 2. Etg.,
4 hzb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.
daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands-
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb.,
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Groſzer Eckladen, paſſend für Blumen
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St.,“2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Triftſtraſte 36 (am Wettinerplatz). Herr
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. da). od. E. Hoff-
mann, Bruckdorſerſtr. 8.

Große helle Werkſtelle m. Niederlage,
1. 10. z. beziehen. Friedrichſtraße 21.

Deſſanerſtir. 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam,, Küche, Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Näh. daſ. im Laden.

Seidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 2 Stuben, 2
Kam., Käche u. Zubeh., jährl. 525 Mk.
Näh. daſ. part. b. M. Matier.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer m. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

Wilhelmſtraße I, 1. 10., 6 Zimmer u.
Zub., jährl. 750 Mk., Näh. Harz 48.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Lindenſtraße 60, part., 1. 10., 3 Stuben,
1 Kam., 1 Küche n. Zubeh. Balkon m.
Vorgarten, viertetjährl. 137,50 Mk. Näh.
daſ. part.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,
vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Am Kirchthor4, ſof., 1 ganzes Haus, Sheizb.
Zimm., div. Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Vadeg. Näh. daſ. Part.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Olegrinsſtraße II, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Skeinſtr. 1 I.

Lercheufeldſtraſte 16, 1. 10., Stube, K.
Küche, Kor. u. Zubeh., Näh. daſ. 2 Tr. l.

Kaiſerſtraße 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K., Küche u. Z., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. daſ. b. Kögel.

Seydli en ein), St., K., K.u. Zub. Arie I t. Näh. daſ.p.
Burgſtr. 25, 2 St., Schlafſtube,

K. u. Zukeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daſ. part.

Fein möbl. Zimmer, billgſt, in ge
ſundeſter Lage. Händelſtraße 1.
Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.

nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. J. Etg. im Bureau.

Poſtſtraße zum 1.
Näh. im Hutgeſchäft daf.

Telitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon
3 parquetiert ſind, Küche, Bodenk., 2 Keller;
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl.
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 10., St., K., K.
u. Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im VBureau.

Laud wehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Albrechtſtr. 19, fof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Ludwig- Wuchererſtr. 71, 1. 10, I. Etg.,
3 Stuben, 2 Kam., Küche u. Zbh., jährl.
625 Mk. Näh. daſ. part. b. M. Matter.

Fleiſcherladen u. Schlachth., Rauchkammer
u. Wohnung uſw., 1. 10., Mitte der Stadt,
700 Mk. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.

Nhlandſtr. 11, 2. Et., 4 geräumige heizb.

10., Ladem,

traße 11 II r.
Wiſhelmſtr. 16, 1. 10, geth. 2. Eloge,

3 große Stuben, Küche, Zubeh. u. Garten,
vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Bernburgerſtrafe 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Gr. Ulrichſtr. G3, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Zimmer, K. u. 3bh., jährl. 480 Mk. inel.!
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland

Anhalterſtraſte 8, I. Etg. 1. 10., Enlree,
2 Stuben, 1 Kammer, 1. Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Schillerſtr. 2, hochpart., 1. 10., 5 heizb.
Zimmer, Fremdenz. u. Zubeh., Balkon u.
Garten, hochherrſchaſtl. Wohng., jährl.
1000 Mk. Näh. Schillerſtr. 3 b. Hausm.

Lindenſtraſfe 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Groſſe UNlrichſtraſſe 63 I. ſofort od. ſpäter
7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Lafontaineſtr. 20, 1. 10., 1 Villa zum
Alleinbewohnen mit Pferdeſtall eventl.
Remiſe. Näh. Vernburgerſtr. 3 part. bei
F. Herbſt.

Friedrichſtr. 21 part., z. I. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Krouprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Valkon,
Garken, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Geiſtſtr. 15 (Adler-Apotheke), ſofort oder
ſpäter, Laden, 36 [IMtr. groß, ev. mit
Ladenſtube, für Weißwaarengeſch. paſſend,
jährl. 750 Mk. Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. dortſelbſt.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer wo
einz. Perf., jährl. 84 Mk. Näh. daſ. paork.

Moritzzwinger Ga, 1. 10., 2 Stuben,
Schlafſt., K., Bodenk., Keller, jährl. 360 Mk.
Näh. Brunoswarte 14, 2. Et.

Maunſfardenwohnnng, 1. 10, St., K.,
K., Bodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.
165 Mk. Näh. Hochſtr. 7, p. I.

Lafontaineſtr. 16, Part.-Wohn., ſof. od.
1. 10., jährl. 800 Mk. Näh. Lafontaine
ſtraße 23 I.

Meckelſtr. 8, 1. 10., 1. Etg., 2 St., 3 Kam.,
Küche, Speiſek. u. Jubeh., jährl. 440 Mk
mit Waſſerg. Näh. daſ.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof. z. verm.
Woche 3 Mk.

Kirchthor G, frdl. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Zwiſchen Wittekind nud HalleTrotha
e. Haus, beſt. a. Souterrain, hochp. und 1
Etg., 12 Piegen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. früher. Offerten unler
A. 94 an d. Exped. d. Ztg.

Forſterſtraſte 47, ſof. od. ſpät., 2 Werk
ſtalträume je 45 qm groß, paſſend für
Tiſchler u. Glaſer, jährl. 500 Mk. Näh.
Knoch u. Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49 II.

Leſſingſtraße 8, 1. 10., Gr. Werklſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Bahnnähe, herrſchaftl. Belekage, 6 gr.
u. reicht. Zubeh., I. 10., 900 Mk. jähl.
Räh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 J.

Laurentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedeuſtr. 22 II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubeh., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Gr. Märkerſtr. 9, part., ſofort o. ſpäter,
3 Stuben, 4 Kam. u. Zubeh., auch als
Geſchäftsr., jährl. 520 Mk. Näh. Thorſtr.
58, Vorm. 9--10.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Eitg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Krukenbergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Freiimfelderſtr. 81, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubeh., jährl. 270 Mk.
Näh. b. W. Wieduwilt im Laden.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtraſte, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunſt. Näh. Wuchererſtr. 81

Liebenauerſtraße 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 1. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubch., jährl.

320 Mk. Räh. daſ.
Eine große Veletage i. anſtänd. Hauſe,

nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenfl., f. 1100

Magdeburgerſtraße 47, 2. Etg., 1. 10,
7 Z. (1 davon mit Vad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, jährl.
1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallmeyer.

Gr. Ulrichſtr. 63, Peig Laden mit
Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 1 I.

Kl. Ulrichſtraße 3, 1. 10, beſſere Woh
nung für 300 Mk.

Neumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer c.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Stuben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptoir.

Lafontgineſtr. 16, ſof., Manſ.Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontuineſtr. 23.

Burgſtraße 22, ſof., Laden m. Ladenſtube,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221I.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. Zubeh.,Näh. de part. bei Weiſe.

Gr. Klansſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.

im Comptoir e v u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig. ſüßerſtr. 9 im Metalladen.Zußeh., jährl. 740 Mk. Näh. daſ. 2 Tr. r.

T ruck und Verlag von Otto Thieke, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

1000 Mt. jährl.
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